
( I — D L ) OLYNTHISCHE REDEN. 
E I N L E I T U N G . 

Die Stadt Olynthos lag in dem thrakischen Striche, weicher -
vordem Sithonia hiess, nicht weit vom Meere entfernt, das dort 
den toronäischen Meerbusen bildet, und etwas nördlich von dem 
Isthmos, wodurch die Halbinsel Pallene mit dem thrakischen 
Festlande zusammenhängt. Vor den Perserkriegen durch Bot-
tiäer, die von den Makedoniern aus ihren Wohnsitzen am ther-
maischen Meerbusen verdrängt worden waren, in Besitz ge-
nommen, ward sie nach der Schlacht hei Salamis, wo sie wie 
andere Nachbarstädte der Gewalt der Perser sich zu entziehen 
suchte, vonArtabazos belagert und erobert, ihreBewohner nieder-

. gemacht und ihr Gebiet dem der Chalkideer, der Abkömmlinge 
der Euböer aus Chalkis, welche 160 Jahre zuvor dort an der 
thrakischen Küste sich niedergelassen hatten, einverleibt. Von 
hier an wuchs sie rasch zu bedeutender Macht empor und galt 
in Kurzem als Haupt- und Vorort des chalkidischen Städtebundes. 
Olynthos hatte sich nebst den 32 Bundesstädten dem Seebund 
angeschlossen, welchen Athen bald nach Vertreibung der Perser 
aus Griechenland zu deren fernerer Bekämpfung gebildet. Um 
diesem mit der Zeit durch den Druck der Athener unerträglich 
gewordenen Verhältnisse sich zu entziehen, ergriff es beim Aus-
bruch des peloponnesischen Krieges die Partei der Lakedämonier 
und fiel von diesen unterstützt von Athen ab. Eine Reihe von 
Kämpfen entspann sich, die von beiden Seiten auf der thrakischen 
Halbinsel mit grosser Erbitterung und mit wechselndem Glücke 
geführt für die chalkidischen Städte nach dem endlichen Sturze 
Athens nur den Erfolg hatten, dass sie den Herrn wechselten 
und Sparta's zinspflichtige Bundesgenossen wurden. Erst der 
antalkidische Friede Ol. 98, 2. 387. machte sie frei. Jetzt stand 

• Olynthos'auf dem Gipfel seiner Macht: beinahe über die ganze 
thrakische Halbinsel erstreckte sich seine Hegemonie und selbst. 
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das mächtige Makedonien unter seinem freilich schwachen Könige 
Amyntas war in Gefahr ihm zu unterliegen. Nur Sparta's Da-
zwischenkunft konnte dieses retten. Nach langer heftiger Gegen-
wehr (Ol. 99, 2. 353 — 100, 1. 3S0) unterlag Olynthos den 
Lakedämoniern und trat in das alte Abhängigkeitsverhältniss 
zurück. Die Vernichtung der spartanischen Hegemonie durch 
die Schlacht bei Leuktra Ol. 102, 2. 371. löste abermals dieses 
Verhältniss, doch kamen die Olynthier nicht zum ruhigen Genüsse 
ihrer Selbstständigkeit. Athen suchte in seinen neu gestifteten 
Bund auch die chalkidischen Städte zu ziehen. Timotheos 
ward Ol. 104, 1. 364. mit Heeresmacht dorthin gesandt, und es 
gelang ihm den chalkidischen Bund zu sprengen und mehrere 
jener Städte für das athenische Interesse zu gewinnen. In ein 
neues Stadium, das letzte, traten die Angelegenheiten von Olyn-
thos mit dem Auftreten des Königs Philippos von Makedonien, 
Ol. 105, 1. 360. Beim Antritt seiner Regierung war dieser von 
mehreren Seiten ernstlich bedroht: auf der einen drängten ihn 
die aufsässigen Päoner und Illyrier, auf der anderen sein Mit-
bewerber um die makedonische Königswürde Argäos, der von 
den Athenern mit 3000 Hopliten und einer Flotte unterstützt 
wurde. Diesen scheint es dabei namentlich auf die endliche 
Wiedererwerbung des ihnen lange Zeit streitig gemachten Amphi-
polis abgesehen gewesen zu sein. Philippos entledigte sich ihrer 

. dadurch, dass er allen Ansprüchen auf Amphipolis entsagte und 
die Stadt für frei erklärte, den Athenern selbst es überlassend 
sich in den Besitz derselben zu setzen. Die Amphipolitaner 
warfen sich jedoch den Olynthiern in die Arme und der athe-
nische Strateg Timotheos suchte vergebens der Stadt sich zu 
bemächtigen. Mittlerweile war Philippos mit den Athenern in 

' directe Unterhandlungen getreten und hatte mit ihnen ein Bünd-
niss geschlossen, wobei zugleich ein geheimer Artikel (ro -d-qv-
Xovfisvov anoQQTjTov unten 2, 6) berathen worden war, in 
welchem die' Athener ihm Pydna zusicherten, wenn er ihnen 
bei der Wiedererwerbung von Amphipolis behülflich sein würde. 
Nach Besiegung der Päoner und Illyrier Ol. 105, 3. 358. wandte 
sich nun Philippos gegen Amphipolis, die Amphipolitaner aber 
schickten Gesandte nach Athen mit dem Erbieten, den Athenern 
ihre Stadt übergeben zu wollen, wenn, diese ihnen gegen Phi-
lippos Hülfe leisten würden (1, 8). Die Athener waren damals 

.hinreichend durch den Bundesgenossenkrieg beschäftigt, und 
Philippos' Versicherung, Amphipolis nicht für sich, sondern für 
sie erobern zu wollen (7, 27. 23, 116), bestimmte sie vollends 
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sich aller Einmischung zu enthalten und auch die gleichzeitig 
von den Olynthiern angebotene Aussöhnung von der Hand zu 
weisen (2, 6). Amphipolis fiel durch Verrath in Philippos' Hand 
(1, 5). AVeit entfernt dasselbe den Athenern herauszugeben, 
begann er von diesem Stiitzpuncte aus seine Operationen gegen 
die griechischen Städte an den nördlichen Küsten des agäischen 

; Meeres. Zuerst nahm er Pydna weg, Ol. 105, 4. 357, bald darauf, 
nachdem er sich mit den Olynthiern verbündet, welche er durch 
die Abtretung von Anthemus köderte (6, 20), Potidäa, später Ol. 
106 3/4. 353. Methone. Die Athener machten nur geringe und 
vergebliche Anstrengungen diese Städte zu retten (4, 35): so 
ward ihre Herrschaft im Norden Griechenlands Schritt für Schritt 
untergraben, und auch dem wachsenden Einflüsse, den Philippos 
auf die griechischen Angelegenheiten durch seine folgenreiche 
Einmischung in die thessalischen und phobischen AVirrengewann, 
hatten sie in ihrer Ohnmacht nichts entgegenzusetzen. Den 
Olynthiern aber begannen unter diesen Gewaltstreichen, zu denen 
sie sich anfangs willig als Helfershelfer hergegeben, über das, 
was ihnen zuletzt selbst bevorstand, die Augen aufzugehen. Für 
ihre eigene Sicherheit fürchtend machten sie Frieden mit Athen, 
und als endlich Philippos Ol. 107, 349. die chalkidischen 
Städte, deren Haupt Olynthos war, überfiel, da vermochte seine 
heuchlerische Versicherung, dass nicht ihnen, den Olynthiern, 
diese Unternehmung gelte (8, 59. 9, 11), selbst die Leicht-
gläubigen nicht mehr zu täuschen:'man machte sich auf das 
Aeusserste gefasst. Hülfe war, wie damals die Sachen standen, 
nur von Athen zu erwarten, und leicht gelang es diesen von Phi-
lippos schwer beleidigten und gereizten Staat in das olynthische 
Interesse zu. ziehen und' ein Schutz- und Trutzbiindniss mit 
demselben abzuschliessen. Die Athener hätten nach dem, was 
vorangegangen war, auch ohneZuthun desDemosthenes erkennen 
sollen, wie viel einem so schlauen und mächtigen Gegner wie Phi-
lippos gegenüber auf dem Spiele stehe: und doch vermochte erst 
die wiederholte kräftige Ansprache des Redners sie endlich aus 
ihrer Indolenz aufzurütteln und zu schneller und unter den da-
maligen Umständen selbst ansehnlicher Unterstützung der gefähr-
deten Ölynthier anzuspornen. 

Auf den ersten Hülferuf sandten sie, so erzählt Philochoros 
in seiner Atthis, indem er die zum Theil noch dem vorigen Jahre 

, angehörenden Ereignisse insgesammt unter Ol. 107, 4 zusammen-
drängt (bei Dionys, v. Ilalik. im 1. Brief an Arnmäos, Cap. 9), 
2000 Peltasten und 30 Schiffe unter Chares. Bald nachher kam 

Demnslhenes I. 3 . A n ü , 3 * 
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eine neue Gesandtschaft, diesmal von den unmittelbar bedrohten 
chalkidischen Städten: die Athener erliessen darauf an ihren 
Strategen Charidemos im Hellespont den Befehl, den Bedrängten 
Hülfe zu bringen, und dieser begab sich mit 18 Schiffen, 4000 
Peltasten und 150 Reitern nach dem Schauplatz des Krieges. 
Eine dritte Gesandtschaft endlich, welche die geleistete Hülfe als 
unzureichend darstellte und namentlich um Unterstützung, nicht 
wie bisher durch Söldnerhaufen, sondern durch athenische Bürger 
nachsuchte, hatte die Absendung von 17 Schilfen mit 2000 
schwerbewaffneten Athenern und 300 Reitern zur Folge. Alle 
diese Hülfssendungen zusammenfassend giebt Dem. 19, 266 die 
ganze Unterstützung in runden Zahlen auf 50 Schiffe, 10000 
Söldner und 4000 Bürger an. Gleichwohl entsprach der Erfolg 
den gehegten Erwartungen nicht, indem die Kriegsunterrieh-
mungen weder mit Nachdruck betrieben und kräftig geleitet, noch 
von Seiten des Volkes durch die erforderlichen Geldmittel nach-
haltig unterstützt wurden (vgl. zu 3, 11). Beim ersten Zuge 
zwar errang Chares einen Vortheil über Philippos' Söldner und 
die Athener feierten deshalb ein Siegesfest, wobei ihnen Chares 
selbst von den Geldern, die er den Phokern abgepresst, einen 
Schmauss ausrichten liess (Athen. 12, 532d): allein den Fall 
mehrerer chalkidischer Städte vermochte er nicht zu hindern 
(Diod. 16, 52), und sein Heer scheint zuletzt aus Mangel an 
Unterhalt auseinander gegangen zu sein. Von Charidemos, welcher 
die zweite Expedition befehligte, berichtet Philochoros nur, dass 
er mit den Olynthiern Pallene und ßottiäa verheerte: sonst wird 
gemeldet, dass er in Olvnthos sich gütlich that und in Völlerei 
und Unzucht schwelgte (Theopompos b. Athen. 10,436b). Unter-
dess ging ein Platz nach dem andern, meist durch Verrath, ver-
loren, und ehe noch das Jahr um war, hatte Philippos alle chal-
kidischen Städte in seiner Gewalt (D. 19, 266). Jetzt endlich 
rückte er in das Gebiet der Olynthier ein und erklärte ilmen, ent-
weder müssten sie aus Olynthos oder er aus Makedonien weichen 
(9,11). Es kam zum Kampfe. In zwei Schlachten siegten die Ma-
kedonier und begannen darauf dieBelagerung der Stadt. Dort hatte 
sich das Volk in zwciParteien gespalten, von denen die eine, die der 
Patrioten, von Apollonides, die andere, die der makedonisch Ge-
sinnten, von Euthykrates und Lasthenes geleitet wurde. Es gelang 
den letzteren durch Verleumdungen beim Volke den Apollonides 
zu verdrängen und sich selbst die höchste Gewalt anzumassen 
(9, 56. 66), und jetzt war das Schicksal der Olynthier entschieden. 
Fünfhundert Reiter mit den Waffen in der Hand wurden von ihnen 
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den Makedoiiiern überliefert (19, 267), und als diese zum letzten 
Angriff heranrückten, den die Flotte des Chares abzuwehren durch 
widrige Winde verhindert war (Suidas unter Κάρανος), dem 
Feinde die Thore geöffnet (Diod. 16, 53. vgl. zu 6, 21). Olynthos 
fiel im Herbst Ol. 108, 1. 348. und ward von Grund aus zerstört. 

Zwei Fragen noch knüpfen sich an diese Reden. Die eine, 
die über die Aufeinanderfolge derselben, angeregt durch Dionysios 
v. Halikarnassos, welcher im 1. Briefe an Ammäos Cap. 4, ohne 
sich näher hierüber auszulassen und wie bei einer bekannten Sache, 
nur unter Anführung der Anfangsworte einer jeden, der zweiten 
die erste, der dritten die zweite und der ersten die dritte Stelle 
anweist,*) ist gegenwärtig durch vielfache darüber angestellte und 
in ihren Ergebnissen zusammentreffende Untersuchungen als er-
ledigt anzusehen.- Nicht nur dass diese Ordnung durch keine 
einzige der vielen Handschriften des Demosthenes bestätigt wird, 
so widerlegt sie sich schon durch einen unbefangenen Blick auf 
Inhalt und Haltung der Beden selbst. Es würde, von vielen an-
deren charakteristischen Zügen abgesehen, schon die Natur der 
Dinge völlig umkehren heissen, wollte man diejenige Rede, in 
welcher die Frage über die den Olynthiern zu leistende Hülfe 
als eine noch schwebende debattirt wird (1,. 2 εστί δή τά γ 
εμοί δο/.ουνεα ψψρίοασ'άαι μεν η δη την βοή&ειαν u. s. w.), 

*) Dass diese Anordnung keine zufällige, etwa, wie geglaubt wurde, 
auf Verwechselung der Anfangsworte der ersten und zweiten Rede beru-
hende, sondern eine beabsichtigte und anderwärts genauer von Dionysios 
besprochene, aber auch von seinem Zeitgenossen dein siciiianischen Rhetor 
Caecilius schon bestrittene war, erhellt aus den jetzt bekannt gemachten 
Scholien zweier Parisef· Handschriften ( Z u. r) bei Dindorf ed. Oxon. t. S, 
P-J71 : Τούτον (die zweite Rede) Διονύσιος προτάττει, των Όλυν&ια-
χών, άρχοντας τέτινας χαταλέγων χαι ix του προοιμίου πιστούμενος 
ίχ περιχαρείας ληφθέντος. Καικίλιος de αντιλέγει, πρώτον άξιων τον 
πρώτον νομιζόμενον ^ το μεν ου ν χατά τους άρχοντας εν ιστορία 
χεΐται χαι ϊσως ούχ άχριβη τον έλεγχον έχει · το "δέ χατά το ποοοί-
μιονούχ αύταρχες είς άπόδειξιν^ έτέραν γαρ εχει πρόφασιν το νοημά. 
ίξ αυτών δε των Δημοσθένους εύρίσχεται πρώτος ο ,,άντι πολλών" 
ΐχεΐ γαρ το συμφέρον μάλιστα την πλείατην εξέτασιν εΐληψεν, εν-
ταύθα δέ το δυνατόν, ουδείς δε περϊ του δυνατοΰ βουλεύεται μη ποό-
τερρν εΐ συμφέρει σχοπήσας. 'έπειτα παρείλ.ηφεν εν τφ δευτέρφ τινά 
ώς όμολογούμενα, απερ εν τφ προτέρφ μετά πολλών αποδείξεων χατ-
εσχεύασεν, οίον εύθυ?*ο περϊ της των θεών εννοίας ίνταΰθα μεν ώς 
όμολογούμενον εν προοιμίφ τέθειχεν, έχει δε δίχαιον λ.ογιστψ ίζή-
τησε χαι πολλας αποδείξεις εχόμισε του συμμάχους είναι τους θεονς 
τη πολει. πρόδηλον ούν ότι διά τούτο νυν ού χατεσχεύαοεν ότι ην iv 
εχείνω πρότερον άποδείξας . χεφάλαιον δε εν τω λόγω προηγούμενοι' 
χαι μόνον εστϊ το δυνατόν, χαθαίρεοιν έχον του Φιλίππου. 

3* 
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an das Ende, und die Reden voranstellen, in welchen diese Frage 
als eine längst beseitigte und die den Olynthiern verheissene Hülfe 
zum Theil sogar als schon gewährt erscheint. 

Eine zweite Frage ist die nach der Beziehung, in welcher 
die olynthischen Reden zu den Ilülfssendungen der Athener 
stehen. Beide sind sich in der Zahl gleich: es drängt sich daher 
ungesucht die Vermuthung auf, die freilich der griechische Scho-
liast zu Anfang der zweiten Rede nicht als die wirkliche Ansicht 
des Philochoros vortragen durfte (Ιστεον δε ati φησίν δ Φιλό-
χορος, ort τρεις βοή&ειαι επέμψϋ-ησαν, γ.α$ εν.αστον λόγον 
μιας πεμπομένης, ως της πρώτης μη οναης ιγ.ανης), dass 
beide in einem caussalen Verhältnisse zu einander stehen und 
jene drei Züge nach Olynthos das Resultat der drei Reden des 
Demostlienes gewesen sein mögen. Gleichwohl ist dieses Zusam-
mentreffen der Zahl nur ein rein zufälliges und in den einzelnen 
Reden selbst nichts enthalten, was jener Vermuthung irgend zur 
Bestätigung dienen könnte. Vielmehr ist der Zusammenhang der 
Reden mit den Zeitereignissen so festzustellen. Die erste Rede 
sprach Demosthenes, nachdem die erste Gesandtschaft der Olyn-
thier nach Athen gekommen war, um mit den Athenern Symma-
chie zu schliessen und ihre sofortige Unterstützung gegen die 
Angriffe des Philippos anzusprechen. In ihr behandelt er die 
Frage in ihrem ganzen Umfange, indem er nicht nur die Unter-
stützung der Olynthier auf das Nachdrücklichste empfiehlt und 
mit Hinweisung auf die bisher erlittenen Verloste die gegen-
wärtig sich darbietende Gelegenheit, die Makedonier mit Erfolg 
bekämpfen und Philippos' immer gefährlicher werdende Ueber-
. griffe hemmen zu können, als eine höchst erwünschte darstellt, 
sondern auch nachweist, auf welche Weise und mit welchen Mit-
teln der Krieg geführt werden müsse. Die zweite Rede hingegen 
beschäftigt sich beinahe ausschliesslich mit einer Charakterschil-
derung des Philippos und mit dem Beweise, auf wie schwachen 
Füssen seine Macht ruhe. Vermuthlich hatte die Partei, welche 
den Krieg nicht wollte, durch Himveisung auf die Gefährlichkeit 
des Kampfes mit einem so gewichtigen Gegner wie Philippos das 
Volk geflissentlich eingeschüchtert und mit seinem Muthe auch 
seine Sympathie für die Olynthier abgekühlt, und die beschlossene 
Hülfe ward mit Lauheit betrieben ö d e r e r ganz ins Stocken 
gerathen. Das Volk zu ermuthigen und den gefassten Beschluss 
zur schleunigen Ausführung zu bringen, ist die Absicht dieser 
Rede, welche wahrscheinlich sehr bald nach der ersten gehalten 
ist. Die dritte endlich gehört in die Zeit nach dem ersten Feld-
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zuge. In diesem war mit einigem Glücke athenischer Seits ge-
kämpft, ein Siegesfest war gefeiert worden und dem Volke der 
Muth wieder gewachsen, man sprach schon nicht mehr von der 
Rettung der Olynthier, sondern davon, Philippos zu züchtigen 
(3, lf.). Mittlerweile aber hatte sich der Stand der Dinge geän-
dert: das Heer des Chares hatte sich aufgelöst, Philippos be-
drohte die chalkidischen Städte aufs Neue und eine abermalige 
schleunige Hülfssendung war unerlässlich. Jetzt galt es vor allein 
die Mittel dazu herbeizuschaffen, indem das Volk weder zu ferne-
ren freiwilligen Beiträgen, noch zur Leistung einer ausserordent-
lichen Kriegssteuer geneigt war. Zu zeigen,, dass der Staat die er-
forderlichen Mittel zur Kriegführung in hinreichendem Masse be-
sitze, wenn nur ein Jeder in jedem Falle seine Schuldigkeit thun 
wolle, das ist das Hauptmotiv dieser Rede. 
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Αντί'πολλών αν' ώ άνδρες έΑ&ηνιχίοι, χρημάτων ν μας 

ελέσ-9-αϊ νομίζω, ει φανερόν γένοιτο το μέλλον σννοίσειν 

τη π όλε ι περί ων νννί σκοπείτε. οτε τοίνυν τ ον& 3 ούτως 

έχει, προσήκει προ&ύμως έ&έλειν άκονειν των βουλομένων 

συμβονλενειν ου γαρ μόνον ει τι χρήσιμον εσκεμμένος 

ήκει τις, τοντ αν άκοΰσαντες λάβοιτε, άλλα και της υμε-

τέρας τύχης ύπολαμβάνω πολλά των δεόντων εκ του παρα-

χρήμα ένίοις άν έπελ&είν ειπείν, ώστ 0 ε ζ άπάντοιν ραδίαν 

την τον συμφέροντος νμίν αϊρεσιν γενέσ&αι. 

2 Ό μεν ονν παρών καιρός, ω ανβρες έΑϋηναίοι, μόνον 

ουχί λέγει φωνήν αφιείς, ότι των πραγμάτων νμίν έκεί-

§. 1. άντ'ι πολλών — χρημά-
των] Die alten Erklärer haben 
hierin eine Beziehung bald auf den 
Vorwurf der Bestechung durch die 
Olynthier oder durch Philippos, bald 
auf den zu machenden Vorschlag 
wegen Verwendung der Theater-
gelder (§. 19) zu finden geglaubt. 
Doch ist der Ausdruck ganz allge-
mein gehalten und gehört der Um-
gangssprache an: ihr würdet viel 
Geld darum geben. Vgl. Thuk. 1, 
33 ην ύμεΐς αν προ πολλών χρη-
μάτων χαι χάριτος ετιμήοασθε 
δύναμτν νμίν προΟγενέσθαι. Iso-
kr. 13, 11 έγώ προ πολλών άν 
χρημάτων ίτιμηβάμην τηλιχοΰ-
τον δύνασθαι την φιλοοοφίαν, 
ίίβον ούτοι λέγουΟιν. Herod. 1, 
86. Xen. Mein. 2, 5, 3. — περί ων, 
= περί τούτων, περί ών. Vgl. 3, 
18. — Ιθέλειν — τών βουλομένων] 
έθέλειν geneigt sein, aus Neigung 
wollen, βούλεαθαι entschlossen 
sein, aus Vorsatz wollen. Vgl. 2, 
20. — ού γιιρ μόνον — είπεϊν] 

Man wäre versucht zu < glauben, 

dass D. selbst sich hier der zweiten 

Kategorie beizähle, wüsste man 

nicht, dass er in der Regel nur 

ίαχειιιιένα χαϊ παοεοχευαομένα 
(21, 191) sprach. Vgl. die Prole-

gom. S. 8. So scheint in den Wor-

ten, wenn nicht eine captatio bene-
volentiae, doch wenigstens ein An-

erkenntniss des guten Willens de-

rer zu liegen, welche vor ihm in 

dieser Angelegenheit aus dem Steg-

reife gesprochen. — 11 — ηχει τις, 
τοϋτ άν — λάβοιτε] Folgerung 

des möglichen Resultats aus dem 

als.wirklich gesetzten Falle. Vgl. 

§ . 26 u. 8 , 71. — της υμετέρας 
τύχης\ Vgl. 3, 15. 4, 12. 

2. ό μεν ούν — άψιείς] Aesch. 

3 , 130 αλλ.' ου προύλεγον, ου 
προεβήμαινον ημϊν οι θεοί φυλά-
ξασϋ αι, μόνον ούχ ανθρώπων 
ψωνάς προαχτηοάμενοι; Plat. 

Protag. 361 a χαί μοι δοχεϊ ημών 
ή άρτι έξοδος τών λόγων ώσπερ 
άνθρωπος χατηγορεϊν τε χαϊ χα-
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ν ων αυτοίς άντιληπτέον εστίν, είπερ υπέρ σωτηρίας αυτών 

φροντίζετε· ημείς <3° ου·/, οίδ 3 δντινά μοι δ ο/ο υ μ εν έχειν 

τρόπον προς αυτά. εστί δη τα γ 3 έμοί δοκοϋντα, ιβηφί-

σασΟαι μεν η δη την βοή'} ε ι. αν /αϊ π αρασκ.ευάσασ&αι την 

ταχίστη ν, όπως ένΟένδε βοηθήσετε, /αϊ μη πάϋ-ητε τ αυτόν, 

όπερ και πρότερον, πρεσβείαν δε πέμπειν, * ήτις ταΰτ 

έρεϊ και παρέσται τοις πράγμασιν ώς εστί μάλιστα τοϋτο 3 

δέος, μη πανούργος ων και δεινός avd-ρωπος πράγμασι 

χοήσ0$ι, τά μεν είκών, ήνίκ αν τύχη, τα δ' απειλών 

(αξιόπιστος δ' αν είκότως φαίνοιτο), τά δ' ημάς διαβάλ-

λων και την άπουσίαν την ήμετέραν, τρέήιηται και παρα-

σπάσηταί τι τών όλων πραγμάτων, ου μην αλλ 3 επιεικώς, 4 

ώ άνδρες ίΛϋ-ηναίοι, τον·!}\ ο δυσμαχιοτάτόν έστι τών Φι-

λίππου πραγμάτων, και βέλτιστον υμίν το γαρ είναι πάντων 

εκείνον ένα όντα κύριον και ρητών και απορρήτων και 

άμα στρατηγόν και δεσποτην και ταμιαν και πανταχού 

αυτόν παρείναι τφ στρατενματι προς μεν τό τά του πο-

λέμου ταχύ και κατά καιρόν πράττεσϋαι πολλοί προέχει, 

προς δέ τας καταλλαγάς, ας αν εκείνος ποιήσαιτο άσμενος 

προς Όλυνθ-ίους, έναντίως έχει. δήλο ν γάρ έστι τοις 5 

ταγελάν, και εΐ'φωνήν λάβοι, et- zeigt er sich in seiner wahren Ge-

τιιίν αν ότι. u. s. \v. — εκείνων, der stalt: denn dass er hierin Wor t 
olynthischen: — αύτοις, in eigener hielt, hatte schon mancher Staat zu 

Person, so dass ihr selbst ins Feld seinem Nachtheil erfahren. — τρέ-
riieket, nicht durch Ahsendung· von ιβηται, kaum verständlich und im 
Söldnerschaaren. Vgl. ένϋένδε un- Med. ganz ungebräuchlich. Doch 
ten u. § . (i. 9. 24. — « ύ τών , = auch H. W o l f s τρέψη τε dürfte 
υμών αύτων. — ήδη, sofort. — nicht ausreichen. Ansprechend ist 

πρότερον] Vgl. § . 8 u. 3, 4f. — Dobree's Verbesserung ανατρέψη 
ταΰτ' ¿ρεί, hiervon, von der be- τε. — των ολων- πραγμάτων, des-
schlossenen und bevorstehenden . sen, worauf die Integrität des (un-
Hiilfssendung, Meldung thnt. Vgl. seres) Staates beruht, einen integri-

2, 11. 9, 71. renden Theil desselben. 
3. τούτο δέος] δε'ος als Prädi- 4. Ιπιεικώς, so ziemlich: dient 

cat zu τούτο. Eurip. Troj. 240 εΐ zur Milderung des Paradoxon. — 

Tocf ήν υμίν φόβος. — πράγμασι. το γάρ — προέχει] V^l. 18/235. 

χρήσϋαι, die Umstände zu henuz- und das homerische ουκ άγαίΐον 
zen. — ήνίκ' αν τύχη, persönlich, πο/.νκοιρανίη. — ας αν — ποιή-%) 
näml. εΐκων. Vgl. 2, 10 . 4 , 46 . 9 , σαιτο, wenn die Olynthier sich dar-

54. u. ö. Der Zusatz besagt, dass auf einliessen. 
Nachgeben nicht iim Ernste Philip- . 5. δήλον—ότι] Den jambischen 

pos' Sache war. Dagegen απειλών -Triineter haben schon die älteren 
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Όλυν&ίοις, ότι νυν ου περί δόξης οι?<Γ υπέρ μέρους χωράς 

πολεμονσιν, αλλ' αναστάσεως και άνδραποδισμοϋ της 

πατρίδος,' γ.αϊ Υσασιν ά τ ΐΛμφιπολιτων έποίηαε τους # 

παραδόντας αυτω την πόλιν και Πυδναίων τους υποδεξα-

μένους· v.ai όλως απιστον, οΐμαι, ταΐς πολιτείαις η τυ-

6 ραννίς, άλλως τε καν όμορον χωράν εχωσιν. ταΰτ ουν 

έγνωκότας υμάς, ω άνδρες ΐΑ·9ηνάίοι, v.ai τα'/Jd α προσ-

ήκει πάντα έν&ν μου μένους φημί δεΐν εϋ-ελήσαι v.ai παρ-

οξνν&ήναι και τω πολέμιο προσέχειν, είπερ τιοτέ'-,ρρ v.ai 

νυν, χρήματα εισφέροντας προ&ίμως και αυτούς έ§ί όντας 

και μηδέν ελλείποντας, ουδέ γαρ λόγος ουδέ σκήψις ε·&' 

7 υμίν του μη τά δέοντα ποιειν ε&έλειν υπολείπεται, vifvi 

γάρ, ο πάντες ε-9-ρυλεϊτε τέως, ^Ολυνϋ-ίους έκπολεμήσαι 

δεΐν * Φιλίππω, γέγονεν αυτόματον, και ταϋ& ώς αν 

Erklärer aufgestochen. Vergl. 21, προς αύτον διακειμένους Ιψυγά-
165. Hexameter sind dem 1). ent- δευσε, τοις (Γ άλλοις ψιλ.ανϋ-ρώ-
wischt 4, 6. IS, 143. 19, 75. 23, 14. πως προσηνέχ&η) und zum zwei-
50. 134. 145, freilich gerade keine ten: χάχείσέ τίνες προδεδώχασι.ν, 
mustergültigen. Im Allg. Cic. or. ε7{λ' ύστερον γνόντες ort ούχ αν, 
56, 189 versus saepe in oratione αυτών ψείσοιτο, έψνγον έπϊ το'-iä 
per imprudentiam dicimus, quod 'Αμύντιον ιερόν τον πατρός αυτού· 

" ' ' " χολαχενοντες γάρ αυτού τον πα-

τέρα οΐ Πυδναϊοι Ιερόν αυτού · 
Ιποίησαν ομως ονδ' έχει σε χα-
ταφυγόντων Ιφείσατο, άλλ' άνα-
στήσας αυτούς ορχοις ίπι τω μη-
δέν ποιήσαι έ'ξελ'λόντας άνεΐλεν. 
— απιστον, substantivirtes Neu-
trum als Prädicat. — ταΐς πολιτεί-
αις] Ιδίως εϊώίλασιν οΐ ρήτορες 
τω ονόματι χρήσΟαι έπϊ της δη-
μοχοατίας Harpokr. Vgl. 4 , 48. 
6, 21. S, 40. 43. 9, 36. 

6. α προσήκει, näml. Ιν&υμεϊ-
σίλαι. Die Inf. παρο'ξυνβήναι und 
προσέχειν hängen von Ολελ.ήσαι 
ab: „ihr müsst den guten Wil len 
haben euch aufrütteln zu lassen." 
Denn eben in diesem Mangel an 
Wi l len , m dieser systematischen 
Indolenz sucht der Redner hier wie 
anderwärts (ζ . B. 3, 3) den Grund 
des Uebels. 

7. Ιχπολ.εμήσαι, = είς πόλεμον 
χαταστήσαι, wie 3, 7 u. Xen. Hell. 

vehementer est vitiosum: sed non 
attendimus, ñeque exaudimus nos-
metipsos: senarios vero et Hippo-
naeteos effugere vix. possumus. in-
culcamus autem per imprudentiam. 
saepe etiam minus usilatos, sed 
tarnen versus, vitiosum genus et 
longa animi provisione fugicndum. 

— αλλ', näml. νπερ, zur Vermei-
dung, Abwehr, wie Aesch. 3 , 10 
ήναγχάζοντο την ψήψον ψέρειν 
oí διχασται ου περι τού παρόντος 
αδικήματος, άλλ' νπερ της αισχύ-
νης τού δήμου. Vgl. D. 2, 1. 4, 
10. 43. 6, 35. 9, 25. 31. — ϊσασιν 

— νποδεξαμένους] Der Schobest, 
dessen Quelle unbekannt ist, be-
merkt zu dein ersten Puñete: είσε).-
ϋ-ών γάρ αυτούς πρώτους · Ιφό-

^νενσε λ.έγων ,,εΐ των Ιδίων πολι-
τών ουκ ΙφείσασΟε, πόσω γε 
πλέον ού μέλλετε περί Ιμε ύστε-
ρον τοιούτοι γενήσεσίλαι;" (dage-
gen Diod. 16, 8 τούς μεν όλλοτρίως 
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υμίν μάλιστα συμφέροι. ει μεν γαρ ν φ/ υμών πεισ&έν-

τες άνείλοντο τον πόλεμον, σφαλεροί σύμμαχοι ν.αϊ μέχρι 

τον ταύτ 3 άν έγνώκότες ήσαν ίσως· επειδή δ 3 εκ των προς 

αυτούς εγκλημάτων μισούσι, βεβαίαν εικός την έγβραν 

αυτούς υπέρ ών φοβούνται και πεπόν&ασιν έχειν. ού δει 8 
δή τοιούτον, ω άνδρες ΐΛ'&ψαϊοι, παραπεπτωκότα καιρόν 

άφείναι, ουδέ πα&είν ταυτό, όπερ ήδη πολλάκις πρότερον 

πεπόν&ατε. εΐ γάρ, όίλ' ήκομεν Ένβοενσι βεβοηίληκότες 

και παρήσαν έΑμφιπολιτών 'Ιέραξ και Στρατοκλής επί 

τουτί τό βήμα, κελεύοντες ημάς ΊΤ.λείν και παραλαμβάνειν 

την πόλιν, την αυτήν παρειχόμεά· 3 ημείς υπέρ ημών αυ-

τών προ&νμίαν, ήνπερ υπέρ της Εύβοέων σωτηρίας, εΐχετ 

αν ίΑμφίπολιν τότε και πάντων των μετά ταύτ αν ήτε 

απηλλαγμένοι πραγμάτων, και πάλιν, ήνίκα Πύδνα, Πο- 9 
τίδαια, Με&ώνη, Παγασαί, τ άλλα, ϊνα μή καθ· 3 έκαστα 

λέγων διατρίβω, πολιορκούμενα άπηγγέλλετο, ει τότε τού-

των ενί τω πρώτφ προ&ύμως και ώς προσήκεν έβοηίΐή- ' 

5, 4 , 20. — χαϊ ταΰθ'] 15, 23 
νμείς (Γ όντες Αθηναίοι βάρβαρον 
άνθρωπον, χαϊ ταύτα γυναίχα, 
φοβήσεσθε; — μύχρι του, vom 
Grade: „bis auf einen gewissen 
Punct." ταΰτ', = το πολεμείν. — 
ίγχληματα, ist als das Thun zu 
fassen, welches das (γχαλεΐν als 
nothwendige Folge nach sich zieht. 

8. ηχομεν, zurückgekommen wa-

ren, wie 5, 9. Von den Parteien, 

in welche Euböa zerspalten war, 

rief Ol. 105, 3. 358. die eine die 

Athener, die andere die Thebaner 

zu Hülfe. Die letzteren wurden 

von den Athenern nach kurzer Ge-

genwehr besiegt. Vgl. 4, 17. 8, 74. 

18, 99. — παρησαν — Ιπϊ τουτί 
το βήμα] Dindorf corrigirt nach 

Cobet παρησαν. Doch vgl. 2, 8. 

8 , 11. desgl. Aesch: 1, 64 ώς δε 
παρην Ιπι το βημα το νμέτερον 
u. 3, 71 παρημεν τιj υστεραίιι είς 
την ίχχλησίαν, wiewohl an erster 

Stelle Bekker nach einigen Mss. 

παρήει und Cobet auch an letzterer 
παρημεν schreibt. Danach müss-
ten indess auch Thuk. 3 , 8 Όλυμ-
πίαζε παρεϊναι, 6 , 88 παρησαν 
ες την Λακεδαίμονα und viele an-
dere geändert werden. Vgl. Krü-
ger zu Xen. Anab. 1, 2, 2. Aehn-
lich auch im Lat. huc ades. — 
Ίε'ραξ] Harp. ότι b Ίέραξ είς ην 
των νπ Αμφιπολιτών πεμφθέν-
των πρέσβεων Αθηναζε, βουλομέ-
νων αυτών Αθηναίοις παραδοΰ-
ναι χαϊ την πόλιν χαϊ την χώραν, 
είρηχε θεόπομπος ίν γ' Φιλιπ-
πιχών. Stratokies ward, nachdem 
Philippos die Stadt in Besitz ge-
nommen, aus Amphipolis verwiesen, 
s. Corp. inscr. gr. 2008. Ueber dep 
histor. Zusammenhang vgl. die Ein-
leitung. — πραγμάτων, Händel, 
Schwierigkeiten, Unfälle, wie 6, 36. 
8 , 31 . 37 . 60 . 

9. Πύδνα — ταλλα] S. die Einl. 

u. §. 12. 13. — ενϊ τω πρώτφ, 
dem ersten besten, wie Isäos 8, 38 
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α α μεν αυτοί, ρρονι ν.αί πολύ ταπεινότερο) νυν αν εχρώμε&α 

τω Φιλίππψ. νυν δέ τό μεν παρόν αεί προϊέμενοι, τά δέ 

μέλλοντα αυτόματ* οϊόμενοι σχήσειν ν.αλώς, ηύξήσαμεν, ώ 

άνδρες  7 ίϋτηναίοι, Φίλιππον ημείς ν.αί κατεστήσαμεν τηλι-

ν.οντον, ήλίκ.ος ουδείς πιο βασιλεύς γέγονε Μακεδονίας, νυνί 

δή καιρός ήκ.ει τις, ούτος δ των ΌλννΟίων, αυτόματος τη 

πόλει, ός ούδενός εστίν έλάττων των πρότερον εκείνων. 

10 και έμοιγε δοκεϊ τις αν, ώ άνδρες έίέληναιοι, δίκαιος 

λογιστής * των παρά των έλεών ήμίν ύπηργμένων κα-

ταστάς, καίπερ ουκ. εχόντων ώς δεϊ πολλών, όμως με-

γάλη ν αν έχειν αυτοϊς χάριν, είκότως- τό μεν γαρ πολλά 

άπολωλεκέναι κατά τον πόλεμον της ημετέρας αμελείας 

άν τις &είη δικαίως, τό δέ μήτε πάλαι τούτο πεπον-

έλέναι, πεφηνέναι τέ τινα ήμϊν συμμαχίαν τούτων άν-

τίρροπον, αν βουλώμε&α χρήσΟαι, της παρ 7 εκείνων ευ-

11 νοίας ευεργέτημ 7 αν έγωγε -9-είην. ά?.λ 7, οίμαι, παρόμοιόν 

έστιν, όπερ και περί της των χρημάτων κτήσεως · άν μεν 

γάρ, όσα άν τις λόβη, και σώση, μεγάλην έχει τη τύχη 

την χάριν, άν <3° άναλώαας λά&η, συν αν ήλιασε και τό 

μεμνήσ&αι την χάριν, και περί των πραγμάτων ούτως 

•προς 'ένα δέ τον πρώτον τών 
συγγενών προσάξω. — ράονι, 
näml. zu bekämpfen. Vgl. S, 50. — 
νυν δέ, so aber, logisch entgegen-
stellend. Vgl. 2 , 6. — νυνl δη, 
nimmt den §. 8 zu Anf. angesponne-
nen Gedanken wieder auf. — ούτος 
ο τών Όλυνθίων, kurz gefasst mit 
Beziehung auf das oben auseinan-
dergesetzte. Verhältniss, die gün-
stige Gelegenheit, welche die Olyn-
thier uns durch ihre Lage darbieten, 
Philippos aufs Neue zu bekämpfen 
und die begangenen Fehler wieder 
gut zu machen. 

10. άν — άν] Das erste άν 
deutet im voraus die hypothetische 
Natur des Satzes an, das zweite ist 
epanaleptisch. Vgl. 6 , 16. — τών 
— ύπηργμένων, der Wohlthaten 
der Götter gegen uns, cig. dessen, 
was die Götter zuerst, aus freiem 

Antriebe uns haben zu Theil wer-

den lassen. V^l. 19, 280 τάς ευερ-
γεσίας, ας υπήρξαν είς υμάς. 
Aesch. 2, 109 διεξήει τάς υπηρε-
σίας τάς υπηργμένας εις Φίλιπ-
πον αύτφ. — άπολωλεκέναι, näml. 

ημάς. — τον πόλεμον, den ainphi-

politanischen. 

11. παρόμοιόν έστιν όπερ, = 
παρόμοιόν εστί τούτοι όπερ, es 

ist damit wie mit — . παρόμοιον — 
παρ' ολίγον όμοιον nach Poll. 9, 

130; doch zeigt Bonitz (ßeitr. z. 

Erkl. des Tliuk. S. 27), dass es viel-

mehr das bezeichne, was sich als 

ähnlich neben einander stellen, mit 

einander vergleichen lässt. — συν-
ανήλωσε, näml. τοις χρήμασι. Der 

Aorist war , obwohl der Fall kein 

einzelner ist, doch durch das vor-

herg. άναλώσας nothwendig ge-

worden. — περί τών πραγμάτων] 
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οϊ μή χρησάμενοι τοις καιροίς όρ&ώς ούδ' ει συνέβη τι 

παρά των ϋ-εών χρηστδν μνημονεύουσιν προς γάρ το τε-

λευταίου έκβάν έκαστον των πριν ύπαρξάντων κρίνεται, 

διό και σφόδρα δει των λοιπών υμάς, ώ άνδρες ύΑ&ηναίοι, 

φροντίσαι, ϊνα ταύτ' έπανορ&ωσάμενοι την επί τοίς 

πεπραγμένοις άδοξίαν αποτριφώμε&α. εί δέ προησόμείλα, 12 

ώ άνδρες άί&ηνάϊοι, και τούτους τους ávd-ρώπους, είτ 
3'Ολυνϋ·ον εκείνος καταστρέφεται, φρασάτω τις έμοί, τί το 

κωλύον έτ αυτόν έσται βαδίζειν όπ,οι βούλεται. άρα λογί-

ζεται τις υμών, ώ άνδρες ΐΑ3ηναίοι, και ϋ-εωρεϊ τον τρό-

πον, δι' ον μέγας γέγονεν άσ&ενής ών το κατ 3 αρχάς Φί-

λιππος; το πρώτον ίΛμφίπολιν λαβών, μετά ταύτα Πνδναν, 

περί abs., in Betreff. Vgl. 8, 75. 
πράγματα sind Staatsangelegen-
heiten im Gegensatz zu χρήματα. 

— ούδ' εί — μνημονεύουσιν, = 
ού μνημονενονύι., και εί u. s. ν . 

— των λοιπών •— ταΰτ, den Krieg 
mit Philippos. Ιπανορθ·ώσασ&αι, 
vom Zurückversetzen einer Sache 
in den vorigen besseren Zustand, 
vom Zurücklenken in das rechte 
Gleis, wie 6, 5 u. 14, 5 ot τους 
Ιδίους πολέμους Ιπανορθώαα-
σίλαι, βουλάμενοι.. — αποτριιβώ-
μείλα] από μεταφοράς της κηλί-
δας, της γενομένης ακαθαρσίας 
περί την ίσίλήτα Schol. Üeber 
den schnellen Wechsel der Person 
vgl. oben §. 8. und §. 17. 27. 2, 12. 
8j 55. 64. am auffallendsten 18, 125 
ου δ' Ιγώ μεν αθώος άπαΟι, — 
τω μηδεπωποτε εξελεγχίλήναι. 
μηδέν υμάς αδικών — Ινταυθα 
άπήντηκας; 

12. τούτους τους ανθρώπους, 
die Olynthier, deren Gesandte in 
der Versammlung zugegen waren. 

— όποι βούλεται, natürlich auch 
und vornehmlich nach Attika. Vgl. 
§. 15. 25. — Άμφίπολιν] Stadt 
in Thrakien auf einer Insel des 
Strymon unweit von dessen Mün-
dung gelegen. Mit vielen Opfern 
von den Athenern gegründet war 
diese Colonie fast nie ihr unbestrit-

tenes Eigenthum, zumal da die mit 
fremdartigen Elementen vielfach 
gemischte Bevölkerung derselben 
fortwährend in offener Opposition 
gegen den MutterStaat stand. Im 
peloponnesischen Kriege in Sparta's 
Hände gerathen trat Ainphipolis 
später unter makedonische Botinäs-
sigkeit und es gelang den Athenern 
nicht wieder auf die Dauer dort 
festen Fuss zu fassen. Ueber ihre 
ferneren Kämpfe um die Stadt s. d. 
Einl. S. 32. — JTvävav] Stadt an 
der inaked. Küste, an der Westsei-
te des thermaischen Meerbusens, 
nebst Methone und Potidäa für die 
Athener durch Konon nach dem 
Siege bei Knidos .01. 96, 3. 394. in 
Besitz genommen, von Philippos Ol. 
105, 4. 357. erobert. Vgl. d. Einl. 
S. 33. — IIoTiSaiav] Stadt in 
Chalkidike an der Ostseite des ther-
maischen Meerbusens, nur sechzig 
Stadien von Olynthos entfernt, eine 
Colonie der Korinthicr, vom An-
fang des peloponnesischen Krieges 
an ein steter Zankapfel zwischen ' 
Athen, Sparta und Olynthos. Seit 
Ol. 104, 1. 364. war sie von Timo-
theos genommen und im Besitze der 
Athener: Philippos griff sie 106, 1. 
356. vereint mit den Olynthiern 
an, D. 2, 14. Die Athener beschlos-
sen zwar der bedrängten Stadt 
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πάλιν Ποτίδαιαν, Με&ώνην αυ&ις, είτα Θετταλίας επέβη' 

13 μετά ταύτα Φεράς, Παγασάς, Μαγνησίαν, πόνΰ·' ον εβοΰ-

λετο εύτρετείσας τρόπον * ψχετ' είς Θράκην εϊτ' εκεί τους 

μεν εκβαλών, τους δε καταατήσας των βασιλέων ήσ-9-έ-

νησεν πάλιν ρα'ίσας ουκ επί το (λαύΐυμεϊν άπέκλινεν, άλ/έ 

εύ-Ο-ύς ^Ολυν&ίοις επεχείρησεν. τάς δ' έτι  3Ιλλυριούς και 

Παίονας αυτού και προς έΛρύββαν και όποι τις άν εΐποι 

παραλείπω στρατείας. 

14 Τί ου ν τις άν είποι ταύτα λέγεις ήμίν νυν; 'ίνα γνώτε, 

ώ άνδρες lAd-ηναϊοι, και αΐσϋησύλε αμφότερα, και το 

προΐεσϋ-αι κα&' εκαστσν αεί τι των τεραγμότων ώς αλυ-

σιτελές, και την φιλοπραγμοσύνην ή χρήται και ανζή 

Φίλιππος, ν φ 1 ής ουκ εστίν όπως άγαπήσας τοις πε-

πραγμένοις ήσνχίαν αχήσει, ει δ J δ μεν ώς αεί τι μείζον 

των υπαρχόντων δει πράττειν εγνωκώς ε'σται, ύμεις δε ώς 

ου δ ενός άντιληπτέον ερρωμένως των πραγμάτων, σκο-

Hiilfe zu bringen, kamen jedoch zu 

spät, 4, 35; sie fiel in Philippos' 

Hände und ward von diesem an die 

Olynthier abgetreten, Diod. 16, 8. 

— Medojvqv] Stadt an der maked. 

Küste unweit von Pydna in nördli-

cher Richtung. Die Belagerung und 

Eroberung derselben erfolgte Ol. 

106»/»· 353. Diod. 16, 31. 34 — 

© i r r a l i a s M ß q ] Ol. 106, 4. 353 

ward er von den Tbessalern gegen 

die Tyrannen von Pherä Lykophron 

und Peitholaos zu Hülfe gerufen. 

Vgl. 2, 14. 18, 48. Die hierauf ge-

nannten Städte liegen sämmtlich 

im südöstlichen Thessalien: Pagasä 

am Rande des nach ihm benannten 

pagasetischen Meerbusens, Pherä 

unweit davon in westlicher, Magne-

sia in östlicher Richtung am Pelion. 

Von diesen Städten hatte Philippos 

nur Pherä freigegeben, Pagasä aber 

und Magnesia inne behalten, und 

die Thessaler waren jetzt eben dar-

an sich deshalb mit ihm zu über-

werfen. s. unten §. 22. 

13. ώχετ — βασιλέων] Ol. 107, 

1. 352. vgl. 3, 4. 23, 8. lustin. 3, 8. 

— ησ,'λένησε] Vgl. 3, 5. 4, 11. — 

ιΐιϋυς Όλυν&ίους Ιπεχείρησεν] 
Der unmittelbare Angriff auf Olyn-

thos erfolgte erst Ol. 107, 4, der 

auf die chalkidischen Städte 107, 3. 

Das ίπιχειρεϊν schliesst demnach 

die diese Unternehmungen vorbe-

reitenden Schritte mit in sich. — 

ίπ' 'Ιλλυριούς xal Παίονας] Ol. 
106? 1. 356. Diod. 16, 22. — προς 
.'Αρυββαν] König der Molosser, Sohn 

des Alketas. Diesen Zug unter-

nahm Ph. wahrscheinlich Ol. 107, 

1. 352. 

14. xal την φιλοπραγμοαύνην, 
von αϊο&ησϋ-ε unmittelbar abhän-

gig, während die Anlage des Satzes 

auch hier, wie beim ersten Puncte 

(το προΐισϋ-αι — ώς αλυσιτελές), 
eine relative Verbindung, etwa xal 
την φιλ.οπραγμοσύνην οση Ιατίν, 
erwarten liess. — των υπαρχόν-
των , = των πεπραγμένων. — 
νμεΐς δέ, näml. έγνωχότες εσεσίλε. 
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πεΐσ&ε εις τί ποτ 7 έλπίς ταύτα τελευτήσαι. προς &εών, 15 

τις ούτως ευήϋης εστίν υμών, όστις αγνοεί τον έ/.εί&εν ' 

πόλεμον δ εν ρ ο ήξοντα, άν αμελήσωμεν; αλλά μην ει τούτο 

γενήσεται, δέδοικα, ω άνδρες έί&ηναΐοι, μή τον αυτόν 

τρόπον, ώσπερ οι δανειζόμενοι ραδίως επί τοις μεγάλοις • 

τόκοις μικρόν ειίπορήσαντες χρόνον ύστερον και τών 

αρχαίων άπέστησαν, ούτω και ημείς επί πολλψ φανώμεν 

έρρα&υμηκότες και άπαντα προς ήδονήν ζητούντες πολλά 

και χαλεπά ών ουκ ηβονλόμε&α ύστερον εις ανάγκην έλίλω-

μεν ποιείν, και κινδυνευσωμεν περί τών έν αύτη τη χείρα. 

Τό μεν ουν έπιτιμάν ίσως φήσαι τις άν ράδιον και 16 

παντός είναι, τό δ 7 υπέρ τών παρόντων ό τι δεί πράτ-

τειν άποφαίνεσίλαι, τούτ είναι συμβούλου, εγώ δε ουκ * 

άγνοώ μεν, ώ άνδρες ΐΑ&ηναίοι, τού-Ο· 7, ότι πολλάκις * 

υμείς ου τους αίτιους, αλλά τους νστάτονς περί τών πρα-

γμάτων είπόντας εν οργή ποιείσ&ε, άν τι μή κατά γνώμην 

— ελπϊς, wie Ιλπίζειν 20, 161, 
allg. von der Erwartung. 

15. τίς όντως—όστις (=ώστε), 
wie 8, 44. Vgl. Krüger Gr. §. 51, 
13, 10. — τον Ιχεΐθεν πόλεμον 
δενρο ηξοντα, — τον Ιχεί πόλε-

ί ιον ίχεΐθεν δ εύρο ηξοντα, wie 
sokr. 4 , 174 όπως ως τάχιστα 

τον ίΐ'θε'νδε πόλεμον είς την 
ηπειρον διοριοΰμεν. Vgl. 9, 15. 
42. — τον αυτόν τρόπον ώσπερ 

— οΰτω], Vgl. 4, 39. — ώσπερ — 
άπέστησαν] Der allgemein ange-
legte Satz geht der Form nach in 
einen besonderen aus. Der Aorist 
stellt den als unter gleichen Um-
ständen sich wiederholend gedach-
ten Fall als schon dagewesen vor. 
Vgl. 2, 9. 10. 21. u. Franke üb. d. 
gnomischen Aorist (Ber. d. I i . Sächs. 
Ges. d. Wiss. 1854) S. 87. — ρα-
δίως, leichtsinnig. — (πϊ τοις με-
γάλο ις τόχοι,ς] Der Artikel be-
zeichnet die Sache als eine be-
kannte , oft genug vorkommende. 
Hohe Zinsen waren im Alterthum 
etwas Gewöhnliches: ans unglaub-

liche aber grenzt der wucherische 

Zins von Obolen täglich auf die 

Drachme bei Theophr. Char. 6. — 

TCI aoy/ua ist das ursprüngliche, 

das Staminvermögen, Haus und Hof, 

das der Schuldner dein Gläubiger 

verpfändet.— tnl noXXiß] Dabei . ' • 

schwebt, obgleich der zum Grunde 

liegende Begriff ein allgemeinerer 

ist (s. 8, 53), doch in dieser Ver-

bindung TOXI) vor. Vgl. 19, 96 TJV 

Siäoixa /rr] XtXrjOautv £}07iin ol 
Saviiiofitvot, Inl -IOXXIO ayovTe;. , 
D. vergleicht die Athener mit leicht-

sinnigen Verschwendern: Philippos 

ist der Wucherer, der hohe Zins, 

den sie ihm zahlen, sind die preis-

gegebenen auswärtigen Besitzun-

gen, der Genuss, den sie dadurch 

erkaufen, ist die Ruhe für den Au-

genblick, das Staminvermögen end- • 

lieh, das auf dem Spieje steht, das 

Vaterland selbst. — IÖV, hängt von 

dem entfernteren TTOXXCC ab. 

16. av/rßovXov] Vgl. IS, 1S9. · 

192 ,— iyoj — Ixßq] Vgl. 6, 34. — 
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έκβή· ου μην οιμαι δείν την Ιδίαν άσφάλειαν σκοπούν!? 

17 υποστείλασ&αι περί ών υμίν συμφέρειν ηγούμαι, φημί 

δη διχή βοηίλητέον είναι τοις πράγμασιν υμίν, τφ τε τάς 

πόλεις τοις  3Ολ.υν·9·ίοις οιόζειν ν.αί τους τούτο ποιήσοντας 

ατρατιώτας έκπέμπειν, και τφ την εκείνου χώραν κακώς 

ποιέίν και τριήρεοι και στρατιώταις ετέροις' ει δέ-θ-ατέ-

ρου τούτων ολιγωρήσετε, οκνώ μη μάταιος ήμΐν ή στρα-

18 τεία γένηται. είτε γαρ υμών την εκείνου κακώς ποιούν-

των ύπομείνας τούτο "Ολννίλον παραστήσεται, ραδίως επί 

την οίκείαν έλ&ών άμννεϊται· είτε βοη&ησάντων μόνον 

υμών είς "Ολννάον ακινδύνως ορών έχοντα τα οίκοι προσ-

κα&εδείται και προσεδρενσει τοις πράγμασι, περιέσται 

' τφ χρόνψ τών πολιορκουμένων. δει δη πολλήν και διχή 

την βοή'άειαν είναι. 

19 Και περί μεν της βοη&είας ταύτα γιγνώσκω· περί 

δέ χρημάτων πόρου, έστιν, ώ άνδρες ίΛ&ηναίοι, χρήματα 

ύμΐν, έστιν όσα ούδενί τών άλλων άν&ρώπων στρατιω-

τικά· ταύτα .δε υμεΐς ούτως ώς βούλεσέλε λαμβάνετε, ει 

μεν ουν ταύτα τοις στρατευομένοις αποδώσετε, ούδενός 

υμίν προσδεί πόρου, ει δέ μή, προσδεϊ, μάλλον δ 3 άπαν-

τος ένδεί τού πόρου, τί ουν άν τις είποι, σύ γράφεις 

20 ταύτ 3 είναι στρατιωτικά; μά ζΐί 3 ουκ έγωγε· εγώ μεν γάρ 

ηγούμαι στρατιώτας δείν κατασκευασ&ήναι, και είναι 

— ου μην— ηγούμαι] Vgl. 4, 51. beziehen. Aehnlich 9, 47. 18, 48. 

17. τοις πραγμασιν, um die es 20, 141. — ούτως ώς βούλεσϋε] 
sieh handelt, zunächst dem olyn- Etwas schärfer gefasst § . 20 οίίτω 
thischen, zugleich aber auch dem πως άνευ πραγμάτων είς τάς εορ-
damit eng verbundenen eigenen In- τάς. — τοις στρατευομε'νοις, als 

teresse. — τιις πόλεις, ihre Städte, ihrer eigentlichen und urs|>rüngli-

die mit Olynthos verbündeten chai- chen Bestimmung, daher αποδώ-
tidischen. Vgl. 9, 26. σε τε. — προσδει, zu dem was 

18. προσχαίλεδεΐται χαϊ προσε- vorhanden ist (vgl.§. 27), ίνδεΐ vom 

δρεόσει] Die gleichbedeutenden Ermangeln überhaupt. — συ γρα-
Verba veranschaulichen die Beharr- ιρεις, du stellst einen Antrag dar-

lichkeit der nach einem Puñete hin auf. 

concentrirten Thätigkeit. 20. χαϊ είναι στρατιωτικά, dass 

19. περϊ, absolut, wie 7, 14. IS. Kriegsgelder vorhanden sein müs-

u. ö. — χρήματα — στρατιωτικά] sen. ταύτ', welches die Mss. auch 

S. zu 3, 11. — τών άλλων άνϋ-ρώ- hier vor είναι haben, ist jetzt nach 

πων, ist nur auf Griechenland zu Bekkers Vorgang als sinnstörend u. 
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στρατιωτικά, και μίαν σύνταξιν είναι την αυτήν του τε 

λαμβάνειν και του ποιεϊν τα δέοντα, υμεϊς δέ ούτω πως 

άνευ πραγμάτων ταύτα λαμβάνειν είς τάς εορτάς. εστί 

δη * λοιπόν, οίμαι, πάντας εϊσφέρειν, αν πολλών δέη, 

πολλά, αν ολίγων, ολίγα, δει δέ χρημάτων, και άνευ 

τούτων ουδέν έ'στι γενέσϋ-αι τών δεόντων, λέγουσι δέ και 

άλικους τινάς άλλοι πόρους, ών ελεσ&ε όστις ύμίν συμφέ-

ρειν δοκει· κοα έως έστί κάιρός, άντιλάβεσέλε τών πρα-

γμάτων. -
1"Λ'ξιον δ 3 ένϋυμηϋήναι και λογίσασϋαι τά πράγματα 21 

έν ψ καλέστηκε νυνί τά Φιλίππου, ούτε γάρ, ώς δοκεϊ 

και φήσειέ τις αν μη σκοπών ακριβώς, εύτρεπώς, ου δ* 

ώς άν κάλλιστ* αύτψ τά παρόντ έχει, ούιά αν έ'ξήνεγκε 

τον πόλεμόν ποΥε τούτον έκεϊνος, ει πολεμεϊν ωήϋη δε-

ήσειν αυτόν, άλ?ά ώς έπιών άπαντα τότε ήλπιζε τά πρά-

γματα άναιρήσεσ&αι, κατ α διέψενσται. τούτο δή πρώτον 

αυτόν ταράττει παρά γνώμην γεγονός και πολλήν ά&υ-

μίαν αύτψ παρέχει, είτα τά τών Θετταλών. ταύτα γάρ 22 

άπιστα μέν ην δήπου φύσει και αεί πάσιν άνϋ-ρώποις, 

irrthümlich aus dem Vorhergehen-
den wiederholt getilgt worden. 
Andere Herausgg., wie Franke, 
streichen nach Dobree's Vorschlag 
den ganzen Passus. — μίαν — 
δέοντα, dass, wer Geld empfängt, 
auch dafür seine Schuldigkeit thun, 
Beides Hand in Hand gehen müsse. 
Vgl. 3, 34. — νμεΐς δε — λαμβά-
νειν, niiml. ήγεϊσϋ-ε'δεΐν. — ούτω, 
so wie ihr es thut, näml. άνευ 
πραγμάτων, ohne etwas dafür zu 
leisten, πως drückt aus, dass sich 
kein vernünftiger Grund dafür fin-
den lässt: so ohne Weiteres. Vgl. 
4, 11. 9, 22. 44. u. ö. — εατι δή 
λοιπόν, folgert nur aus dem υμεΐς 
— δεΐν. — πάντας είσφε'ρειν] 
Von der εισφορά oder Vermögen-
steuer (vgl. Schümann griech. Al-
terth. 1, 457 ff.) war kein Bürger 
frei. Durch die Aussicht auf diese 

drückende Steuer hofft D. das Volk 

zur Verzichtleistung auf die Theo-

rika geneigt zu machen. — άν 

πολλών — ολίγα] Der Betrag der 

Eisphora war nicht ein für allemal 

bestimmt, sondern bald höher bald 

geringer, weil er sich nach dem 

jedesmaligen Bedürfnisse richtete. 

21. ώς άν κάλλιστ', näml. έχοι. 
Vgl. IS, 291 ούχ ώς άν εύνους και 
δίκαιος πολίτης έαχε τήν γνώμην. 
— ώς hl ιών, — ώς εξ έπιδρομής, 
vollst, ούτως ώς επιών τις αναι-
ρείται. 

22. ταύτα, mit persönlicher Be-

ziehung auf die Thessaler, welche 

in dem vorhergehenden τά τών 
Θετταλών mit enthalten sind. Vgl. 

zu '4, 8. Die Treulosigkeit der 

Thessaler war sprüchwörtlich. 23, 

112 ό μ είς μεν ουδένα προυδώκατε 
πώποτε τών φίλων, Θετταλοί δε 
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κομιδή δ\ ώσπερ ήν, γ.αΐ εστί νυν τούτω, και γαρ Παγα-

σάς άπαιτεϊν αυτόν εισιν ¿ψηφισμένοι και Μαγνησίαν 

κεκω?.ύκασι τειχίζειν. ήν.ουον δ 1 εγωγέ τίνων, ώς ουδέ 

τους λιμένας και τάς αγοράς ετι δώσοιεν αύτφ καρποϋ-

σδέαι · τα γαρ ν.οίνά τα Θετταλών από τούτων δέοι διοι-

Υ.εϊν, ου Φίλιππον λαμβάνειν, ει δέ τούτων άποστερη-

έλήσεται των χρημάτων, είς στενόν κομιδή τα της τροφής 

23 τοις ξένοις αύτφ ν.αταστήσεται. α λ λ α μην ¿ιόν γε Παίονα 

Υ.αϊ τον *Ιλλυριόν Υ.αι απλώς τούτους απαντας ήγεΐσ&αι 

χρή αύτονόμους ήδιον αν Υ.αι έλευ&έρους ή δούλους είναι· 

ν.αι γαρ άή&εις του Υ.αταΥ.ούειν τινός είοι, Υ.αι αν&ρωπος 

υβριστής, ώς φασιν. ν.αι μά Λ ι ουδέν άπιατον ίσως· 

το γαρ * ευ πράττειν παρά την αξίαν αφορμή του Υ.αΥ.ώς 

φρονεϊν τοις άνοήτοις γίγνεται, διόπερ πολλάκις δο/.εϊ το 

24 φυλάξαι τάγαϋά του κτήσασ&αι χαλεπώτερον είναι, δει 

τοίνυν υμάς, ω άνδρες ΐΑ&ηναΐοι, την άκαιρίαν την εκεί-

νου καιρόν ύμέτερον νομίσαντας ετοίμως σννάρασ&αι τα 

ουδένα πιόποίλ' οντινα ού. — χο-
μιδή δ', sehliesst sich nicht streng 

an άπιστα μεν an, wobei dein 

Redner ein άπιστα δε als Gegen-

satz vorschwebte. — Ηαγασάς — 
τειχίζειν] Vgl. 2, 11, woraus sich 

ergiebt, dass χεχωλύχασι nicht von 

gewaltsamer Hinderung, sondern 

nur von Gegenvorstellungen zu ver-

stehen ist. — ουδέ τους λιμένας 
·_— χαρπούσΟ-αι, dass sie ihn die 

Einkünfte (Zölle) von ihren Häfen 

und Märkten nicht mehr beziehen 

lassen wollen, Vortheile, welche sie 

ihm ohne Zweifel als Entgelt für 

die Befreiung von dem Druck der 

Tyrannen (s. zu §. 12), sei es frei-

willig oder als Deckung für die. des-

halb gemachten Kriegsrüstungen, 

eingeräumt. — δέοι, das oblique 

Verhhltniss fortsetzend, wie 50; 44. 

ήδειν ούν οτιουτοςμεν παραλαβών 
αυτήν χαχώς ήμελλε τριηραρχή-
αειν· ούτε γαρ τω τριηραρχήματι 
ούτε τοις Ιπιβάταις χαι τ ή υπη-
ρεσία χρήσοιτο' ουδείς γαρ αύτω 

παραμενοΐ. Vgl. Lys. 13, 9. Soph. 

Phil. 617. u. Krüger Gr. § . 54, 6, 4. 

— τοις ξένοι ς, für die Söldner,· wie 

3, 20 δι' άπορίαν Ιφοδίων τοις 
στρατευομένοις, 4, 2S σιτηρέσιον 
τη δυνάμει ταύτη, 53, 29 τροφάς 
βητρί. ( ' _ 

23. τον Παίονα χαϊ τον Ιλλυ-
ρών, collectiv der Einzelne als 

Bezeichnung des ganzen Stammes. 

τούτους, diese ihm unterthan ge-

wordenen, wohin auch die von 

Thrakien gehören, oben §. 13. — 

ίσως, voraussetzend: wohl, sicher-

lich. Vgl. 3, 21. 4, 17. 50. 6, 4. 19. 

— τό γαρ — γίγνεται] Thuk. 3, 

39 εϊω&ε δέ των πόλεων αίς άν 
μάλιστα χαϊ δι (λα/ίστου απροσ-
δόκητος εύπραξία έλϋ-η, ¿ς νβριν 
τρέπειν.— διόπερ—ί?)'«'] Aehn-

lich 20, 50. Wie sehr jedoch der-

gleichen loci commvnes dein jedes-

maligen Bedürfniss sich bequemen 

müssen, zeigt 2, 26. 

24. την άχαιρίαν, wie sie § . 21 

—23 geschildert ist. — συνάρασ&αι, 
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πράγματα, και πρεσβευομένονς εφ 7 ά δεϊ και στρατευό-

μενους αυτούς και παροξύνοντας τους άλλους άπαντας, 

λογιζομένονς, εί Φίλιππος λάβοι και/ ημών τοιούτον και-

ρόν και πόλεμος γένοιτο προς τη γ ώρα, πώς αν αυτόν 

οίεσέΐε έτοιμους έφ 7 υμάς έλίϊείν; είτ 7 ουκ αϊσχύνεσά-ε, 

εί μηδ 7 ά πάέλοιτ αν, εί δύναιτ εκείνος, ταύτα ποιήσαι 

καιρόν έχοντες ου τολμήσετε; 
7Έτι τοίνυν, ώ άνδρες έί&ηναΐοι, μηδέ τούϋ· 7 υμάς 25 

λανϋ-ανέτω, ότι νύν αΐρεσίς έστιν νμΐν, πάτερ 7 υμάς έκεΐ 

χρή πολεμείν ή παρ νμΐν εκείνον, εάν μεν γάρ άντέχη 

τά τών  70λυνϋ·ίων, ύμεϊς έκεΐ πολεμήσετε και την εκείνου 

κακώς ποιήσετε, την υπάρχονσαν και την οίκείαν ταύτην 

όδεώς καρπούμενοι- αν δ 7 εκείνα Φίλιππος λόβη, τις 

αυτόν κωλύσει δενρο βαδίζειν; Θηβαίοι; μη λίαν πικρόν 26 

ειπείν ή, και σννεισβαλούσιν ετοίμως. άλλα Φωκεΐς; οι 

την οίκείαν ουχ οίοι τ ε όντες φυλάττειν, εάν μή βοηίΐή-

gemeinschaftlich mitden Olvnthiern, 

welche die Gelegeiiheit darbieten 

Philippos zu demüthigen. — Ιφ' ά 
δει, zur Besorgung dessen, was 

nöthig ist. Vgl. §. 2 u. 2, 11. — 

προς τη χώρα, an unseren Gren-

zen , wie er jetzt an denen von Ma-

kedonien ist. — πώς έλϋεΐ.ν] Die 

regelmässige Satzbildung verlangte 

ώς έτοίμως αν έλ.ϋοι. Der Redner 

geht in seinerErregtheit mitschnel-

ler Wendung zur directen Frage 

über. Vgl. 21, 209 ένθυμεΐσθε — 
τίνος συγγνώμης η τίνος έλε'ου 
τυχεϊν άν οΐεσθε; 43, 72 έκεΐνο <!" 
ένθνμεΐσθε, τί ποτ' οϊεσθ' ημάς 
πάσχειν; — εϊί', „und nun" , wie 

2, 26. 4, 43. 6, 25. 8, 20. 9, 18. u. 

ö. Vgl. Krüger Gr. §. 69, 24, 2. — 

εί μηδ' — ου τολμήσετε] ού ist 

anakoluthisch beigefügt, wozu das 

das Object wieder aufnehmende 

ταύτα die Veranlassung gegeben 

haben mag. Es kreuzen sich zwei 

Gedanken: ε?τ' ουκ αίσχύνεσίλε, 
εί μηδ" ά πά'λοιτ' ίιν τολμήσετε; 
η. εϊθ' « πάίλοιτ' ίιν, ταύτα ου 
τολμήσετε; ' 

Demosthenes I. 3. Aufl. 

25. τήν υπάρχονσαν καϊ την οί-
κείαν ταύτην] Die Wiederholung 
des Artikels ist bei der Beziehung 
zweier Prädicate auf ein Subjoct 
(hier Attika) nicht nothwendig, 
kommt aber oft genug da vor, wo 
auf jedes Pradicat für sich ein be-
sonderes Gewicht gelegt werden 
soll. So 19, 160 Φίλιππος έστιν 
δ της είρηνης έπιθνμών και δ 
πολλά νπισχνονμενος, 2S0 του 
Θρασυβούλου τον δημοτικού καϊ 
τον άπδ Φυλής καταγαγόντος τον 
δήμον, 311 τήν οσίαν καϊ τήν δι-
καίαν ιβήφον θε'σθαι, 23, 132 του 
θρακος καϊ τον βαρβάρου u. ii. 

26. Θηβαίοι. — ¿,«£7?] Der so-
genannte heilige Krieg gegen die 
Phoker, (Ol. 106, 1. 355 — 108, 2, 
346) an welchem sich im Interesse 
des Philippos vor Allen die ver-
hassten Thebaner lebhaft betheilig-
ten, war damals im vollen Zuge. —· 
μή— ή, mit Hinblick auf die schlim-
me Lage der Athener: ich fürchte 
es ist nur zu bitter es auszuspre-
chen; leider darf man sich nicht 
verhehlen, so hart es auch ist es 

. 4 
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σηΟ·' ύμεϊς; ή άλλος τις; άλ)έ, ώ \άν, ουχί βουλήαεται. 

των άτοπωτάτων μέντ άν έίη, ει, α νυν άνοιαν όφλισκάνων 

27 όμως έκλαλεϊ, ταύτα δυνηθείς μή πράξει, άλλα μην ήλ'ν/.α 

γ εστί τά διάφορα ένΟ-άδε ή έκ.εϊ πολεμεϊν, ουδέ λόγου 

προσδεϊν ηγούμαι, ει γαρ υμάς δεήσειεν αυτούς τριά-

κοντα ημέρας μόνας έξω γενέσθαι και όσα ανάγκη στρατο-

πέδφ χρισμένους των έκΐ της χώρας * λαμβάνειν, μηδενός 

όντος έν αυτή πολεμίου λέγω, πλέον άν οίμαι ζημιωϋ-ήναι 

τους γεωργούντας υμών ή όσα εις άπαντα τον προ τού 

πόλεμον δεδαπάνησϋ-ε. εί δέ δη πόλεμος τις ήξει, πόσα 

χρή νομίσαι ζημιώσεσ9·αι; και πρόσεσ$ ή ύβρις και έτι 

ή των πραγμάτων αισχύνη, ουδεμιάς έλάττων ζημίας τοις 

γε σώφροσιν. 

28 Πάντα δή ταύτα δει συνιδόντας άπαντας βοη&εϊν 

και άπιοΟεϊν έκέϊσε τον ιτόλεμον, τούς μέν εύπορους, 

ιν' υπέρ τών πολλών ών καλώς-Δίοιούντες έχουσι μικρά 

άναλίσκοντες τα λοιπά ν.αρπώνται άδεώς, τούς δ 3 έν 

ηλικία, '¿να την τού πολεμεϊν έμπειρίαν έν τή Φιλίππου 

χώρα κτησάμενοι φοβεροί φΰλακ.ες της οίκείας ακεραίου 

γένωνται, τούς δέ λέγοντας, ιν* αι τών πεπολιτευμέ-

sagen zu müssen. — η άλλος τις;} amphipolitanischen Krieg, der nach 

Der Redner konnte darauf antwor- 3, 28 über 1500 Talente verschon-

ten, αλλ' ουκ εστί, unterdrückt je- gen hatte. — πρόσεσθ·', dazukommt, 

doch diese Antwort als den Athe- Das von Bekker aus einigen Mss. 

nern selbstverständlich. — αλλ.' — gegebene προσέσΟ·' hat nur in 

βουλ.ήαεται, näml. όεύρο βαό'ίζειν γνώαεϋ·' 30, 4 einigen wiewohl · 

ό Φίλιππος. Fingirter Einwurf. nicht sichern Halt. — ή ύβρις, der 

Die folgende Entgegnung ohne die Uebennuth des Feindes, die von 

bei der Anthypophora gewöhnliche ihm verübten Greuel. — τών πρα-
einleitende Part. άλλα. — τών γμάτων ^ objectiv, wie 60, 26^ τή 
άτοπωτάτων als Neutrum, wie 2, τών μετά ταύτα ονειδών αισχύνη. 
2. 5 ; 4 u. ö. — μέντ' άν είη, εί — Dagegen 4, 10 την όπερ τών πρα-
πραξει, zu §. 1. γμάτων αίσχύνην. — ζημίας, wie 

27. εξω, näml. της πόλεως, wie- oben ζημιωθήναι und ζημιώσεσθαι, 
wohl in Attika. — και όσα — λαμ- vom Schaden an Hab und Gut. 

βάνει ν, = και λαμβάνειν τών Ικ 28. καλώς ποιού ντες. ist eine 

της χώρας (vgl. zu §. 15), όσα Art von Höflichkeitsphrase, wodurch 

ανάγκη ίστϊ λαμβάνειν στράτοπέ- derSprcchende den Schein derMiss-

δφ χρωμένους. — λέγω, sag' ich, gunst von sich abzulenken sucht: in 

.= και ταύτα. Vgl. 9, 70. — εις GottesNamen,meinethalben.Vgl.l8, 

άπαντα — δεδαπάνησϋε, auf den 231. — τους iv ηλικία, die waffen-

!j ̂ cle * - U. I -.·. ;V t . f i ,<.!!.II. 
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νων αντόΐς ετ&νναι ράδιαι γενωνται, ώς οποΐ άττ 

αν ιμάς περιστή τά πράγματα, τοιούτοι κριταί και 

των πεπραγμένων αυτοΐς έσεσ&ε. χρηστά δ 3 εΐη παντός 

εϊνεκα. . 

fähige und pflichti^e Mannschaft. 
Vgl. zu 3, 4. — ακεραίου, pro-
leptisch, = ώστε άχέραιον είναι. 
Ebenso 2 , 5 . 4 ,8 .33 .36 . 9 ,21 .36 . 
—' ευθυναι, nicht im juristischen 
Sinne, sondern im moralischen: 
denn die λέγοντες (ρήτορες, πολι-
τευόμενοι), die Staatsmänner, Par-
teiführer, unterlagen, obwohl sie 
für ihr Thun ivie jeder Andere ver-
antwortlich waren und oft genug 
auch dem Parteihasse Rede stehen 
mussten, doch als solche keiner 
stehenden Controle, wie die Staats-

beamten. — τά πράγματα — των 
πεπραγμένων) Ersteres der Erfolg, 
letzteres die Massrcgcln, wodurch 
jener herbeigeführt worden, καΐ 
stellt beides als im Sinne des Volkes 
sich entsprechend einander gegen-
über. — χρηστά, iiäinl. τά πρά-
γματα. — παντός εϊνεκα] όίά 
πάντας, οίον διά τους πλουσίους, 
τους νέους, τους ρήτορας Sehol. 
Sauppe dagegen fasst παντός als 
Neutrum und vergleicht unser ,, in 
alle Wege " . 



Ο Λ Υ Ν Θ Ι Α Κ Ο Σ Β. 

II . ρ. 18 — 

Επί πολλών μεν άν τις ίδεϊν, ω άνδρες ίΛ&ηνάίοι, 

δοκεί μοι την παρά των &εών αίνοιαν φανεράν γιγνομέ-

νην τή πάλει, ουχ ήν.ιατα δε έν τοις παρούσι πράγμασι· 

τό γάρ τους πολεμήοοντας Φίλιπποι γεγενήσ&αι και χω-

ράν όμορον και δύναμίν τινα κεκτημένους, και τό μέγιοτον 

απάντων, την υπέρ τον πολέμου γνώμην τοιαύτην έχον-

τας, ώστε τάς προς εκείνον διαλλαγάς πρώτον μεν απί-

στους, είτα της εαυτών πατρίδος νομίζειν άνόστασιν, δαι-

2 μονί.α τινί και ¡λεία παντάπασιν έοικεν ευεργεσία, δει 

τοίνυν, ώ άνδρες έΛΟηναϊοι, τουτ' ήδη σκοπείν αυτούς, 

όπως μή χείρους περί ημάς αυτούς είναι δόξομεν τών 

υπαρχόντων, ώς έστι τών αισχρών, μάλλον δε τών αίσχι-

στοί ν , μή μόνον πόλεων και τόπων ών ή μεν ποτε κύριοι 

φαίνεσΟ-αι ττροϊεμενους, αλλά και τών υπό της τύχης πα-

ρασκευασϋέννων συμμάχων και καιρών. 

3 Το μεν ουν, ω άνδρες ίΛ&ηναίοι, τήν Φιλίππου ρώ-

μη ν διεξιέναι και διά τούτων τών λόγων προτρέπειν τά 

δέοντα ποιείν υμάς ουχί καλώς έχειν ηγούμαι, διά τί; 

ότι μοι δοκεί πάν!?, όσ άν είποι τις υπέρ τούτων, εκείνοι 

§. 1. κεκτημένους und έχοντας 
als Prädicat zu τους πολεμηβοντας 
zu fassen. — τινα, = σύμμετροι' 
και μεγάλην Schol. Vgl. §. 14. 3, 7. 
5, 21. 6, 12. — τάς πρίις — απί-
στους] S. 1, 4f. — νομίζειν άνά-
στασιν, ohne ουσαν oder είναι 
(welches hier die Mss. ausser Σ 
einschalten), wie 4, 18 είδώς εύ-
τρεπεΐς υμάς, 41 (άν (ν Χερρο-
νήσφ πύθηαθε Φίλιπποι'. — δαι-
μόνια και θεία, einer wundervollen 
and göttlichen, δ. als das Mass der 

menschlichen Kralle übersteigend, 

θ. als unmittelbar von den Göttern 

kommend. 

2. αυτούς, im Gegensatz zu der 

π α ρ ά τών θεών εύνοια und der 

θεία ευεργεσία. — τά υπάρχοντα, 
das was uns durch die Gunst der 

Götter zu Tbeil geworden ist. — 

προϊεμένους, ist gegen die Ge-

wohnheit, aber Dach Analogie der 

Verba μεθίεσθαι und άψίεοθαι 
mit dem Gen. construirt. 

3. υπέρ τούτων] ταύτα auf ρώ-
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μεν εχειν φιλοτιμίαν, ήμϊν δ* ουχί καλώς πεπράχ&αι. 

ο μεν γαρ οσω πλείονα υπέρ την άξίαν πεποίηκε την αυ-

τόν, τοσούτο) ϋαυμαατότερος παρά πάαι νομίζεται· ύμεις 

δέ οσφ χείρον ή προσήκε κέχρησθε τοις πράγμασι, τοσούτφ 

πλείονα αισχύνη ν ωφληκατε. ταύτα μεν ουν παραλείψω, 

και γαρ ει μετ* * αληθείας τις, ω άνδρες ΐΑ&ηναίοι, ακο- 4 

τΐοίτο, έν&ένδ* αν αυτόν ιδοι μέγαν γεγενημενον, ουχί 

παρ 5 αυτού, ών ουν εκείνος μέν οφείλει τοις υπέρ άρ-

του πεπολιτενμένοις χάριν, νμϊν δέ δίκην προσήκει λαβείν, 

ουχί νυν ορώ τον καιρόν τον λέγειν, α δέ και χωρίς τού-

των ενι, και βέλτιόν έστιν άκηκοέναι πάντας υμάς, και 

μεγάλα, ώ άνδρες ίΑ&ηναϊοι, κατ εκείνου φαίνοιτ* αν 

ονείδη βονλομένοις ορίέώς δοκιμάζειν, ταύτ ειπείν πει-

ράσομαι. -

Τό μέν ουν έπίορκον και άπιστον καλεΐν άνευ του 5 

τα πεπραγμένα δεικνύναι λοιδορίαν είναι τις αν φήσειε 

κενήν δικαίως, τό δέ πάν θ* όσα πώποτ επραξε δ ι εξ ιόντα 

εφ* άπασι τούτοις έλέγχειν και' βραχέος λόγου συμβαίνει 

δέΐσϋ-αι και δυοΐν ενεκα ηγούμαι συμφέρειν είρήσίΐαι, 

τού τ* εκείνον, όπερ και ·άλη·&ές υπάρχει, φαύλον φαίνε-

σϋ-αι και τους ύπερεκπεπληγμένους ως άμαχόν τινα τον 

Φίλιππον ίδεϊν, ότι πάντα διεξελήλνϋ-εν οϊς πρότερον 

η bezogen begreift alles das im 

inzelnen, wodurch Philippos jene 

erworben und worin sie sich kund-

giebt. In ähnlichem Sinne wird häu-

fig ταύτα auf einen Singular zurück-

bezogen , wie unten §. 25. u. 5, 24. 

6, 12. 22. 8, 8. 20. υπέρ von περϊ 
nicht verschieden, vgl. 4, 1. — φι-
λοτιμίαν, — δόξαν. Vgl. § . 16. 

4. έν&ένδ', von hier aus. Der 

Redner meint den Ort, wo man sich 

befindet, die Volksversammlung als 

die Werkstätte derer, welche in 

Philippos' Solde und Interesse ar-

beiteten (των υπέρ αυτού πεπο-
λιτευμένων). Vgl. §. 6. — λαβείν, 
näml. παρ' αυτών. — α δέ, ent-

spricht dem το μέν ουν §. 3. — 
χωρίς τούτων, abgesehen davon, 
von dein wovon zu reden nicht an 
der Zeit ist. Zu ενι. verst. λέγειν. 

5. έλέγχειν, nämlich τοιούτον 
(έπίορκον καϊ άπιστον) αυτόν 
όντα. Zu διεξιόντα verst. als Sub-· 
ject τινα, vgl. §. ;10. 23. 4, 5. 8, 64. 
9, 6" . — του τ ' έχεϊνον — χαϊ 
τοϋί] So Σ statt χαϊ τού τους. 
Die Wiederholung des Artikels fällt 
nicht nur bei τε χαϊ (vgl. 49, 9 τω 
τ ε πράττειν χαϊ εϊπεΐν δυνάμε-
νοι), sondern auch bei noch weit 
schärfer gefassten Unterscheidungen 
zuweilen weg. S. zu 5. 1. — διεξε-
λήλυ&εν, transitiv: erschöpft hat. 
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παραν,ρονόμενος μέγας ηνξή&η, και προς αυτήν ήκει την 

6 τελευτήν τα πράγματ αυτοί, εγώ γάρ, α άνδρες  74ϋ*η-

ναΐοι, σφόδρ 7 αν ήγονμην και αυτός φοβερό ν τον Φίλιπ-

πον και ΰτχυμαοτόν, ει τα δίκαια πρίπτοντα εώρων ηυξη-

μίνον νυν δέ ϋεωρών και σκοπών ευρίσκω την μέν ήμε-

τέραν ευή&ειαν το κατ αρχάς, οτε  70λνν9ίονς άπήλαυνόν 

τίνες έν&ενδε βουλομένους υμίν διαλεγβ-ήναι, τω τήνίΛμ-

φίπολιν φάσκειν παραδώσειν και το ϋ-ρνλούμενόν ποτε 

απόρρητον εκείνο κατασκευάσαι, τούτφ προσαγαγόμενσν, 

7 τήν δ 7  70λυν&ίων φιλίαν μετά ταύτα τω Ποτίδαιαν ουσαν 

υμετέραν έξελείν * και τους μέν πρότερον συμμάχους 

υμάς άδικήσαι, παραδοϋναι δέ έκείνοις, Θετταλούς δέ νυν 

τα τελευταία τω Μαγνησίαν παραδώσειν νποσχέσ&αι και 

τον Φωκικόν πόλεμον πολεμήσειν υπέρ αυτών άναδέξασ&αι. 

όλως δ 7 ουδείς έστιν όντιν 7 ου πεφενάκικεν εκείνος των 

αντώ χρησαμένων τήν γάρ εκάστων άνοιαν αεί τών άγνο-

οΰντων αυτόν έξαπατών και προσλαμβάνων ούτως ηυξήϋ-η. 

— μέγας ηυξήθη, = ώστε μέγας 
είναι, vgl. zu 1, 28. πρότερον ist 
mit παρακρουόμενος und ηυξήθη 
als eiuem Begriff zu verbinden. 
' 6. ευρίσκω — άναδέξασθαι, — 
ευρίσκω αυτόν προσαγαγόμενον 
τήν μέν ήμετέοαν εύήθειαν τω 
φάσκειν και κατασκευάσαι, τήν ό" 
Ολυνθίων φιλίαν τω ίξελεΐν και 
άδικήσαι, Θετταλους δέ τφ νπο-
σχέσϋαι. και άναδέξασθαι. — ευ-
ηθειαν] Etwas stärker άνοιαν un-
ten §. 7. — οτε — διαλεχθήναι] 
01. 105, 3. 358. — τφ — παρα-
δώσειν] Vgl. 7 , 27 . — το θρυ-
λούμενόν ποτε απόρρητον] Pho-
tios Wörterb. 588: τί (στ ι το (ν 
τοις Δημοσθένους Φιλιππικοις 
και το θρυλούμενόν ποτε απόρ-
ρητον (κείνο, Θεόπομπος (ν λά-
δεδήλωκεν. φησι γάρ· και πέμ-
πουΟι προς Φίλιππον πρεαβευ-
τάς (Αντιφώντα και Χαρίδημον 
πράξοντας και περί φιλίας, οϊ 
παραγενόμενοι συμπείθειν αυτόν 
(π εγείρουν iv άπορρήτφ συμ-

πράττει ν (Αθηναίαις, όπως άν 
λ.αβωσιν (Αμφίπολιν νπιογνού-
μενοι Πύδναν οι δέ πρέσβεις οι 
των Αθηναίων είς μέν τον δήμον 
ουδέν απήγγελλον, βουλ.όμενοι 
λ.αν&άνειν τους Πυδναίους Ικδι-
δόναι μέλλοντες αυτούς, iv άπορ-
ρήτφ de μετά της βουλής έπρατ-
τον. Vgl. d. Einl. S. 32. θρυλού-
μενον geht auf das politische Ge-
klätsch über den Inhalt jenes ge-
heimen Artikels. — κατασκευάσαι, 

ÜDZCttPill 

7. Ποτίδαιαν] S. d. Einl. S. 33 

u. zu 1, 12. — (ξελ.εϊν, wegnehmen, 

erobern. 8 , 44. Thuk. 3 , 113 (Αμ-
βρακίαν — εΐ (βουλήθησαν (Ακαρ-
νάνες και (Αμφίλ.ογοι — (ξελεϊν, 
αύτοβοεί άν είλον. — πρότερον] 
Der Friede des Philippos mit Athen 

datirte von Ol. 105, 2. 359, Potidäa 

fiel 106, 1. 356. — θετταλοί;?] S. 

zu 1, 12. — Μαγνησίαν παραδώ-
σειν] Erfolgte erst Ol. 108, 3. 346. 

Vgl. 6, 22. — τον Φωκικόν πόλε-
μον] S. zu 1, 26. — προσλαμβά-
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ώσπερ ουν διά τούτων ήράη μέγας, ήνί/.α έκαστοι σνμ- 8 

φέρον αυτόν εαυτοίς ωοντό τι πράξειν, ούτως οφείλει 

διά των αυτών τούτων και καάαιρεάήναι πάλιν, επειδή 

πάν!? ένεκα εαυτού ποιών εξελή/,εγκται. καιρού μεν δή, 

ώ άνδρες ίΑάηναίοι, προς τούτο πάρεστι Φιλίππφ τά 

πράγματα• ή παρελάών τις έμοί, μάλλον δε υμίν δειξάτω, 

.ώς ουκ αληάή ταύτ εγώ λέγω ή ώς οι τά πρώτα έξη-

πατημένοι τά λοιπά πιστενσονσιν ή ώς οι παρά τήν αυ-

τών άξίαν δεδουλωμένοι Θετταλοι νύν ουκ αν ελ ευάερο ι 

γένοιντο άσμενοι. 

Και μήν εί τις υμών ταύτα μεν ούτως ε'χειν ηγείται, 9 

οίεται δε βία καάέξειν αυτόν τά πράγματα τφ τά χωρία 

και λιμένας 'και τά τοιαύτα προειληφέναι, ουκ. οράώς 

οίεται. όταν μεν γάρ υπ 3 εννοίας τά πράγματα συστή 

και πάσι ταντά συμφέρη τοις μετέχουσι του πολέμου, και 

συμπονείν και (βέρειν τάς συμφοράς και μένειν έάέλουσιν 

άνάρωποι- όταν δ 3 εκ πλεονεξίας και πονηρίας τις ώσπερ 

ούτος Ισχύση, ή πρώτη πρόφασις και μικρόν πταίσμα 

άπαντα ,άνεχαίτισε και διέλυσεν. ου γάρ ε'στιν, ουκ ε'στιν, 10 

νων , dazu, zu Hülfe nehmend. — 
όντως, mit Nachdruck zusammen-
fassend, gern nach Participien, wie 
in ähnlichen Fallen τότε, 'έπειτα 
u! a. So 18, 7 παρασχών εαυτόν 
ϊσον xal χοινόν άμφοτέροις 
άχοοατήν ούτω τήν διάγνωΟιν 
ποιήσεται. 

8. διά τούτων, durch diese 
Kniffe. — καιρού — προς τούτο 
πάοεστι] lieber den Genitiv s.Krü-
gerGr.§ .47,10,3 und über πάρεστι 
zu 1, 8. Vgl. die Schilderung 1, 21ff. 
— ή wie das lat. auf (Cic. de fin. 
4, 26, 72), = εί δε μή, sonst, widri-
genfalls. Vergl. 3, 28. S, S. 24. — 
δεδουλωμένοι Θετταλοι] Der Red-
ner scheint hier die Farbe etwas 
stark aufzutragen: gleichwohl war 
im Sinne des freiheitsstolzen Athe-
ners das Verhältniss Thessaliens 
Philippos gegenüber, der das Land 
fast wie eine Provinz Makedoniens 

behandelte, in der That ein Verh'alt-
niss der Dienstbarkeit. 

9. τά χωρία (die festen Plätze) 
και λιμένας, wie in Thessalien, 1, 
22. λιμένας des verschiedenen Ge-
nus ungeachtet ohne Wiederholung 
des Artikels. So 23, 70 τους γε-
γραμμένους νόμους xal άγραφα 
νόμιμα. Lyk. g. Lcokr. §. 141 τοις 
ύμετέροις αυτών παισ'ι και γυναι-
ξί ν. Plat. Gorg. 469 ο και τά γε 
νεώρια xal τριήρεις και τά πλοία 
πάντα. — προειληφέναι, bevor 
man daran dachte ernstlichen Wider-
stand zu leisten. — άνεχαίτισεν, 
άντ'ι τού άνέκοψεν ή άνέτρειβεν 
Harp. Das Bild ist von dein Pferde 
entlehnt, welches sich bäumend, 
steigend die Mähne zurück- (ι'ινα-
χαιτίζουσιν Ιστάμενοι κατά τους 
ουραίους πόδας Poll. 1, 209) und 
den Reiter abwirft. Ueber den Aorist 
zu 1, 15. 
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ώ άνδρες ΙΑ&ηναϊοι, αδι/.ονντα και έπιορκούντα και ψευ-

δοί/ενόν δύναμιν βεβαίαν κτήσασ&αι, * αλλά τά τοιαύτα 

εις μεν άπαξ και βραχνν χρόνον αντέχει, και σφόδρα χ ε 

ήνίλησεν ¿πι ταϊς έλπίσιν, άν τύχη, τφ χρόνο/ δέ φωράται 

και περί αυτά καταρρει. ώσπερ γαρ οικίας, οίμαι, και 

πλοίου και των άλλιον των τοιούτων τ β κάτω&εν ισχυρό-

τατα είναι δει, οντω και των πράξεων τάς αρχάς και τάς 

υποθέσεις άληϋ-εϊς και δικαίας είναι προσήκει, τούτο δέ 

ουκ ένι νυν έν τοϊς πεπραγμένοις Φιλίππφ. 

11 Φημί δή δεΐν ημάς τοϊς μέν^Ολυν&ίοις βοη&εϊν, και 

όπως τις λέγει κάλλιστα και τάχιστα, ούτως αρέσκει μοι, 

προς δέ Θετταλούς πρεσβείαν πέμπειν, ή τους μεν διδά-

ξει ταύτα, τους δέ παροξύνει · και γαρ νύν είσιν έψηφισμέ-

νοι Παγασάς άπαιτεϊν και περί Μαγνησίας λόγους ποιεί-

12 σϋ-αι. σκοπεϊσ&ε μέντα ι τούτο, ω άνδρες έΑΟηναϊοι, όπως 

μη λόγους έρούσι μόνον οι παρ ημών πρέσβεις, άλλα και 

έργον τι δεικνύειν έξουσιν έξελη'λνέλότων υμών άξίως της 

πόλεως και όντων έπί τοις πράγμασιν, ώς άπας μεν λό-

γος, άν άπή τά πράγματα, μάτάιόν τι φαίνεται και κενόν, 

μάλιστα δέ ό παρά της ημετέρας πόλεως· όσο/ γαρ ετοι-

μόπατ" αυτω δοκούμεν χρήσ&αι, τοσούτο) μάλλον άπι-

10. εις άπαξ, für ein .Mal. Bei- 11. όπως—τάχιστα, uäinl. βοη-

spiele der Verbindung von Präpo- θεϊν. — ταύτα, die zu erwartende 
sitionen mit substantivirten Adver- Hülfe, wie 1, 2 ταυ τ' ίρεΐ. — xal 
bien s. b. Krüger Gr. §. 66, 1, 3. 4. γαρ — ποιεϊσθαι] Vergl. 1 , 22. 

— ήνθησεν, wie 9. Franke fasst λόγους ποιεϊσθαι, Vorstellungen 
den Aorist vom einzelnen Falle. — machen, verhandeln. 

άν τύχη, näml. άνθοϋντα, s. 1, 3. 12. όσοι γαρ έτοιμότατ—αύτφ] 
— καταορεί, als Fortsetzung des Der Superl. bezeichnet das Mass der 
mit ήνθησεν begonnenen Bildes: Redefertigkeit der Athener als ein 
ίπί γαρ των ανθέων των μαραι- über das der aller übrigen hinaus-
voμένων το καταρρείν σχεδόν χυ- gehendes: „ je mehr wir an Fertig-
ρίως λέγεται. Hermog. π. ιδεών keit der Rede alle übertreffen, um 
2, 327 Walz . — τά κάτωθεν] τίνες so mehr — . " Vgl. SO, 15 όσω γαρ 
λαμβάνονται του ρήτορος ένταΰθα φιλοτι μούμενος άμεινον Ιπλ.ηρω-' 
λέγοντες, ότι κάτω εδει είπείν και σάμην την ναΰν ερετών αγαθών, 
ού κάτωθεν, άλλ' ήγνόησαν το τοσούτοι μοι πλείστη άπόλειψις 
ακόλουθο/'• κάτωθεν γάρ είπεν, ίγένετο τών άλλων τριηράρχων. 
Ιπειδή κάτωθεν από θεμελίων Cic. Lael. 5, 19 sie enirn perspicere 
οικοδομείται οίκος, ομοίως και videor, ita natos esse nos, ut inter 
ναύς από της τρόπιδος. Schol. omnes essetsocietas quaedam,inmov 
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στούσι πάντες αντφ. πολλήν δή την μετάστασιν και 13 

μεγάλην δεικτέον την μεταβολήν, εισφέροντας, έξι όντας, 

άπαντα ποιούντας ετοίμως, είπερ τις νμϊν προσέξει τον 

νουν. καν ταύτα έθελήσητε ώς προσήκει και δει περαί-

νείν, ου μόνον, ω άνδρες ίτίθηναϊοι, τα συμμαχικά ασθε-

νώς και άπίστιος έχοντα φανήσεται * Φιλίππφ, αλλά και 

τά της οικείας αρχής και δυνάμεως κακώς έχοντα έξελεγ-

χθήσεται. 

. "Ολως μέν γάρ' ή Μακεδόνικη δνναμις και αρχή έν 14 

μεν προσθήκης μέρει εστί τις ου μικρά, οίον ύπήρξέ ποθ* 

νμϊν επί Τιμοθέου προς *Ολυνθίους· πάλιν αν προς Πο-

τίδαιαν *Ολννθίοις έφάνη τι τούτο συναμφότερον νυνί 

Θετταλοϊς στασιάζονσι και τεταραγμένοις επί την τυραν-

νική ν οίκίαν έ. βοήθησε · και όποι τις άν, οι. μα ι, προσθή 

καν μικράν δΰναμιν, πάντ* ώφελεϊ. αυτή δέ καθ* αυτήν 

ασθενής και πολλών κακών έστι μεστή, και γάρ ούτος 15 

άπασι τούτοις, οίς άν τις μέγαν αυτόν ήγήσαιτο, τοις 

πολέμοις και ταϊς στρατείαις, ετ* έπισφαλεστέραν ή 

υπήρχε φύσει κατεσκεύακεν αντφ. μή γάρ οίεσθε, ώ 

autem, ut quisque proxume acce-
deret. 

13. είπερ τις νμϊν προσέξει 
τον νουν, wenn anders Jemand auf 
euch achten soll. Vgl. Soph. KO. 54 
ώ ς tinin άρξεις τήσδι γης, ώ σ-
περ κρατείς, ξύν άνδρασιν χάλ-
λιον ή κενής χρατεϊν. Plat. ν. 
Staat 8 , 567 = ώς έοιχε γάρ, αύτω 
ανάγκη, εϊπερ άρξει. Arist. Vög. 
900. . 

14. έν μέν προσθήκης μέρει, 
als Zugabe, μέρος bezeichnet, wie 
das lat. pars (Cic. Phil. 11, 1 , 3 
mors in benefieii parte numeretur) 
und sonst τάξις, die zugewiesene 
Rolle, die Kategorie, die Eigenschaft 
in der etwas zur Geltung kommt. 
Vgl. § . 18. u. 3, 31. Die Lesart des 
¿"und einiger anderen Mss. έν μέν 
προσθήκη μερίς verdient allerdings 
Beachtung (über μερίς vgl. 21, 70. 

184), doch έν προσθήκη in der 
Bedeutung „als Zugabe"" ist erst 
näher zu begründen.— οίον υπήρξε, 
näml. ού μικρά. Vgl. 3, 19 μέγα 
τοις τοιοντοις υπήρχει'λόγοις ή 
παρ' εκάστου βονλησις. — ϊπϊ 
Τιμοθέου] Bei dem Znge nach 
Thrakien entweder Ol. 101, 3. 374, 
Diod. 15,'47, oder 104, 1. 364, wo-
bei erPotidäa und Torone eroberte, 
Diod. 15, 81. •— προς Ποτίδαιαν] 
S. zu 1 , 1 2 . Vgl. §. .7. — έφάνη 
τι] S. zu §. 1. — τούτο συναμ-
φότερον, die mit der der Olynthier 
vereinigte Macht der Makedonier. 
— θετταλοϊς] S. zu 1, 13. — 
πάντ , als Nominativ an das col-
lective ΰύναμιν angeschlossen, = 
πασά τις καν μικρά δύναμις, όποι 
τις άν αυτήν προσθή, ώφεέ.εΐ. 

15. ούτος, Phi l ippos.—έπισφα-
λεστέραν, näml. την Μακεδονικήν 
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άνδρες ΐΑά-ηνάϊοι, τοις αυτοϊς Φίλιππόν τε χαίρειν και 

τους άρχομένους, αλλ 3 ο μεν δόξης έπιάυμεϊ και τούτο 

εζήλωκεν, και προήρηται πράττων και κίνδυνεύων, άν 

16 ουμβή τι, παάεϊν, την του διαπράξασάαι ταύτα, ά μη δ εις 

πώποτε άλλος Μακεδόνων βασιλεύς, δόξαν αντί του ζην 

ασφαλώς ήρημένος- τοις δέ της μεν φιλοτιμίας της από 

τούτων ου μέτεστιν, κοπτόμενοι δέ αεί τ αϊ ς οτρ'ατείαις 

ταύταις τάίς άνω κάτω λυπούνται και συνεχώς ταλαιπω-

ροϋσιν, ούτ επί τοις ε'ργοις ούτ 3 επί τοϊς αυτών ιδίοις έώ-

μενοι διατρίβειν, ου!? όσ 3 αν ποιήσωσιν ούτως, όπως άν 

δύνωνται, ταύτ 3 έχοντες διαάέσάαι κεκλείμένων των εμ-

17 ποριών των εν τή χώρα διά τον πόλεμον. οι μεν ούν 

πολλοί Μακεδόνων πώς έχουσι Φιλίππφ, εκ * τούτων 

δύναμιν xal αρχήν. — τούτο, geht 

auf δόξης zurück. So 3, 11 έπει-
θαν δε ταύτα (τους νόμους) λύ-
σητε. 22, 30 οσην πρόνοιαν έποι-
εΐτο της πολιτείας xal όσω περί 
τούτον μάλλον έσπούδαζεν. 29, 11 

περϊ της μαρτυρίας —- εέδώς όντα 
μοι τον αγώνα χαϊ περϊ τούτου 
την ιβήφον υμάς οϊοοντας έπι-
ατάμενος. — αν συμβή τι., euphe-

mistisch: wenn ihm ein" Unfall be-

gegnen sollte, selbst den Tod nicht 

ausgeschlossen. Eine directe Bezie-

hung auf den Tod als den äusser-

sten Fall liegt nicht nothwendig in 

dieser Formel (vgl. 20, 50 έάν τέ 
τι συμβή ποτε, vom Staate, der in 

Verlegenheit geräth, 21, 112 άν τι 
συμβή, vom dein der sieh ein Ver-

brechen zu Schulden kommen lässt, 

ähnlich wie 9, 18. 18, 219 εϊτιγί-
γνοιτο), wohl aber in den verwand-

ten εϊ τι πάθοι, άν τι πάθη 4, 11. 

12. Dazu έάν συμβή τι παθεΐν 
έχ.είνφ 23, 59 u. ef παθεΐν τί μοι 
συνέβη 54, 25. 

16. την — δόξαν] Vgl. 6, 2 το 
τίχρή ποιεΐν συμβουλεύσαι. 6, 29 

τους ·οτ έγώ γεγονυίας ήδη της 
ειρήνης από της υστέρας ήχων 
πρεσβείας της έπι τους ορχους, 
αίσθόμενος φεναχιζομένην τ ή ν 

πάλιν, 7τρούλεγον χαϊ διεμαρτυ-
ρόμην χαϊ ούχ εΐων προέσθαι 
'Πύλας ούδε Φωχέας, λέγοντας 
ώς u. s. w. 7, 5 υπό τών τάνταΰθα 
διοιχήσειν, ώς άν αυτός έχεϊνος 
βούληται, χαι πρ'ιν ύπεσχημένων 
και νυν δε πραττόντων. 19, 17 

τών οτε την εΐρήνην έποι είσθε 
λεχθέντων. 23, S5 u. ö. — μηδεϊς, 
im Sinne des Philippos. •—· κοπτό-
μενοι, =τα).αιπωροΰμενοιΜι:Ά\ο\ι. 
— άνω κάτω, wie das lat. sursum 
deorsum, 4, 41. mit der Copula 9, 

36. u. ö. — τοις εργοις — τοις 
αυτών ϊδίοις] Ersteres bezeichnet 

die Berufsgeschäfte, vorzugsweise 

den Landbau, letzteres die häusli-

chen Angelegenheiten. — ποιήσω-
σιν] So statt πορίαωσιν nachZFß. 

ποιεΐν vom Erbauen, Produciren. 

42, -20 έπειδάν ποιής σίτου μεν 
μεδίμνους πλεϊον ή χίλιους, οίνου 
δε μετρήτας υπέρ όχταχοαίους. 
31 πολύν χαϊ σΐτον χαι οϊνον ποι-
ούντες. Arist. Fried. 1322 κριθάς 
τε ποιεΐν ημάς πολλ.άς πάντας 
ομοίως οϊ'νάν τε πολύν. — ούτως 
όπως άν δύνωνται, so gut sie (un-

ter solchen Umständen) können, mit 

Müh und Noth. 

17. πώς έχουσι Φιλίππω, er-

klärt der Verf. von 11, 10 πώς 
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άν τις σκέψαιτο ου γαλεπώξ · οι όέ δή περί αυτόν όντες 

ξένοι και πεζέταιροι δόξαν μεν έ'χουσιν ώς εϊσι θαυ-

μαστοί και συγκεκροτημένοι τά του πολέμου, ώς δ 7 εγώ 

τών έν αυτή τή χώρφ γεγενημένων τινός ήκονον, ανδρός 

ουδαμώς' οιου τε -ψεύδεσθαι, ούδένων εϊσί βελτίους. εί 18 

μέν γάρ τις άνήρ έστιν έν αυτοίς οίος έμπειρος πολέμου 

και αγώνων, τούτους μέν φιλοτιμία πάντας άπωθεϊν -

αυτόν έφη, βουλόμενον πάντα αυτού δοκεΐν είναι τά έργα 

(προς γάρ αύ τοις άλλοις και την φιλοτιμίαν ανυπέρ-

βλητο ν είναι)· εί δέ τις σώφρων, ή δίκ.αιος άλλως, την 

καθ 7 ήμέραν άκρασίαν τσύ βίου και μέθην και κορδα-

κισμους ου δυνάμενος φέρειν, παρεώσθαι και έν ούδενός 

είναι μέρει τον τοιούτον, λοιπούς δή περί αυτόν είναι 19 

ληστάς και κόλακας και τοιούτους ανθρώπους, οίους με-

διάκεινται προς τον Φίλιππον.— 
πεζέταιροι] 'Αναξι μέν.ης έν ά Φι-
λιππικών'περϊ'Αλεξάνδρου λέγων 
φηβίν ,, έπειτα τους μέν Iνδοξο-
τάτους ίππεύειν συνεθίαας εταί-
ρους προσηγόρευσε, τους δέ πλεί-
στους και τους πεζούς (ς λόχους 
και δεκάδας και τάς άλλας αρχάς 
διελών πεζεταίρους ώνόμασεν, 
όπως έκάτεροι μετέχοντες της 
βασιλικής εταιρίας προθυμότατοι 
διατελώσιν όντες," Harpokr. Vgl. 
Sintenis Einl. zu Arrians Anab. S. 
X X I I ff. Ihnen als eingeborenen 
MakedoDiern werden die ξένοι als 
fremde Söldner entgegengesetzt. — 
συγκεκροτημένοι, eingepaukt, ein-
geübt, geschult. 21, 17 αύτύς Ουγ-
•κροτεΐν και διδάσκειν ωετο δεΐν 
τον^ορόν. Thuk. S, 95 Αθηναίοι 
κατα τάχος και άξυγκροτήτοις 
πληρώμασιν άναγκασθέντες χρη-
Οασθαι.^ 

18. οίος έμπειρος, = τοιούτος 
οίος (στιν έμπειρος. — τούτους 
μέν, das erste μέν wieder aufneh-
mend, wie 8 , 44. Vgl. Matth. Gr. 
§. 622, 5. — τούτους, auf das col-
lective τις bezüglich, wie 9, 30. 61. 
u. ö. — άνυπέρβλητov, närnl. αυτόν. 

In vielen Mss. ist τάνδρός zu φιλο-
τιμίαν hinzuglossirt. — εί δέ — 
άλλως, wenn aber Einer sonst, d.h. 
abgesehen von seiner kriegerischen 
Befähigung, ohne Kriegserfahrenheit 
zu besitzen, durch eine Tugend wie 
Mässigung oder Gerechtigkeit sich 
hervorthut. — την καθ' ήμέραν — 
κορδακισμούς] Vergl. die Schilde-
rungen des Theopompos bei Ath. 6, 
260b und Polyb. 8,11. Der κορδα-
κιαμός oder κόρδαξ war ein ur-
sprünglich derKomödie angehöriger 
laseiver Tanz, der später auch bei 
festlichen Gelagen, wenn die Köpfe 
erhitzt waren, häufig'zur Aufführung 
kam. Ihn nüchtern zu tanzen hält 
Theophr. Char. 6 für ein Zeichen 
der tiefsten sittlichen Verworfenheit. 
— iv ούδενος μέρει] Vgl. zu §. 14. 
ούδενος ist Neutrum. 

19. ληστάς και κόλακας, an der 
Stelle der έμπειροι πολέμου und 
der σώφρονες ή δίκαιοι, welche 
Philipposvon sich fern hielt, ληστάς 
= οιονεί άρπαγας τ ίνας ατρατιώ-
τας, Schol., Leute denen das Kriegs-
handwerk nur Mittel zu Raub und 
Plünderung ist. Vgl. Theoporapos 
b. Athen. 4 , 167» οί πόλεμοι καϊ 
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ϋ-νσ&έντας όρχείσ&αι τοιαύτα, οϊα εγώ νύν οκνώ προς 

υμάς όνομάσαι. δήλον δ 1 ότι ταντ εστίν άλη&η- /.αϊ 

γαρ ους έν&ένδε πάντες άπήλαυνον ώς πολύ τών θαυ-

ματοποιών άσελγεστέρους όντας, Καλλίαν εκείνον τον 

δημόσιον και τοιούτους ανθρώπους, μίμους γελοίων και 

ποιητας αισχρών ασμάτων, ών εις τους σννόντας ποιούσιν 

ενεκα τού γελασθήναι, τούτους αγαπά και περί αυτόν έχει. 

20 καίτοι ταύτα, και εί μικρά τις ηγείται, μεγάλα, ώ άνδρες 

Αθηναίοι, δείγματα της εκείνου γνώμης και κακοδαιμο-

νίας εστί τοις ευ φρονούσιν. αλλ\ οι μα ι, νύν μεν έπισκοτεΐ 

αϊ στρατεΐαι και α ι πολυτ έλ.ειαι 
θρασείς αντους είναι προετρί-
ποντο και ζην μή κοσμίως, αλλ' 
άσώτως και τοις λησταίς παρα-
πλησίως, und 6, 260 (' αντί μεν του 
νήφειν το μεθύειν ήγάπων, αντί 
δε του κοσμίως ζην άρπαζειν και 
φονεύειν {ζήτουν. Beispiele der 
κόλακες in Philippos' Umgebung 
sind gleichfalls nach der Ueberlie-
ferung des Theop. Thrasydäos bei 
Dems. 6, 249 ο Φίλιππόν φησι 
θρασυδαΐον τον Θετταλόν κατα-
στήσαι τών ομοεθνών τνραννον, 
μικρόν μεν όντα την γνώμην, κό-
λακα δε μέγιστοι', und bes. Aga-
thokles ebend. 260« 'Αγαθοκλέα 
δούλον γενόμενον καί τών Ικ 
θετταλίας πενεστών Φίλιππος, 
μέγα παρ' αυτω δυνάμενοι' διά 
την κολακ.είαν, καί ότι ίν τοις 
συμποσίοις συνών αύτφ ώρχεΐτο 
καί γέλωτα παρεσκεύαζεν, απέ-
στειλε διαφθεροΰντα Περραιβους 
καί τών Ικ ει πραγμάτων ίππτε-
λησόμενον. τοιουτους δ' είχεν 
άεϊ περί αυτόν άνθοώπους ό 
Μακεδών, οίς διά φιλοποσίαν 
καί βωμόλοχίαν πλείω χρόνον ώς 
τά πολλά συνδιέτριβε καί αυνή-
δρευε περί τών μεγίστων βον-
λευόμενος.— οίους — όρχεϊσθαι ] 
Vergl. Matth. Gr.· §. 538.' — τών 
θαυματοποιών] Taschenspieler u. 
Gaukler, die auf den Alärkten her-
umzogen und ihre Künste zeigten. 

Athen. 1, 19 f· Den freigeborenen 
Griechen war diese Profession ein 
Gräuel. Zugleich ist begreiflich, 
dass Leute, die vom Betrüge lebten, 
nicht eben von strengen Sitten ge-
wesen sein werden. — τον δημό-
σιον] δημόσιοι hiessen die Sklaven, 
welche Eigenthum des Staates wa-
ren und von diesem zum öffentlichen 
Dienste, theils als Stadtmiliz, theils 
in deq niederen Stellen der Herolde, 
Schreiber, Gerichtsdiener u. s. w. 
verwendet wurden, (vgl. Schömann 
griech. Alterth. 1, 353.) — μίμους 
γελοίων] Die Alimik entlehnte ihre 
Stoffe aus den alten Mythen (vgl. 
Xen. Gastm. 9, 2. Lukian v. Tanz 
37. 40. 49), welche selbst nicht we-
nige heitere Alotive enthielten. Dass 
solche scurrile Darstellungen, so 
wie die gleich nachher erwähnten 
Spottgedichte, nach Philippos' Ge-
schmack waren, erklärt sich, wenn 
man bei Athen. 14, 614 a über seine 
Lust an schlechten Witzen Folgen-
des liest : iv γουν τω Διομείω 'Ηρά-
κλειοι συνελέγοντο (οι 'Αθ ήνησι 
γελωτοποιοί) εξήκοντα όντες τόν 
αριθμόν καί iv τή πάλει δε ώνο-
μάζοντο, ώς „ol εξήκοντα τοΰτ' 
ειπον" καί ,,άπό τών εξήκοντα 
έρχομαι." — τοοαύτη δ' αυτών 
δόξα της ραθυμίας εγένετο, ώς 
καί Φίλιππόν άκούσαντα τόν Μα-
κεδόνα πέμψαι αυτοίς τάλ'αντον, 
ίν ¿γγραφόμενοι τά γελοία πέμ-
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τούτοις το κατορθούν αί γαρ ενπραξίαι δειναί συγκρύ-

•ψαι τά τοιαύτα ονείδη· εί δε τι πταίσει, τότ* ακριβώς 

αυτού ταύτ έξετασθησεται. * δοκεϊ δ* έ'μοιγε, ώ άνδρες 

Ικίθηναίοι, δείξειν ουκ εις μακράν, άν οϊ τε θεοί θέλωσι 

και ύμείς βούλησθε. ώσπερ γαρ έν τοις σώμασι, τέως 21 

μεν άν έρρωμένος ή τις, ουδέν έπαισθάνεται, έπάν δέ 

άρρώστημά τι συμβή, πάντα κινείται, καν ρήγμα καν 

στρέμμα καν άλλο τι τών υπαρχόντων σαθρόν ή, ούτω 

και τών πόλεων και τών τυράννων, εως μέν άν έ'ξω πο-

λεμώσιν, αφανή τα κακά τοϊς πολλοίς έστιν, έπειδάν δέ 

όμορος πόλεμος συμπλοκή, πάντα έποίησεν έκδηλα. 

Ει δέ τις υμών, ώ άνδρες *Αθηναίοι, τον Φίλιππον 22 

ευτνχούντα ορών ταύτη φοβερόν προσπολεμήσαι νομίζει, 

σώφρονος μέν άνθρωπου λογισμώ χρήται· μεγάλη γάρ 

ροπή, μάλλον δέ όλον ή τύχη παρά πάντ εστί τά τών 

ανθρώπων πράγματα· ου μην αλλ* έ'γωγε, εΐ τις αϊρεσίν 

πωσιν αύτώ. 
20. τη κατορθούν, näml. αυτόν, 

wie es 11, 13 heisst. — ai γάρ — 
ονείδη] Salust. or. Lepidi 10 se-
cundae res mire sunt vitiis obten-
tui; quibus labefactis, quam formi-
datus est, tam contemnetur. — αυ-
τού, von ταύτα abhängig. Vgl. 4, 2. 
— δοχεΐ ·— δείξειν, nicht ό Φί-
λιππος, sondern: ich denke es wird 
sich dies bald zeigen. Vergl. Matth. 
Gr. §. 295. — ε/ς μακράν, wie 18, 
36. Vgl. ob. zu §. 10., und über den 
Gebr. von ε/ς, welches den Zeit-
punct bezeichnet, bis zu welchem 
hin die Handlung als sich vollendend 
gedacht ist, 4, 34. 8, 18. 18, 151,— 
θέλωσι — βούληαθε, zu 1, 1. 

21. τέως,·= έως. Dieser Ge-
brauch scheint bei D. ziemlich fest 
zu stehen, da er nicht nur durch die 
Grammatiker bestätigt (Schol. Plat. 
Hipparch. p. 334f-, Suidas unter 
τέως, Bekk. Auecd. gr. 409, 23), 
sondern auch an vielen Stellen 
durch zahlreiche Mss., wie 14, 36. 
23, 10S. 24, 64. 80. 81. 25, 70. 

29, 43. 56, 14, an einigen durch 
alle, wie hier und 19, 326. 20, 91, 
und überall durch Σ gestützt wird. 

— κινείται, regt sich, wie 18, 198. 
— έποίησεν] S. zu 1, 15. Den 
Aorist versteht Franke nicht blos 
von dem rasch und unfehlbar Ein-
tretenden, sondern auch von dem, 
was besonders hervorgehoben wer-
den soll, von der Hauptsache. 

22. ταύτη, in dieser Hinsicht. — 
μεγάλ.η — πράγματα] Ein belieb-
ter Gemeinplatz. Vgl.5,11. 23, 113. 
Plat. Ges. 4, 709 ο τύ/ας είναι σχε-
δόν άπαντα τά ανθρώπινα πρά-
γματα, und den fast sprüchwörtlich 
gewordenen Vers τύχη τά θνητών 
πράγματ, ουκ ευβουλία, Plut. ν. 
Glück ρ. 97=. Athen. 15, 693«. Cic. 
Tusc. 5, 9, 2ο. Aehnliches bei Sal. 
Catil. 8. Liv. 9, 17. Cic. d. off. 2, 6, 
19 u.a. παρά, bei: vom Zusammen-
fallen zweier eig. parallel laufend 
gedachten, einander bedingenden 
Handlungen. Vgl. 4 , 11. 5, 2. 9, 2 
u. ö. — όλον, ungewöhnlich. Vgl. 
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μοι -δοίη, την της ημετέρας' πόλεως τύχην άν ελοίμην, 

έάελόντων ά προσήκει ποιεϊν υμών αυτών και κατά μι-

κρόν, ή τήν εκείνον πολύ γάρ πλείους άφορμάς εϊς τό 

τήν παρά των άεών εϋνοιαν εχειν ορώ υμϊν ένούσας ή 

23 εκεινω. αλλ 3, οιμαι, καάήμεάα ουδέν ποιοΰντες; ουκ ένι 

δ 3 αυτόν άργούντα ούδε τοις φίλοις έπιτάττειν υπέρ αυ-

τού τι ποιεϊν, μη τί γ ε δή τοϊς -9-εοϊς. ου δή άανμαστόν 

εστίν, εί στρατευόμενος και πονών έκεϊνος αυτός και παρών 

εφ 3 άπασι και μηδένα καιρόν μη δ' ωραν παραλείπων 

ημών μελλόντων και ιρηφιζομένων και πυνά-ανομένων πε-

ριγίγνεται. ουδέ άαυμάζω τούτ εγώ · τουναντίον γάρ άν 

ήν άανμαστόν, εϊ μηδέν ποιούντες ήμεϊς ών τόϊς πολε-

24 μούσι προσήκει του πάντα ποιούντος περιήμεν. * άλλέ 

έκεϊνο άανμάζω, εί Λακεδαιμονίοις μεν ποτε, ω άνδρες 

ίΑάηναϊοι, υπέρ' των 'Ελληνικών δικαίων ¿πήρατε, και 

πολλά ιδία πλεονεκτήσαι πολλάκις υμϊν εξόν ,ούκ ήάελή-

σατε, αλλ 3, ϊν 3 οι άλλοι τύγωσι των δικαίων, τά ύμέτερ 

αυτών άνηλίσκετε εισφέροντες και προεκινδυνεύετε στρα-

τευόμενοι, νυν ι δ 3 όκνεϊτε έξιέναι και μέλλει ε είσφέρειν 

υπέρ των υμετέρων αυτών κτημάτων, και τους μέν άλλους 

σεσώκατε πολλάκις πάντας και καϋ· 3 ένα αυτών εν μέρει, 

verletzten gemeinsamen Rechte der 

Hellenen, der Unabhängigkeit der 

einzelnen griechischen Staaten. Die 

Athener fochten diesen Streit mit 

Sparta im sogen, böotischen Kriege 

Ol. 100 , 3 (37S ) ff. aus. V^l. 4, 3. 

— άντήρατε] άνταίρειν, αντανί-
ατασθαι, Bekk. Aneed. gr. 26, 8. 

Vgl. 6, 5. — ίνα •— τύχωβι] Der 

Conjunctiv nach dem Praet. bezeich-

net den aus der Natur der Handlung 

hervorgehenden und eingetretenen 

Erfolg. — πολλάκις, nicht blos mit 

πάντας (denn ganz Griechenland 

rettete Athen nur in den Perser-

kriegen), sondern zugleich und vor-

nehmlich mit χαθ' 'ένα αυτών iv 
μέρει zu verbinden, wozu die ganze 

griechische Geschichte denCommen-

tar liefert. — χαθ·' ένα αυτών] 

πάντα έστϊν 18, 43. — ελοίμην — 
ή τήν Ιχείνου, ohne μάλλον, das in 

αιρεΐσθαι {= προαιρείσθαι) liegt, 

wie 21, 26 τίς αν ετέραν ε'ίλετο 
τιμωρίαν ή τήν ίχ του νόμου und 

Lys, 2, 62 θάνατον αίρουμενοι ή 
βίον. 

23. χαθήμεθα, wir sitzen da und 

legen die Hände in den Schoos. 

Vgl. §. 24. und 4 , 9. 44. 8 , 53. 77. 

9 , 75. — αυτόν άργούντα, näml. 

τινά. Vgl. zu §. 5. — ώραν] S. 4, 

31. 8, 17f. 9 , 50. — ιρηφιζομέ-
νων] S. 3, 14. — πυνθανομένων] 
S. 4, 10. 

24. υπέρ των 'Ελληνικών δι-
καίων, zurAufrechtcrhaitungder im 

antalkidischeu Frieden festgestell-

ten, von den Lakedämoniern aber 

durch die Besetzung der Kadmeia 
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τα ό 7 υμέτερ 7 αυτών . άπολωλεκότες κάθησθε. ταύτα 25 

θαυμάζω, και έτι προς τούτοις, ει μη δ ε ι, ς υμών, ώ άν-

δρες (Αθηναίοι, δύναται λογίσασθαι, πόσον πολεμείτε 

χρόνον Φίλιππη) και τί ποιούντων υμών ο χρόνος διελή-

λυθεν ούτος, ΐστε γαρ δήπου τούθ 7, ότι μελλόντων αυ-

τών, ετέρους τινάς έλπιζόντων πράξειν, αιτιωμένων αλλή-

λους, κρινόντων, πάλιν έλπιζόντων, σχεδόν ταύτα άπερ 

νυνί ποιούντων άπας δ χρόνος διελήλνθεν. είθ 7 όντως 26 

άγνωμόνως .έχετε, ώ άνδρες (Αθηναίοι, ώστε δι ών εκ 

χρηστών φαύλα τά πράγματα της. πόλεως γέγον'εν, δια 

τούτων ελπίζετε τών αυτών πράξεων εκ φαύλων αυτά 

χρηστά γενήσεσθαι; άλλ 7 ούτ ενλογον οϋτ 7 έχον εστί φύσιν 

έκαβτον fügen die Mss. ausser Σ 
zur Stützung des Genitivs hinzu. 
Vgl. indess 4, 20 καθ' έκαστον 
τούτων διέξιών χωρίς. 9, 22. καθ' 
'ένα ούτωσϊ περικόπτειν και λω-
ποδυτεϊν τών 'Ελλήνων. 54, 26. 
τών παρόντων ήμΐν καθ' ένα 
προς τον βωμόν άγοντες. (Da-
gegen Stellen, wie 18, 17 u. 21, 142, 
sind wegen des dem ένα hinzuge-
fügten έκαο'τον nicht nothwendig 
hierher zu beziehen.) Sauppe ist der 
Ansicht, es sei durch eine Art von 
Attraction das eigentliche Subject 
oder Object des Verbums an die 
Formel καθ' ένα im Genitiv so an-
geschlossen, dass man aus diesem 
jenes zu entnehmen und hinzuzu-
denken habe: also σεοιόκατε καθ' 
ένα αυτών = σεσώκατε αύτους 

' καθ' ένα αυτών. Gleichwohl dürfte 
•wieder auf die auch von Benitz u. a. 
Erklärern (vergi. Krüger Gr. §. 60, 
S, 4) angenommene Auffassungs-
weise Buttmanns (im Index zur 
Ausg. der Midiana unter κατά) zu-
rückzugehen seiii, wonach die For-
meln καθ' ένα u. ähnl. zur Geltung 
von Distributivpronoinen gelangten 
(καθ' ένα — sing-uli, die einzelnen), 
von denen der Gen. abhängig ist. 

25. πόσον χρόνον] Der Krieg, 
der mit der Wegnahme von Ampbi-

polis Ol. 105, 3, 358 begonnen, ging 
schon ins neunte Jahr. — ότι μελ-
λόντων — ποιούν των] Die Asyn-
deta dienen dazu, die Rathlosigkeit 
der -Athener zu veranschaulichen. 
— ετέρους — πράξειν] Vgl. 3, 35. 
4, 7. 50. — κρινόντων] Ob hierbei 
D. an einen einzelnen bestimmten 

-Fall gedacht, wie den des Chares, 
den der Scholiast anführt, ist bei 
der Allgemeinheit des Ausdrucks 
sehr die Frage. Vgl. §. 29, u. 4, 47 
τών στρατηγών έκαστος δις καΐ 
τρις κρίνεται παρ' ν μ ι ν περί θα-
νάτου, wozu ausser dein Falle des 
Chares bei Aesch. 2 , 71 noch die 
des Iiallisthenes ebend. 2, 30, des 
Autokles und Kephisodotos bei Dein. 
23, 104. 153, und des Leosthenes 
bei Diod. 15, 95 die Belege geben. 

26. έχον (ατϊ φύσιν, = φύσιν 
έχει, ist der Natur der Sache ange-
messen, wie Herod. 2, 45 ένα Ιόντα 
τον 'ίΐρακλέα — κώς φύσιν έχει 
πολλάς μυριάδας φονεΰσαι; Eine 
Umschreibung, welche zunächst wohl 
bei einer Mehrheit von Prädicaten 
in Anwendung kam, für welche 
man einen gemeinsamen Mittelpunkt 
(¿στί) suchte, wie hier und 18, 13 
ούτε μα τους θεούς ορθώς έχον 
ο'υτε πολιτικόν ούτε δίκαιον Ιστιν, 
3, 25 Ιδία (Γ ούτω σώφρονες ήσαν 
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τοντό γε· πολύ γαρ δάον έχοντας φνλάττειν ή κτήσασθαι 

7Cόντα πέφνκεν. νυν δέ ό τι μεν φυλάξομεν, ουδέν εστίν 

υπό τον πολέμου λοιπόν των πρότερον, κτήσασθαι δέ 

27 δεΐ. αυτών ουν ημών έργον τούτ' ήδη. φημι δι} δεϊν 

εισφέρειν χρήματα, αυτούς έξιέναι προθύμως, μηδέν' 

αιτιάσθαι πριν αν τών πραγμάτων κρατήσητε, τηνικ.αύτα 

δέ απ' αυτών τών έργων κρίνοντας * τον ς μεν άξιους 

επαίνου τιμάν, τους δ' άδικούντας κ.ολάζειν, τάς προ-

φάσεις δ' άφελέίν και τα καθ' υμάς ελλείμματα- ου γαρ 

εστί πικ.ρώς έξετάσαι, τί πέπρακται τοις άλλοις, αν μη 

28 παρ' υμών αυτών πρώτον ύπαρξη τά δέοντα, τίνος γαρ 

ενεκα, ώ άνδρες Αθηναίοι, νομίζετε τούτον μέν φεύγειν 

τον πόλεμον ττάντας όσους άν έκπέμψητε στρατηγούς, 

ιδίους δ' εύρίακ.ειν πολέμους, ει δει τι τών όντων και 

χαϊ σφόδρα έν τω της πολιτείας 
ήθει μένοντες, dann aber auch auf 
einzelne prädieative Begriffe über-
tragen wurde, wie 20, 18 εστί τούτο 
λ.όγον τι ν έχον, 21, 119 τούτο ουκ 
έχον έστιν υπερβολήν ακαθαρ-
σίας , 23, 73 ορθώς έστιν έχον, 
29, 29 ταΰθ' ούτως έχον τ' εστίν, 
31, 11 ουδέ λ.όγον τό πράγμ έχον 
ίστίν. Vgl. zu 4 , 13. — πολ.ύ —· 
πέφυχεν, πάντα πέφυχεν ού-
τως ώστε πολυ ρίίον φυλάττειν 
έχοντας ή χτήσασθαι. Vgl. zu 1, 
23. Sal. Cat. 51 profecto virtus at-
que sapientia maior in Ulis fuii, 
qui ex parvis opibus tantum impé-
rium fecere, quam in nobis, qui ea 
bene parta. rix retinemus. Jug. 31 
malus dedeeus est parta amittere 
quam, omnino non paravisse. Ovid. 
art. am. 2, 13 nee minor est virtus, 
quam quaerere, parta tueri. ' 

27. απ' αυτών τών έργων, nach 
ihren "eigenen Thaten und nicht nach 
blossen Gerüchten. Vgl. 4, 46 f. — 
τάς προφάσεις, näml. τών στρα-
τηγών (wie 4, 25), welche sieh auf 
den Mangel an hinreichenden Mitteln 
zur Kriegführung zn berufen pfleg-
ten, dein abzuhelfen das Volk, um 

sich selbst nichts abgehen zu lassen, 

nicht eben sieh beeilte (τά χα ¡λ 
υμάς έλ.λείμματα). 

28. τούτον τον πόλεμον] Wenn 

wirklich D. hier vorzugsweise den 

Chares, wie der Sclioliast glaubt, 

und dessen 4, 24 berührte Expedi-

tion zu Gunsten des Artabazos im 

Sinne hatte, wofür nicht nur der 

Umstand, dass D. mit Chares in 

einem freundschaftlichen Verhält-

nisse stand, sondern auch besonders 

die Erwähnung der Städte Eampsa-

kos und Sigeion, weiche auf dein 

Schanplatze jener Ereignisse lagen, 

zu sprechen scheint, so kann mit 

ούτος ό πόλ.ε,ιιος nicht der amphi-

politanische hrieg gemeint sein, mit 

welchem der Zug des Chares, der 

in den Bundesgenossenkrieg gehört, 

nichts gemein hatte. Da jedoch die-

ser mitten in die Zeit hineinfällt, in 

welcher die Athener mit Philippos 

wegen Amphipolis in Streit lagen, 

so würde in jenem Falle D. mit 

τούτον τον πόλ.εμον die ganze da-

maligeKriegsperiode gemeint habeD. 

— Ιδίου; — πολέμους, Kriege auf 

eigene Faust, ους «¿rot ποιούνται 
έχτός της n όλεως, Schol. εόρίσχειν 
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περί των στρατηγών ειπείν; ότι ενταύθα μέν ε στ ι τά 

άθλα, υπέρ ών έστιν ο πόλεμος, υμέτερα• Αμφίπολις 

'/.αν ληφθή, παραχρήμα υμείς ν.ομιεϊσθε~ οι δέ κίνδυνοι 

τών έφεστη/.ότων ίδιοι, μισθός δ 3 ού/. έστιν· εκεί δέ κίν-

δυνοι μέν έλάττους, τά δέ λήμματα τών έφεστη/.ότων και 

των στρατιώτών, Αάμψα/.ος, Σίγειον, τά πλοία α συ-

λώ σιν. έπ 3 ούν τι) λυσιτελούν αύτοίς έκαστοι χωρούσιν. 

υμείς δέ, όταν μέν εις τά πράγματα άτιοβλέήιητε φαύλως 29 

έχοντα, τους έφεστη/.ότας κρίνετε, όταν δέ δόντες λόγον 

τάς άνάγκας άκούαητε ταύτας., άφίε'τε. περίεστι τοίνυν 

νμίν άλλήλοις έρίζειν και διεστάναι, τοίς μέν ταύτα πε-

πεισμένοις, τοίς δέ ταύτα, τά κοινά δ 3 έχειν φαύλως. 

πρότερον μέν γάρ, ώ άνδρες Αθηναίοι, εισεφέρετε κατά 

nicht vom zufälligen Finden, son-

dern vom Suchen, wie 6, 12. — 

Ινταΰθα, im Kriege mit Philippos, 

εκεί bei den Unternehmungen auf 

eigene Hand. — τά λήμματα, der 

Profit, лот persönlichen Vorlheil, 

im Gegensatz zu τά άθλα, dem 

Kampfpreise. — Αάμ/paxov, Σί-
γειον, Städte ainHellespont, erstere 

am nördlichen, letztere am südlichen 

Ende desselben auf der asiatischen 

Seite. — τά πλοία ¡ι σνλώσιν] 
Wie systematisch von den atheni-

schen Strategen im ägäischen Meere 

gegen die Inselstaaten und die grie-

chischen Küstenstädte Klein-Asiens 

die Caperei betrieben wurde, erhellt 

ans 8, 24 f. Aber auch im Kleinen 

liess ein Athener, wenn er die Macht 

dazu hatte, sich nicht leicht die Ge-

legenheit entgehen im Seeraub Ge-

schäfte zu machen, wie ζ. B. Meidias 

als Schatzmeister der Paralos 21, 

173, der Trierarch der eine Ge-

sandtschaft an den K. Mausolos ge-

leitete 24, 12, Uberhaupt· diejenigen, 

welche die Trierarchie in Pacht 

genommen und diese ihre Pachtung 

möglichst auszubeuten trachteten, 

ein Missbrauch, wodurch die Athe-

ner beinahe mit allen Seestaaten 

Demoslhenes I. 3. Aull. 4 

auf den Kriegsfuss und ihrellandels-

schilfe in Gefahr kamen überall mit 

Beschlag belegt zu werden. 51, 13. 

29. δόντες λόγον] λόγον δού-
ναι., das Wor t geben, näml. zur 

Verteidigung. Vgl. §. 31. — τάς 
άνάγχας ταύτας, diese Verlegen-

heiten, den Mangel an Mitteln zu 

kräftiger und erfolgreicher Krieg-

führung, Umstände welche sie nö-

t ig ten mit Hintansetzung der In-

teressen des S ta tes auf eigene 

Faust zu operiren. — πρότερον — 
iκείνους] D. vergleicht die in der. 

Staatsverwaltung einander gegen-

über stehenden Parteien mit den 

Steuersymmorien. Diese Abtheilun-

gen oder Klassen wurden zur Er-

hebung der Vermögenssteuer (εισ-
φορά) zuerst Ol. 100, 3, 378. 

eingesetzt und auf ihren Grund 

etwas später (105, 4. 357) die 

trierarchischen Symmorien errichtet/ 

(über diese vgl. Schümann griech. 

A l t e r t . 1, 465). Beide fallen in 

ihrer Gliederung mit einander zu-

sammen: beide bestanden aus 1200 

Theilnehinern, je 60 in 20 Symmo-

rien, hier wie dort stand ein Aus-

schuss von~300 der Reichsten an 

der Spitze (15 in jeder Symmorie 

5 
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συμμορίας, νυνί δέ τυολιτεύεσθε κατά συμμορίας, ρήτωρ 

ή γ εμώ ν εκατέρων και στρατηγός υτεο τούτω και οι βοη-

σόμενοι τριακόσιοι· ο'ι δ 7 άλλοι 7υρσσνενίμησθε οι μεν 

30 ώς τούτους, οι δέ ώς εκείνους. δει δή ταύτα έπανέντας 

και υμών αυτών έτι και νυν γενομένους κοινόν και τό 

βονλεύεαθαι και τό λέγειν και τό πράττειν ποιήσαι. εί 

δέ τοις μέν ιοσπερ έκ τυραννίδας * υμών έπιτάττειν απο-

δώσετε, τοις δ 7 άναγκάζεσθαΤ τριηραρχείν, είσφερειν, 

στρατεύεσθαι, τοίς δέ ψηφίζεσθαι κατά τούτων μόνον, 

άλλο δέ μηδ 7 ότιονν σνμπονείν, ουχί γενήσεται των δεόν-

των νμίν ουδέν έν καιρφ· τό γαρ ήδικημένον αεί μέρος 

έλ?,είψει, είθ 7 νμίν τούτους κ.ολάζειν αντί των εχθρών 

31 έξέσται. λέγω δή κ.εφάλαιον, πάντας είσφέρειν αφ όσων 

mit einem Führer, ήγεμών της 
σνμιιορίας, und einem Verwalter, 
επιμελητής), οί τριακόσιοι, welche 
die Vorschüsse zu leisten hatten 
und dafür die Angelegenheiten der 
Symmorien allein und nach Gut-
dünken leiteten und die übrigen 
Syininoriten völlig beherrschten. 
Bisher, sagt nun D. , steuertet ihr 
nach" Symmorien, jetzt aber ver-
waltet ihr die öffentlichen Angele-
genheiten nach solchen. An der 
Spitze jeder von beiden (zwei nimmt 
er an als Repräsentanten der ein-
ander im Staate gegenüber stehen-
den Parteien) steht ein Redner als 
Führer und unter diesem einStrateg 
alsVerwalter (dies bezieht sich ohne 
Zweifel auf die in der damaligen 
Zeit , wo die einzelnen Zweige der 
Staatsverwaltung längst sich selbst-
ständig ausgebildet hatten, so häufig 
vorkommende Vereinigung der De-
magogen und Strategen zu gemein-
samen Parteizwccken, wovon Aesch. 
3, 7 spricht und Plut. v. d. Brudcrl. 
4S6a Beispiele anführt) und die, 
welche, wenn es darauf ankommt, 
ihre Stimme erheben, den Ton an-
geben (ο/ βοηαόμενοι), die drei-
hundert (genau genommen sind es 
nicht ganz so viele, iadem man den 

ήγεμών und den ίπιμε'ι.ητής in Ab-

zug bringen muss: der Redner rech-

net aber diese mit ein, um nicht 

unverständlich zu werden und den 

stehenden Ausdruck οι τριακόσιοι 
festzuhalten) : die übrigen laufen 

nur so mit und stimmen mit ein, je-

nachdem sie sich der einen oder der 

anderen Partei angeschlossen haben. 

30. υμών αυτών — γενομένους, 
indem ihr von diesem Parteiwesen 

euch emaneipirt und euch xvieder 

auf eure eigenen Füsse stellet. Vgl. 

4, 7. —· τοις μεν, dein ρήτωρ und 

στρατηγός als Parteiführern. — 

υμών, objectiv: über euch, wie IS, 

6b τυραννίδα των 'Ελλήνων. — 
αποδώσετε, als etwas Schuldiges, 

Selbstverständliches. — τοις δ', 
denen, die, wie man im gemeinen 

Leben zu sagen pflegt, tanzen müs-

sen, wie jene pfeifen, der oben §. 29 

aufgestellten dritten Kategorie, τοις 
άλλοις, οϊ ποοσνενέμησθε. — τοις 
δε, der obigen zweiten Kategorie, 

τοις βοησομένοις. — κατά τούτων, 
.gegen die unmittelbar vorher ge-

nannten. — ίςέσται] So nach Σ u. 

a. Mss. statt περιέσται, mit bitterer 

Ironie: ihr werdet das Vergnügen 

haben. . 

31. λ.έγω, — κελεύω. — κεφά-
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έκαστος έχει, το ίσον, πάντας έξιέναι κατά μέρος, έως 

αν άπαντες στρατεύσησ&ε, πάσι τοις παριούσι λόγον δι-

δόναι και τά βέλτιστα ών αν άκονσητε αϊρεϊσ&αι, μή ά 

αν ο δεΐνα ή δ δείνα είπη. καν ταύτα ποιήτε, ου τον εί-

πόντα μόνον παραχρήμα έπαινέσεσ&ε, αλλά και υμάς αυ-

τούς ύστερον, βέλτιον των όλων πραγμάτων ύμϊν εχόντων. 

λαιον, — Ιν χεφαλαίφ. — το ίσον, werden die Zuhörer nicht einen Au-

näinl. nach Verhältniss, nach Mass- genblick in Zweifel gewesen sein, 
gäbe seiner Kräfte. — ο δείνα ή Man denkt namentlich an Eubulos, 

ό δείνα] Namen zu nennen wäre der damals unter allen Volksführern 
unparlamentarisch gewesen: wen den höchsten Einfluss äbte. 
aber D. besonders meinte, daräbdr 

5 
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Ουχί ταυτά παρίσταται μοι γιγνώσκειν, ώ άνδρες 

άέ&ηνάίοι, όταν τε εις τά πράγματα αποβλέψω και όταν 

προς τους λόγους ους ακούω· τους μεν γάρ λόγους περί 

του τιμωρήσασϋαι Φίλιππον δρω γιγνομένους, τά δε πρά-

γματα εις τούτο προήκοντα, ώστε όπως μη πεισόμεϋα 

αυτοί πρότερον κακώς σκέψασ&αι δέον. ουδέν ουν άλλο 

μοι δοκούσιν οϊ τά τοιαύτα λέγοντες ή τήν υπό&εσιν, 

περί ης βουλεύεστε, ουχί την ούσαν παριστάντες ύμΐν 

2 άμαρτάνειν. εγώ δ 3 ότι μεν ποτ 3 έξη ν τή πάλει και τά 

αυτής εχειν ασφαλώς και Φίλιππον τιμωρήσασ&αι, και 

μάλα ακριβώς οιδα • έπ 3 εμού γάρ, ου πάλαι γέγονε ταντ 

αμφότερα· νυν μέντοι πέπεισμαι τον!? ϊκανόν προλαβεϊν 

§. 1. Vgl. Sal. Catil. 52' lange 
mihi alia mens est, p.c., quum res 
atque pericula nostra considero et 
quum sententias nonnullorum me-
cum ipse reputo. Uli mihi disse-
ruisse videntur de poena eorum, 
qui patriae, parentibus, aris atque 
focis suis bellum paravere·. res 
autem mouet cavere ab Ulis magis 
quam quid in illos statuamus con-
sultare. — εις τά πράγματα απο-
βλέψω xal προς τους λόγους, wie 
Aesch. 3, 168 έάν μεν τοίνυν προς 
τήν εύψημίαν των λόγων αύτοϋ 
άποβλέπητε, έξαπατηθήσεσθε, 
ώσπερ χαϊ πρότερον, Ιάν δ' είς 
τήν φύουν χαϊ άλήθειαν, ούχ έξα-
πατη&ήσεσθε. — όρώ] Vgl. 6, 1. 
8, 67. — ώστε — δέον] δέον hin-
ter ώστε nach vorausgehendem 
Partie, durch eine Art von Attrac-
tion vom Hauptverbum des Satzes 
abhängig gemacht. Isokr. 4 , 64 

φαίνονται, δ' ήμών ol πρόγονου 
τοσούτον απάντων διενεγχόν τ ες, 
ώσθ' υπέρ μεν Αργείων δυστν-
χηοάντων Θηβαίους — Ιπυτάττον-
τες, υπέρ δέ των παίδων των 
'Ηραχλέους — χρατήσαντες, έχ δέ 
των προς Ευρυσθέα χυνδύνων — 
δ υ ασώσαντες. Isäos 9, 16 Ιπιδεί-
ξω — Αοτύφιλον οΰτω σφόδρα 
χαϊ διχαίως μυαούντα τούτον, 
ώστε πολύ δή θάττον διαθέμε-
νον u. s. w. — ουδέν άλλο — ή, 
durch einen allgemeinen Begriff, 

wie ποιευν (so 8, 10. 27. 62. 9, 2.), 

zu vervollständigen. Vgl. 7, 7. 18. 

— τήν ύπόϋ-εαυν — παριστάντες 
ύμυν, indem sie euch den Gegen-

stand der Berathung nicht aus dem 

wahren Gesichtspuncte vorstellen. 

2. έπ' έμον, οΰ πάλαι, bei Phi-

lippos' erstem Auftreten, als seine 

Macht noch_nicht hinreichend befe-

stigt war. — τοΰθ' — είναι, = 
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ήμϊν είναι * την πρώτην, όπως τους συμμάχους σώσομεν. 

εάν γαρ τούτο βεβαίως ύπαρξη, τότε και περί του τίνα 

τιμωρήσεταί τις και ον τρόπον έξέσται σκοπείν πριν δέ 

την αρχήν ορθώς ύποθέσθαι, μάταιον ηγούμαι περί της 

- τελεστής όντινούν πόιεϊσθαι λόγον. 

Ό μεν ουν παρών καιρός, εϊπερ ποτέ, πολλής φρον- 3 

τίδος και βουλής δειται· εγώ δε ούχ ο τι χρή περί των 

παρόντων συμβουλεύσαι χαλεπώτατον ηγούμαι, αλλ 3 έκεΐν 

απορώ, τίνα χρή τρόπον, ώ άνδρες Αθηναίοι, προς υμάς 

περί αυτών ειπείν, πέπεισμαι γαρ ' έξ ών παρών και 

άκούων σύνοιδα, τά πλείω τών πραγμάτων υμάς εκπε-

- φευγέναι τω μή βούλεσθαι τά δέοντα ποιεϊν ή τω μή 

συνιέναι. άξιώ δέ υμάς, άν μετά παρρησίας ποιώ μα ι • 

τους λόγους, ύπομένειν, τούτο θεωρούντας, εί τάληθή 

λέγω, και διά τούτο, ϊνα τά λοιπά βελτίω γένηται· οράτε 

γαρ ώς εκ τοϋ προς χάριν δημηγορεϊν ένίους εις πάν προε-

λήλυθε μοχθηρίας τά παρόντα. · 

Αναγκαΐον δέ απολαμβάνω μικρά τών γεγενημένων 4 

πρώτον υμάς ύπομνήσαι. μέμνησθε, ώ άνδρες Αθηναίοι, 

ότ 3 άπηγγελθη Φίλιππος νμϊν έν Θράκη τρίτον ή τέταρ-

ixavov ήμϊν ειναι τούτο προλα-
βίΐν. — τήν ττρώτην, fürs Erste 
vor der Hand. — τίνα — τρόπον] 
So nach -ΣΈΒ, wofür die übrigen 
Mss. τίνα τρόπον τιμ. τις έχεΐνον 
und τίνα τιμ. τις Ιχεΐνον τρόπον 
haben. Die einleitenden Sätze ge-
hen in einen allgemeinen Gedanken 
aus. · 

3. εϊπερ ποτέ, nicht streng lo-
gisch, = εϊπερ τις άλλος. — περί 
αυτών, auf das collect!ve ο τι zu-
rückzubeziehen. — σύνοιδα, das 
eig. ein gemeinschaftliches Wissen 
bezeichnet, wird oft auch von dem 
blossen Wissen von einer Sache 
gebraucht, mit Hinzufügung eines 
Objects im Dativ sowohl, wie 21, 
2 6 δήμος ήδιχημένφ μοι συνή-
δει, als ohne ein solches, wie hier 
(was ich davon weiss) u. Isokr. 8, 

113 σννίοασι γαρ τους προ αυ-
τών τετυραννευχότας — άνηρη-
μένους. — υμάς Ιχπεφευγέναι, 
euch entschlüpft sind. Vgl. 5, 2. 
An eine vom Jagdwesen hergenom-
mene Metapher ist dabei nicht zu 
denken. — προς χάριν δημηγο-
ρεϊν, den Leuten nach dem Munde 
reden, erläutert unten §. 22 , in 
Athen, wie überall, das gewöhnli-
che Mittel der angeblichen Volks-
beglücker, die im Trüben fischen 
wollen, 

4. μιχρά (= ολίγα, wie §. 14 u. 
5, 4.), ein klein wenig. Der Gen. 
hängt von ύπομνήσαι ab. — μέ-
μνησθε οτε, wie das lat. memini-
stis quam. Vgl. Krüger Gr. §. 56, 
7, 13. — τρίτον ή τέταρτον έτος 
τουτί, wie 21, 13 τρίτον έτος του-
τί, 54, 3 έτος τουτί τρίτον u. ΰ. 
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τον ετος τοντί  ιΗραίον τείχος πολιορκών. τότε τοίννν μην 

μεν ην μαιμαν.τηριών, πολλών όέ λόχων και θορύβου 

γιγνομένου παρ νμίν έψηφίσασθε τετταράκοντα τριήρεις 

καθέλκειν και τους μέχρι πέντε και τετταράκοντα ετών 

5 αυτούς έμβαίνειν και τάλαντα έξήκοντα είσφέρειν. και 

μετά ταύτα διελθόντος τού ένιαυτού τούτου έκατομβαιών, 

μεταγειτνιών, βοη βρομιών τούτου τού μηνός μόγις μετά 

τά μυστήρια δέκα ναύς άπεστείλατε * έχοντα κενάς Χα-

ρίδημον και πέντε τάλαντα, αργυρίου, ως γάρ ήγγέλθη 

Φίλιππος ασθενών ή τεθνεώς (ήλθε γάρ αμφότερα), ούκ-

Mit diesen Accusativen (denn dass 
es nicht Nominative sind, ergiebt 
sich aus Stellen, wie 8, 2 της στρα-
τείας, ην ενδέχατον μήνα τουτονϊ 
ποιείται, Aesch. 1, 77 εβδόμην δ' 
ήμέραν τής θυγατρός αύτψ τετε-
λευτηχυίας u. a.) wird der Zeitab-
stand bezeichnet: „jetzt vor". Vgl. 
Krüger Gr. § . 46, 3, 1. Der Red-
ner lässt die Wah l , nicht als ob er 
über den wahren Zeitpunct zwei-
felhaft wäre, sondern weil man 
wirklich auf doppelte Weise rech-
nen konnte. Genau genommen und 
von Tag zu Tag gerechnet war seit 
Mämakt. Ol. 107. 1, wo jene Nach-
richt in Athen eintraf, bis zu den 
ersten Monaten 107, 4, wo die vor-
liegende Rede gesprochen ist, das 
dritte Jahr noch nicht abgelaufen: 
rechnet man aber in der den Athe-
nern geläufigen Weise von Archen 
zu Archon, so kommt man aller-
dings, den des ersten Jahres mit 
eingerechnet, bis ins vierte Jahr. 

— 'Ηραϊον τείχος, fester Platz an 
der Propontis bei Perinthos. Herod. 
4, 90 nennt ihn schlechthin'Ιΐραϊον. 
Vgl. 1, 13. — μαιμαν.τηριών] 30. 
October bis 27 November d. J. 352. 

— πολλών — γιγνομένου] Der 
Numerus des Partie, wird an das 
zuletzt genannte Subjeet ange-
schlossen , wie 19, 75 τί τών Φω-
χέων ή τών Λακεδαιμονίων ή 
υμών ή άλλ.ου τινός ανθρώπων 

— έξαμαρτόντος ονχ απέβη τά 
ρηθέντα. — τους μέχρι — ¿τών] 
Die Militärpllichtigkeit des Athe-

ners erstreckte sich vom IS. bis 

zum 60. Lebensjahre. Hiernach 

theilte sich die gesaminte waffenfä-

hige Mannschalt in 42 Aufgebote 

(ήλιχίαι), deren jedes nach dem 

Archon benannt wurde, unter wel-

chem es eingezeichnet war. In vor-

kommenden Fällen bestimmte, ver-

muthlich auf Antrag der Strategen, 

das Volk, wie viele und welche 

Aufgebote ausrücken sollten. Vgl. 

4, 21. — αυτούς] S. 1, 2. _ 

5. ¿χατομβαιών, μεταγειτνιών, 
βοηδρομιων, näml. ήσαν, 22. Juli 

bis 18. October des J . 351. Der 

Redner zählt die Monate her, um 

den Athenern ihre Saumseligkeit 

recht lebendig vorzustellen. — με-
τά τά μυστήρια] Die eleusinischen 

Mysterien wurden vom 15. bis 27. 

Boedromion gefeiert.— χενάς, niiml. 

πολιτικής βοηθείας, Schol. Vgl. 4, 

43. Charidcmos sollte mit dem 

Gelde Söldner werben. — Χαρί-
δημον] Ch. aus Oreos, in früherer 

Zeit einer der namhaftesten Führer 

von Söldnerhaufen (den genauesten 

Aufschluss über seine damaligen 

Fahrten giebt die 23. R . ) ; später 

seit Ol. 107 als Strateg im Dienste 

Athens.— ασθενών ή τεθνεώς] Vgl. 

1, 13. 4, 11. — ήλθε, nicht häufiger 

Ausdruck von anlangender Bot-
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έτι καιρόν ονδένα του βοηθείν νομίσαντες άφίετε, ώ 

άνδρες Αθηναίοι, τον άπόατολον. ήν δ' ούτος δ κ.αιρδς 

αυτός· ει γαρ τότε έκ.είσε εβοηθήσαμεν, ωσπερ έψηφισά-

μεθα, προθύμως, ουκ αν ήνώχλει νυν ήμϊν δ Φίλιππος 

σωθείς. . 

Τά μεν δή τότε τυραχθέντα ουκ αν άλλως εχοι~ νυν 6 

(Γ ετέρου πολέμου καιρός ήκει τις, δι ον και περί τού-

των έμνήσθην, ϊνα μή ταύτα τυάθητε. τί δή χρησόμεθα, 

ο'ι άνδρες (Αθηναίοι, τούτω; ει γάρ μή βοηθήσετε παντί 

σθένει κατά τδ δυνατόν, θεάσασθε ον τρόπον ν μ εις έστρα-

τηγηκότες πάντα έσεσθε υπέρ Φίλιππου, ύπήρχον Όλνν- 7 

θιοι δύναμίν τινα κεκτημένοι, και διεκειθ' ούτω τα 

πράγματα· ούτε Φίλιππος έθάρρει τούτους, ούθ' ούτοι 

Φίλιτυτιον. . έπράξαμεν ημείς κάκείνοι -προς ημάς εϊρήνην 

ήν τούτο ωσπερ έμ7ΐόδισμό τι τψ Φιλίτυτεω και δυσχερές, 

πάλιν μεγάλην έφορμεϊν τοις εαυτού καιροίς διηλλαγμένην 

τυρός ημάς. εκ.πολεμήσαι δεΐν φόμεθα τους ανθρώπους 

έκ. παντός τρόπου· και ο πάντες έθρνλονν, τούτο πέπρα-

schaft. Vgl. Thuk. S, 96. Xen. Hell. 
3, 4, 27. Ages. 1, 36. — ο καιρός 
αυτός, die Gelegenheit seihst, die 
schönste, günstigste. 

6. ουκ αν Άλλως έχοι, lässt sich 
nicht ändern, ungeschehen machen. 
Vgl. 4, 14. — έμνήσθην ίνα μή 
ταύτα πάθητε] Der Conjurictiv, 
weil das μή πάσχειν nicht blos in 
dem Augenblicke des μνησθήναι, 
sondern auch jetzt noch in der Ab-
sicht des Redners liegt. Vgl. § . 21. 
9, 26. — παντί σθένει κατιί το 
δυνατόν, mit aller euch zu Gebote 
stehenden Macht. — έστρατηγη-
κότες, gleich als hätte Philippos 
den Oberbefehl euch übertragen. 
Vgl. συγκατασκευάσαντες §. 17. 

7. υπήρχαν — Ιπρ άξαμεν — 
ωόμ.εθα, asyndetisc'n: der Redner 

stellt gleichsam stossweise die ein-

zelnen Momente hin, um jedes in 

seinem ganzen und besonderen Ge-

wichte erscheinen zu lassen. — δύ-
ναμίν τινα] Vgl. 2, 1. — ημείς, 
naml. προς έκείνους. — ωσπερ 
έμπόδι.σμα, bildlich, ein Stein des 
Anstosses, ein Hemmschuh, eine 
Art von Hindcrniss (wie beim Wett-
rennen nach moderner Anschauung). 
δυσχερές, ein Dorn im Auge. — 
εφορμεΐν, αντί του έφεδρεύειν 
(vgl? ο, 15. S, 42, mit dem Unter-
schiede, dass eigentlich dieses vom 
Heer, jenes von Schiften gesagt 
wird), τό γάρ κατιί τίνων όρμεΐν 
έπιτηροΰντας καιρόν έπιθέσεως 
ούτως έλεγον, Harp. — τοις εαυ-
τόν και ροϊς,= άτυχήμασιν, Schob, 
wiewohl etwas zu stark, καιροί, 
wofür es iin Deutschen kein ganz 
entsprechendes Wortgiebt, bezeich-
net in diesem Zusammenhange, wie 
auch 8, 42, Jemandes Zustand in-
soweit, als er Anderen Gelegenheit 
giebt, denselben zum Nachtheil Je-
nes sich zu Nutze zu machen. —• 



72 ΔΠΜΟΣ&ΕΝΟ ΥΣ I i i . ρ . 30 — 

8 κται νννί οπωσδήποτε, τι ονν υπόλοιπον, ώ άνδρες έΑθη-

ναϊοι, πλήν βοηθεϊν έρριομένιος και προϋνμως; εγώ μεν 

ούχ ορώ· χωρίς γαρ τής περίστασης αν ημάς αισχύνης, εϊ 

καθυφείμεθά τι των πραγμάτων, ουδέ τον φόβον, ω άν-

δρες ίΛθηναϊοι, μικρόν ορώ τον τών μετά ταύτα, εχόντων 

μέν ώς εχονσι Θηβαίων ήμϊν, άπειρηκότων δε χρήμασι · 

Φωκίων, μηδενός δ 3 έμποδών οντος Φιλίππφ τά παρόντα 

καταστρεψαμένο) προς ταύτα επν/.λϊναι τά πράγματα. * 

9 άΏ.ά μην ει τις υμών εις τούτο αναβάλλεται ποιήσειν τά 

δέοντα, ίδεϊν έγγύθεν βονλεται τά δεινά, εξόν άκούειν 

άλλοθι, γιγνόμενα, και βοηθούς έαντώ ζητεϊν, εξόν νυν 

ετέροις αυτόν βοηθειν άτι γάρ εις τούτο περιστήσεται 

τά πράγματα, εάν τά παρόντα προώμεθα, σχεδόν ΐσμεν 

άπαντες δήπου. 

10 έΑλλ 3 ότι μέν δή δεϊ βοηθεϊν, είποι τις άν, πάντες 

έγνώκαμεν, και βοηθήσομεν, τό δέ όπως, τούτο λέγε. μή 

τοίνυν, ώ άνδρες ίΑθηναϊοι, θανμάσητε, άν παράδοξον 

είπω τι τοις πολλοίς, νομοθέτας καθίσατε, έν δέ τού-

τοις τοις νομοθέταις μή θησθε νόμον μηδένα (είσι γάρ 

οπωσδήποτε] D. meint, dabin sei 

es durch alles Andere eher gekom-

men, als durch Zuthuu der Athener. 

= αυτό ματ ov 1, 7. 

8. εγώ μέν ούχ όρώ] Der ent-

sprechende Gegensatz mit δέ wird, 

besonders nach έχω μέν, häufig 

unterdrückt, wo aus dem Zusam-

menhange leicht ein άλλοι δέ zu 

ergänzen ist. Vgl. 4, 10. 50. 6, 16. 

8, 18. — φόβον τον των μετά 
ταύτα, die Furcht, wozu die Zu-

kunft Veranlassung giebt, die von 

dem Kominenden drohende Gefahr. 

— έχόντων— Φωχέων] S. 1, 26. 

έχόντων ώς έχουσι, das nähere 

Eingehen auf etwas Unerquickli-

ches ablehnend, χοήμασι, aus Man-

gel an Geldmitteln. Der delphi-

sche Tempelschatz, dessen Plünde-

rung die Veranlassung zum heiligen 

Kriege gegeben, war durch sechs 

schwere Kriegsjahre verschlungen 

worden. — τά παρόντα, Olynthos, 

ταύτα τά πράγματα, Athen. 

9. αναβάλλεται ποιήσειν] Vgl. 

8, 14 und Krüger Gr. § . 53, 7, 11. 

10. μή τοίνυν — πολλοίς] Fi-

gur der Prodiorthosis. Haec ßgura, 
ubi aliquid necessarium dictu et in-
suave audientibus et odiosum nobis 
dicluri sumus, praemunit. Aquil. 

Rom. de flg. 1. Vgl. 5, 15. 8, 32. 

u. ö. — νομεθέτας καθίσατε] Ue-

ber die Nomotheten, ohne deren 

Zuziehung ein Gesetz weder erlas-

sen noch aufgehoben werden konnte, 

s. Schümann griech. Alterth. 1,389 ff. 

Die verfassungsmässige Revision 

der Gesetze fiel in den Anfang des 

Jahres. D. verlangt also hier ausser-

ordentlicher Weise die Ernennung 

von Nomotheten: denn die Sache 

leidet keinen Aufschub. — έν τού-
τοις, in ihrer Sitzung, vor ihnen. — 

μή θήαθε] Das Medium, weil durch 



36 R . ' ΟΛΥΝΘΙΑΚΟΣ Γ. 73 

ικανοί ύμΐν), άλλα τους εις το παρόν βλάπτοντας υμάς 

λύσατε, λέγω τους περί των θεωρικών, σαφώς ουτωσί, 11 

και τους περί τών στρατευομένων ένίους, ών οι μεν τά 

στρατιωτικά τοις οίκοι μένουσι διανεμουσι θεωρικά, οι 

δέ τους άτακτοΰντας άθψους καθιστάσιν, είτα και τους 

die Nomotheten das Volk selbst re-
präsentirt wurde. Ausnahmsweise 
das Activ vom Volke 20, 55. 

11. τους περί τών θεωρικών] 
Hier geht D. auf den faulen Fleck 
in der athenischen Staatsverwal-
tung, den er 1 , 19 mit der durch 
die Umstände gebotenen Vorsicht 
nur angedeutet, gerade los und 
nennt das Ding bei seinem Namen 
(σαφώς ουτωσί). Die Einrichtung 
der θεωρικά oder Fest- und Sebau-
spielgelder (vgl. Schümann griech. 
Alterth. 1, 440 ff.) schreibt sich von 
Perikles her, dér durch diese und 
ähnliche Spenden das Volk an sich 
zu fesseln suchte. Die Ausgabe 
wurde anfangs mit den Ueberschüs-
sen der Tributeasse durch deren 
Vorsteher, die Hellenotamien, be-
stritten, Isokr. 8, 82 , später, nach 
der Wiedergeburt der Demokratie 
unter Eukleides, wo für diese 
Zwecke eine besondere Behörde, 
ό Ιπί τω θεωριχώ, eingesetzt ward, 
mit den eigentlich zur Kriegrührung 
bestimmten Ueberschüssen der Ver-
waltung, freilich ursprünglich mit 
der Bestimmung, dass diese im Falle 
eines Krieges nach wie vor auf des-
sen Führung zu verwenden seien. 
Allein diese Bestimmung kam gar 
bald in Vergessenheit: das Volk 
mochte die Spende nimmer missen 
und ward darin von seinen Führern, 
die gleichfalls ihre Rechnung dabei 
fanden, kräftigst unterstützt. Die 
Folge war, dass der Staat in allen 
seinen kriegerischen Unternehmun-
gen gelähmt war und aus Mangel 
an disponiblen Geldern zu drücken-
den Kriegssteuern seine Zuflucht 
nehmen musste. Ein Versuch, den 
Ol. 106, 3. 354. Apollodoros mach-

te, jene Gelder für ihren ursprüng-
lichen Zweck zu reclamiren, miss-
lang (D. 59, 4 ff.), und soll sogar 
ein Gesetz des Eubulos nach sich 
gezogen haben, das jeden mit dem 
Tode bedrohte, der einen ähnlichen 
Antrag stellen würde: eine Nach-
richt, die freilich auf sehr späten 
Nachrichten beruht (Liban. Einl. 
zur 1. Olynth, p. 8 u. d. griech. 
Schol.) uud möglicher Weise erst 
aus dem άπολέσθαι §. 12 gefolgert 
ist. Doch gewiss war die Sache 
nicht leicht gemacht: darauf lässt 
nicht blos dieser Ausdruck, son-
dern auch die Vorsicht, mit wel-
cher D. in dieser Angelegenheit 1, 
19 f. und an der vorliegenden Stelle 
(s. zu §. 12) zu Werke geht, und 
der Erfolg selbst schliessen. D. 
drang nicht durch, denn nach Ol. 
108, 2. 346. bestimmte Eubulos 
durch die Drohung, die θεωρικά in 
στρατιωτικά verwandeln zu wol-
len, die Athener zum Abschluss des 
philokrateischen Friedens, D. 19, 
291. Erst als die Gefahr den Athe-
nern über den Kopf gewachsen war, 
Ol. 110, 2. 339, gelang es D. diese 
Massregel durchzusetzen. — τους 
— ¿νίους] Ινίονς beschränkt das 
zu allgemein gehaltene τους περί 
τών στρατευομένων auf das gehö-
rige Mass: denn allerdings kann 
die Absicht des Redners nicht da-
hin gehen, die Aufhebung aller da-
hin einschlagenden Gesetze zu ver-
langen. Vgl. 27, 23 χαί oaa έ'νια 
μηδέ χαταλειφθήναι παντάπασιν 
ήμφεσβήτηχε. — τους άτακτοΰν-
τας, die welche den Dienst verwei-
gern : bezieht sich wohl auf die 
Gesetze, wodurch einzelne Classen, 
wie die Zollpächter, die Kauffahrer 
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τά δέοντα ποιείν βονλομένονς άθυμοτέρους ποιονσιν. έπει-

δάν δε 'ταύτα λύαητε και την τον τα βέλτιοτα λέγειν δδόν 

παράσχητε ασφαλή, τηνικ.αύτα τον γράψοντα ά πάντες 

12 '¿στ ε ότι συμφέρει ζητείτε, πριν δέ ταύτα πράξαι, μή 

σκοπείτε, τις ε'πτών τά βέλτιστα υπέρ υμών νφ υμών 

άπολέσθαι βουλήσεται· ου γαρ ενρήσετε, άλλως τε και 

τούτου μόνον περιγίγνεαθαι μέλλοντος, σιαθείν αδίκως τι 

κακόν τον ταύτ είπόντα και γρόψαντα, μηδέν δέ ώφελή-

σαι τά πράγματα, αλλά και εις τό λοιπόν μάλλον Iτι ή 

νυν τό τά βέλτιστα λέγειν φοβερώτερον ποιήσαι. και 

λύειν γε, ώ άνδρες ¿Αθηναίοι, τους νόμους δει τούτους 

13 τους αυτούς άξιοι;ν, οίπερ και τεθείκασιν συ γαρ έστι 

δίκαιον * την μεν χάριν, ή πάοαν 'έβλαπτε την πόλιν, 

τοις τότε θείσιν υπάρχειν, την δ' άπέχθειαν, δι ης αν 

άπαντες άμεινον πράξαιμεν, τω νυν τά βέλτιστα είπόντι 

ζημίαν γενέσθαι, πριν δέ ταύτα εντρεπίσαι, μηδαμώς, 

ώ άνδρες ¿Αθηναίοι, μηδέν αξιούτε τηλικόντον είναι παρ' 

νμίν, ώστε τους νόμους τούτους παραβάντα μή δούναι 

δίκ.ην, μη δ' ούτως άνόητον, ώστε εις προύπτον κακόν 

αυτόν έμβαλείν. 

14 Ού μην ου δ' εκείνο γ' υμάς άγνοείν δεί, ω άνδρες 

¿Αθηναίοι", ότι ψήφισμα ούδενός άξιόν έστιν, άν μή προσ-

γένηται τό ποιείν έθέλειν τά γε δόξαντα προθύμως υμάς. 

εί γάρ αυτάρκη τά ψηφίσματα ην ή υμάς άναγκάζειν ά 

und das bei gewissen Festen jedes-
mal fungirende Personal, vom Dien-
ste befreit waren. — ταύτα, diese 
gesetzlichen Bestimmungen. Vgl. 
zu 2, 15. 

12. άπολε'σθαι] S. zu 11. — 
περιγίγνεσθαι, dabei herauskom-
men. — παθεΐν, ohne den Artikel, 
wie 6, 3 ήιιεΐζ ol παριόττε; τού-
των μλν ιιφέσταμεν, ΧΗΪ γράφειν 
χαϊ συμβουλεύει)', 9, 23 ούδεπώ-
ποτε συνεχωρήθη τοΰθ' ύπο των 
'Ελλήνων, ποιείν ο τι βούλοισθε. 
— μάλλον — φοβερώτερον] Vgl. 
43, 25 ούτοι οίχειότεροί είσι μάλ-

λον. 49 , 3 Tieoi n).iiovog inony-
17uro O TlUTriQ Ji soiouoiuv yQTJuä-
TIOV ¡xä).).ov. — xal ).vtiv — te-
i)e(xaOiv] D. richtet also auch hier 
nicht einen förmlichen Antrag auf 
die Aufhebung jener Gesetze, son-
dern giebt dem Volke nur einen 
guten Rath, indem er zeigt was zu 
tliun sei: der Antrag selbst muss 
von denen ausgehen, welche die 
Gesetze gegeben haben. Dass ins-
besondere die Coterie des Eubulos 
gemeint sei, ist ausser Zweifel. 

13. a^iovTf, erwartet, glaubet. 
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προσήκει πράττειν ή περί ών άν γραφείη διαπράξασθαι, 

ουτ άν ύμείς πολλά ψηφιζόμενοι μικρά, μάλλον δ 3 ουδέν 

έπράττετε τούτων, ούτε Φίλιππος τοσούτον υβρίκει χρό-

νον πάλαι γαρ άν ένεκά γε ψηφισμάτων έδεδώκει δίκην. 

αλλ 3 ούχ ούτω ταύτ 3 έχει· το γάρ πράττειν, τού λέγειν 15 

και χειροτονεΐν ύστερον ον τή τάξει, πρότερον τη δυνάμει 

και κρείττόν έστιν. τούτ 3 ονν δει προσείναι, τά δ 3 άλλα . 

υπάρχει· και γάρ ειπείν τά δέοντα παρ 3 ύμίν είσιν, ώ 

άνδρες Αθηναίοι, δυνάμενοι, και γνώναι πάντων νμείς 

οξύτατοι τά ρηθέντα, και πράξαι δέ δυνήσεσθε νυν, εάν 

ορθώς ποιήτε. τίνα γάρ χρόνον ή τίνα καιρόν, ώ άνδρες 16 

Αθηναίοι, τού παρόντος βελτίω ζητείτε; ή πότε α δει 

πράξετε, ει μή νυν; ούχ άπαντα μεν ημών προείληφε τά 

χωρία άνθρωπος, ει δέ και ταύτης κύριος της χώρας 

γενήσεται, πάντων αίσχιστα πεισόμεθα; ούχ, ους, ει πολε-

μήσαιεν, έτοίμως σώσειν ύπισχνούμεθα, * ούτοι νύν πο-

λεμούσιν; ουκ έχθρός; ουκ έχων τά ημέτερα; ον βάρ-

βαρος; ούχ ό τι άν έίποι τις; αλλά προς θεών πάντα 17 

έάσαντες και μόνον ουχί συγκατασκευάσαντες αυτώ, τότε 

τους αιτίους οιτινες τούτων ζητήαομεν; ον γάρ αυτοί 

γ 3 αίτιοι φήσομεν είναι, σαφώς οίδα τούτ 3 έγώ. ουδέ 

14. ένεκά γε ψηφισμάτων, 
wenn es den Beschlüssen nach gin-
ge, darauf ankäme, den Beschlüssen 
nach. 

15. το γάρ πράττειν — κρείτ-
τόν έστιν] Vgl. Sal. lug. 85. prae-
posteri homines: nam gerere quam, 
fieri tempore posterius, re atque 
usu prius est. — καί — d ί , aber 
auch, und auch. Vgl. 7, 5. 9, 70. 
u. ö. — πράξαι. — ποιήτε] πράτ-
τειν, dem είπείν und γνώναι, ent-
gegengesetzt, bezeichnet die Thä-
tigkeit an sich, „handeln", ποιεΐν 
das Angreifen einer besonderen 
Handlung, um sie zur Ausführung 
zu bringen, ictv ορθώς ποιήτε, 
wenn ihr es recht anfangt. Vgl. 4, 
20. 9, 15. Weniger scharf tritt der 

Unterschied an Stellen wie 4, 5. 7. 
8, 2. 9, 5. 17 u. a. hervor. 

16. τά χωρία]' S. 1, 9. 12. 4, 4. 
— ταύτης, des Gebietes von Olyn-
thos. — ους — σώσειν] οίς — 
βοηθήαει,ν wäre der Sache ange-
messener gewesen: aber die Athe-
ner setzten sich gern aufs hohe 
Pferd. Vgl. unten §. 24 zu ύπή-
κουσε. — ον βάρβαρος] l)er ma-
kedonische Königsstamm leitete sei-
nen Ursprung von' den Herakliden 
ab (Herod. 8 , 137. 9, 45. Thuk. 2, 
99. 5, 80. lsokr. 5, 32). Gleichwohl 
erkennt D. in seinem Hasse gegen 
Philippos dessen griechische Ab-
kunft nirgend an. Vgl. §. 20. 24. 

9, 31. 19, 327. _ _ 
17. συγκατασκευάσαντες αύτφ, 
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γαρ εν τοις τον πολέμου ν.ινδννοις των φνγόντων ουδείς 

εαυτού :κατηγορεί, αλλά τού στρατηγού και των πλησίον 

και πάντων μάλλον, ήττηνται δ 7 ομως διά πάντας τους 

φνγόντας δήπον · - μένειν γαρ έξη ν τφ κατηγορούνε ι των 

18 άλλων, εί δε τούτ 7 έποίει έκαστος, ένίκων αν. και νύν 

ου λέγει τις τα βέλτιστα · άναστάς άλλος είπάτω, μή τού-

τον αίτιάσθω. 'έτερος λέγει τις βελτίω- ταύτα ποιείτε 

αγαθή τύχη. αλλ 7 ονχ ηδέα ταύτα· ουκέτι τούθ 7 δ λέγων 

αδικεί, πλην εί δέον εϋξασθαι παραλείπει, ευξασθαι μεν, 

ώ άνδρες Αθηναίοι, ράδιον, εις τ αυτέ) πάνθέ δσα βούλε-

ταί τις άθροίσαντα έν ολίγο)· έλέσθαι δέ, δταν περί 

πραγμάτων προτεθή ακ.οπείν, ουκ,έθ 7 ομοίως εϋπορον, 

άλλα δεϊ τά βέλτιστα αντί των ηδέων, αν μή σνναμφό-

19 τερα έξή, λαμβάνειν, ει δέ τις ήμϊν εχει και τά θεωρικά 

εάν και πόρους ετέρους λέγειν στρατιωτικούς, ονχ οντος 

κρείττων; είποι τις άν. φήμ εγωγε, εΐπερ εστίν, ώ άν-

δρες Αθηναίοι' αλλά θαυμάζω, εί τ ψ ποτε ανθρώπων 

ή γέγονεν ή γενήσεεαι, άν τά παρόντα άναλώση προς α 

μή δεϊ, των απόντων ενπορήσαι προς ά δει. άλλέ, οΐμαι, 

μέγα τοις. τοιούτοις υπάρχει λόγοις ή παρ 7 εκάστου βον-

λησις, διόπερ ράατον απάντων εστίν αυτόν έξαπατήοαΐ' 

als wären wir mit ihm im Bunde. 

— Tori] Vgl. zu 2, 7. — rjTTqvzai, 

näml. ot rjTTTffi-tvTtg. — Inoiti — 
Ivixtov av] Vgl. Krüger Gr. §. 54, 

10, 3. 

18. xui vvv, trägt den Vergleich 

auf den eigentlichen Gegenstand der 

Rede über. — h'yii — i.fyfj — 
O>)/ RJIH'A TAVRA] Hypothetisch, wie 

§. 34. u. ii. — nyaOrj rv/y , in Got-

tes Namen. — ovxizi, nicht weiter, 

auf oii — TII ßOtixaxa zurückzube-

ziehen. — n l i j v — TiaoaliLUiA ] 

Ein Hieb auf die Indolenz der Athe-

ner, die es in der Regel nicht viel 

weiter als zu frommen Wünschen 

brachten: er müsste denn seine 

Schuldigkeit vergessen und euch 

geradezu die allerdings etwas star-

ke Zumuthung machen, das wirklich 

zu thun was euch frommt, anstatt 

euch, wie ihr gewohnt seid und er-

wartet , mit blossen Wünschen ab-

zuspeisen. — όταν — προτεθή 
σκοπέΐν, allgemein: wenn Staats-

angelegenheiten zur Berathung vor-

liegen. Das Vorlegen selbst war 

Geschäft der πρόεδροι als des lei-

tenden Organs der Volksversamm-

lung. Dem Redner schwebt dies bei 

προτίθεαθαι bald mehr, wie 4, 1, 

bald minder deutlich vor, wie hier. 

Vgl. 18, 273 ή πόλις προύτίθει 
αχοπεΐν. 

19. εϊπερ εστίν, näml. τοιοΰτός 
τις. — μέγα — υπάρχει, kommt 

sehr zu statten, τοιούτοις λόγοι.ς, 
wie die obige Frage ti δέ τις — 
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δ γαρ * βονλεται, του!? έκαστος ν.αϊ οΐεται, τα δέ πρά-

γματα πολλάκις ούχ οϋτω πέφυκεν. οράτε ονν, ώ άνδρες 20 

έΑθηναϊοι, τανθ 3 ούτως, όπως και τά πράγματα ενδέχε-

ται, και δννήσεσθε έξιέναι και μισθόν έξετε. ού τρι σω-

φρόνων ουδέ γενναίων εστίν ανθρώπων, ελλείποντας τι 

δι ενδειαν χρημάτων τών τον πολέμου ευχερώς τα τοι-

αύτα ονείδη φέρειν, ο ν δ 3 επί μεν Κορινθίους και Μεγα-

ρέας άρπάσαντας τά όπλα. πορενεσθαι, Φίλιππον δ 3 εάν • 

πόλεις Ελληνίδας ανδραποδίζεσθαι δι άπορίαν εφοδίων 

τοις στρατευομένοις. ' 

Και ταύτ ονχ ϊν 3 άπέχθωμάί τισιν υμών, την άλ- 21 

λως προήρημαι λέγειν ου γαρ ούτως άφρων ου δ 3 άτυχης 

είμι εγώ, ώστε άπεχθάνεσθαι βονλεσθαι μηδέν ώφελεΐν 

νομίζων άλλα δικαίου πολίτου κρίνω την τών πραγμάτων 

σωτηρίαν αντί της εν τώ λέγειν χάριτος αϊρεϊσθαι. και 

γάρ τους επί τών προγόνων ημών λέγοντας ακούω, ώσπερ 

— κρείττων; — οΐεται, ohne das 
freilich hinzuzudenkende είναι oder 
έσεσθαι, wie IS , 229 ο πάντες 

•φόντο. 

20. , ελλείποντας — πολέμου, 
= δι ενδειαν χρημάτων ίλλεί-
71 οντά ς τι τών του πολέμου. — 
τά τοιαύτα, ονείδη, näml. aus Man-
gel an Geld seine Kriegspflicht ver-
absäumt zu haben. — Κορινθίους 
y.al Μεγαρέας] Natürlich hatte D. 
bestimmte Fäl le im Sinne. Der Aus-
druck άρπάσαντας lässt Kriegs-
züge voraussetzen, welche schnell 
beschlossen und ausgeführt worden. 
Für den ersten Fall ist sehr wahr-
scheinlich an den siegreichen Zug 
zu denken, den die Athener gegen 
die Korinthier nach Megaris, in 
welches diese eingebrochen waren, 
unter Führung des Myronides Ol. 

. 80, 1. 460. unternahmen. Thuk. 1, 
105. Diod. 11, 79. Minder sicher 
ist der andere Fall. Einen Zug ge-
gen Megara erwähnt Diod. 12, 5 
schon unter Ol. 83, 1. 448. Doch 
fiel Megara von Athen erst zwei 
Jahre später ab. Möglich dass D. 

den Zug des Perikles dorthin 87, 2; 
431 (Thuk. 2, 31) meint. Uebrigens 
versteht sich, dass der Redner hier, 
wie so häufig, nicht von einer ein-
zelnen Generation des Volkes 
spricht, sondern dieses als morali-
sche Person betrachtet. Vgl. 18, 88 
το cP υμεΐς οταν λέγω, τήν πάλιν 
λέγω. Anders aus besonderen Grün-
den 9, 24. — τοις στρατευομένοις] 
S. zu 4, 22. * 

21. τισιν υμών, nicht υμιν. Der 
Redner sucht den Schein zu vermei-
den, als traue er den gesammten 
Athenern die Verkehrtheit zu, auf 
denjenigen ihren Hass zu werfen, 
der ihnen einen zwar unbequemen, 
doch zugleich guten und.heilsamen 
Rath ertheile. Von gewissen Leu-
ten freilich, von denen insbesondere, 
die gern im Trüben fischten und 
deren Einfluss auf die Masse vor 
allein auf der Möglichkeit beruhte, 
das Staatsvermögen zu vergeuden, 
war nichts Anderes zu erwarten. 
— ατυχής, verwahrlost, von Gott 
verlassen, — κακοδαίμω ν. — 
ακούω] Die gr. Redner lieben es 
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ίσως ν.αι νμείς, ους επαινονσι μεν οι παριοντες απαντες, 

μιμούνται δ 3 ου πάνυ, τ οντφ τ ψ έθει ν.αι τω τρόπω της 

πολιτείας χρήσθαι, τον Αριστείδην εκείνον, τον Νικίαν, 

22 τον ομώνυμον έμαντφ, τον Περιν.λέα. εξ ου δ' 3 οί διερω-

τώντες ν μας ούτοι πεφήνασι ρήτορες ,,τί βούλεσθε; τί 

γράιβω; τί υμίν χαρίσωμαι;" προπέιιοται της παρ αντίκα 

χάριτος τα της πόλεως πράγματα και τοιαντί συμβαίνει, 

και τά μεν τούτων πάντα καλώς έχει, τα δ 3 υμέτερα αί-

23 σχρώς. καίτοι σκέψασθε, ώ άνδρες Αθηναίοι, ά τις αν 

κεφάλαια ειπείν έχοι τών τ 3 επί τών προγόνων έργων και 

τών εφ 3 υμών. έσται δέ βραχύς και γνώριμος υμίν * ό 

λόγος· ου γαρ άλλοτρίοις υμίν χρωμένοις παραδείγμασιν, 

ά?,λ 3 οίκ.είοις, ώ άνδρες Αθηναίοι, ενδαίμοσιν έξεστι γε-

24 νέσθαι. εκείνοι τοίνυν, οις ουκ έχαρίζονθ 3 οι λέγοντες, 

histor. Thatsachen als blosse Tra-
dition vorzustellen, wobei sie den 
Vortheil haben nicht für unbedingte 
Richtigkeit der Darstellung jedes-
mal einstehen zu müssen. S. 4, 17. 
23. 9, 48. — ου πάνυ, nicht son-
derlich, = ουδαμώς. — έχεΐνος 
weist auf die hervorragende und 
allen bekannte Persönlichkeit des 
Mannes hin, wie S, 74. 18, 219. u. ö. 
Vgl. die Charakterschilderungen des 
Aristeides bei Plut. Arist. 2 , des 
Nikias bei demselben Nik. 2 , des 
Pefikles bei Thuk. 2 , 65. — τον 
ομώνυμον έμαυτω] D. aus Aplii-
dna, Feldherr iin peloponn. Kriege, 
der uebst Nikias bei der unseligen 
Expedition nach Sicilien seinen 
Tod fand. Unter den Rednern der 
Vorzeit ist seine Stelle eigentlich 
nicht. 

22. τί βούλεσθε—γαρίΰωμαι] 
Vgl. Arist. Ritt. 47 ο βυροοπα-
φλαγών, ϋποπεσών τον δεσττότην 
ήχαλλ.', Ιθώπευ', ίχοί.άχευ', έξη-
πάτα χοσχυλματίοις άχροισι, τοι-
αυτί λέγων ώ Δήμε, λοΰσαι πρώ- ' 
τον Ιχδιχάσας μίαν, Ινθοΰ, ρόφη-
σον, έντραγ, έχε τριώβοήον. βού-
λει παραθώ σοι δόρπον; 213 
ταϋθ' ίίπερ ποιείς ποίει' τάραττε 

χαί χόρδευ ομού τά πράγματα 
άπαντα, χαί τον δήμον ι'ιεί προσ-
ποιου υπογλ.υχαίνων ρηματίοις 
μαγειριχοΐς. — προπέποται — 
πράγματα] Der Ausdruck ist von 

der Sitte entlehnt, Einem den Be-

cher, den mau ihm zutrinkt, zuwei-

len mit noch anderen Liebesgaben, 

zu schenken. Vgl. Xen. Auab. 7, 

3 , 26f. D. 19, 139 ό Φίλιππος 
άλλα τε δή πολλά, οίον αιχμάλω-
τα χαί τοιαύτα, χαί τελεστών έχ-
πώματ αργυρά χαί χρυσά πρου-
πινεν αύτοΐς'. Hieran knüpft sich 

die Bedeutung: beim Trünke schen-

ken, und übertr. leichtsinnig hinge-

ben. D. 18, 296 'άνθρωποι μιαροί 
— την (λευθερίαν προπεπωχότες 
πρότερον μεν Φιλίππω, νυν δε 
'Λλε'ξάνδριρ. Hier mit dem Genit. 

des dafür einzutauschenden Gegen-

standes, της παραυτίχα χάριτος, 
um die Gunst des Augenblicks (vgl. 

6 , 27). — τοιαυτί, solche Dinge, 

wie man sie mit Händen greifen 

kann. — τούτων, näml. τών τά της 
πόλεως πράγαατα προπεπωχά-
των. Vgl. §. 29. 

23. ιιλλοτρίοις—οικείοι ς] Der-

selbe Gedanke ist 20, 110 in seinen 

Motiven weiter ausgeführt. 
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ovó' έφίλουν αυτούς, ώσπερ υμάς ούτοι νυν, πέντε μεν 

και τετταράκοντα έτη των Ελλήνων ηρξαν εχόντων, πλείω 

δ' ή μύρια τάλαντα εις την άκρόπολιν ανήγαγον, υπήκουε 

δέ δ ταύτην την χώραν έχων αύτοίς βαοιλεύς, ώοπερ εστί 

προσήκον βάρβαρον "Ελλησι, πολλά δέ, και καλά και πεζή 

και ναυμαχονντες έστησαν ·τρόπαια αυτοί στρατευόμενοι, 

μόνοι δέ ανθρώπων κρείττω την επί τοις έργοις δόξαν 

τών φθονούνταν κατέλιπον. έπί μεν δή τών Ελληνικών 25 

ήσαν τοιούτοι, εν δέ τοις κάτά την πόλιν αυτήν θεάσα-

σθε οποίοι, έν τε τοίς κοινοίς και εν τοίς ιδίοις, δημοσία 

μέν τοίνυν οικοδομήματα και κάλλη τοιαύτα και τοσαύτα 

κατεσκεύασαν ήμΐν ιερών και τών έν τούτοις αναθημάτων, 

ώστε μη δ εν ί τών έπιγιγνομένων ύπερβολήν λελεΐφθαι· 

24. ου (Τ εφίλ.ουν αυτούς, wie 9, 
47 Λακεδαιμόνιοι, οϊ θαλ.άττης 
μεν ήρχον, υφίΟτατο ιΤ ουδέν αυ-
τούς. 15, 26 Χαλκηδόνα, ή βασι-
λέως μέν εστίν, εϊχετε δε αυτήν 
νμεΐς. 19, 309 τάς ατυχείς και 
ταλαίπωρους ανθρώπους, ας ουκ 
ήλέησεν ΛΙσχίνης, ού<Γ (δάκουσεν 
Ιπί ταύταις την 'Ελλάδα. Vgl. 
Krüger Gr. §. 60, 6, 2. — πέντε 
και τετταράκοντα έτη] Der Zusatz 
έκόντων zeigt, dass D. vom Perser-
kriege bis zum Anfang des pelopon-
nesisclien rechnet, Ol. 76, 3. 477— 
87, 1. 432. Die 73 Jahre dagegen, 
die er 9,23 als die Daner der Hege-
monie der Athener angiebt, sind bis 
zur Schlacht bei Aegospotainos 93, 
4. 405. zu rechnen. — πλείω ή 
μύρια] Nach Tliuk. 2 , 13 betrug 
das Maximum des durch Perikles 
auf der Burg angesammelten und 
in der Nachzelle des Parthenon auf-
bewahrten Schatzes 9700 Talente 
an baarem Gelde, ausserdem da-
selbst noch an lingemünztein Gold 
und Silber, zu VVeihgeschenken, 
Festgeräth u.s.w. verarbeitet, 500, 
und 40 Talente Goldes an der Sta-
tue der Athene. Vgl. Isokr. 8, 126. 
15, 234. — 6 ταύτην — βασιλεύς] 
Perdikkas 2. , welcher Ol. 81, 2. 

455 — 91, 3. 414. Uber Makedonien 
regierte, ύπήκουε ist nicht buch-
stäblich zu nehmen. Perdikkas war 
durch seine perlide Politik im Laufe 
des peloponnesischen Krieges einer 
der gefährlichsten Gegner Athens. 
Zwar gemeinsame Interessen führ-
ten beide zusammen, allein das Ver-
häitniss ward von jenem eben so 
oft gebrochen als geschlossen. 
Aehnliche Uebertreibungen 7, 12. 
11, 16. — ώσπερ —"Ελλησι] Arist. 
Pol. 1, 5 διό φασιν οι ποιηταί 
„βαρβάρων δ' "Ελληνας άρχειν 
εϊκός," ώς ταύτ'ο φύσει βάρβαρον 
και δούλων ον. Eurip. Iph. Aul. 
1400 βαρβάρων δ' "Ελληνας άρ-
χειν είκος, αλλ' ού βαρβάρους, 
μήτερ, Έλ.λήνων το μέν γαρ δοϋ-
λον, οί δ' έλεύθεροι. — αυτοί] 
Vgl. zu 1, 2 und unten §. 30. 

25. οικοδομήματα — λελεΐφ-
θαι] 23, 207 τά της πόλεως οίκο-
δομήματα και κατασκευάσματα 
τηλικαύτα και τοιαύτα, ώστε μη-
δενϊ τών έπιγιγνομένων ύπερβο-
λήν λ.ελ.εΐφθαι, προπύλαια ταύτα, 
νεώσοικοι, στοαί, ΙΤειραιεύς, τ άλ-
λα οΐς κατεσκευασμένην οράτε τήν 
πόλιν. 22, 76 αφ' ων κτήματα 
αθάνατα αυτω περίεΟτι, τά μέν 
τών έργων ή μνήμη, τά δέ τών 
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26 Ιδία δ 3 ουτω σώφρονες ήσαν και σφόδρα εν τώ της πο-

λιτείας ήθει μένοντες, ώστε την Αριστείδου και την ΙΥίιλ-

τιάδου και τών τότε λαμπρών οΐκίαν, εΐ τις άρα οίδεν 

υμών οποία ποτ 3 εστίν, ορά της του γείτονας ουδέν σεμ-

νοτέραν ουσαν ου γαρ εις περιουσίαν έπράττετο αυτοϊς 

τα της πόλεως, άλ?.ά τό κοινόν αϋξειν έκαστος ωετο δεΐν. 

έκ δε τον τα μεν Ελληνικά πιστώς, τά δέ προς τους 

θεούς ενσεβώς, τά δ 3 έν αυτόϊς ίσως διοικ.εϊν μεγάλην 

27 εΐκότως έκτήσαντο ευδαιμονίαν. τότε μέν δή τούτον τον 

τρόπον είχε τά πράγματα έκείνοις, χρωμένοις οις ειπον 

προστάταις • νννί δέ πώς ήμϊν υπό τών χρηστών τών νυν 

τά πράγματα * έχει; αρά γε ομοίως και παραπλησίως; 

και τά μεν άλλα σιωπώ, πόλ/έ άν έχων ειπείν αλλ' όσης 

άπαντες οράτε ερημιάς έπειλημμένοι, και Λακεδαιμονίων 

αναθημάτων τών έπ' έκείνοις 
σταθέντων το κάλλος, προπύλαια 
ταύτα, ο παρθένων, στοαί, νεώ-
σοικοι. Zu den Hciligthümern ge-

hören besonders der Parthenon und 

das Erechtheion. Von dein Reich-

thum der Weihgeschenke aber ge-

ben die Inschriften im Corp. inscr. 

gr. 137 ff. einen Begriff. 

26. ήσαν — μένοντες] S. zu 2, 

26. — τήν Αριστείδου — ούσαν] 
Wörtlich wiederholt 23, 207. Die 

Unansehnlichkeit der älteren Pri-

vatgebäude in Athen, die auch Di-

käarchos bestätigt (p. 8 der kl. 

Geogr. v. Hudson: ai μεν πολλαϊ, 
τών οίκιών ευτελείς, 6 λίγα ι δέ 
χρήσιμοι.), erklärt sich daraus, 

dass die Athener es vorzogen auf 

dem Lande zu leben. Isokr. 7, 52 

τοιγάρτοι δια ταύτα μετά τοσαύ-
της ασφαλείας διήγον, ώστε κάλ-
λιο υς είναι και πολυτελεστέρας 
τάς οικήσεις και τάς κατασκευάς 
τάς έπϊ τών αγρών ή τάς έντός 
τείχους. — είς περιουσίαν, zum 

eigenen Vortheil, um sich zu berei-

chern. Im Allg. vgl. Cic. p. Flacc. 

12, 28 haec enim ratio ac magni-
tudo animorum in' maioribus no-
strisfuit, ut, quuminprivatis rebus 

suisque sumptibus minimo con-
tenti tenuissimo cultu viverent, in 
imperio atque in publica dignitate 
omnia ad gloriam splendoremque 
revocarent. Sal. Catil. 9 in suppli-
ciis deorum magnifici, domi parci, 
in amicos fideles erant. > 

27. εκείνοις, unsern Vorfahren. 
— χρηστών, ironisch, wie 18, S9. 
318 u. ö. — ομοίως και παραπλη-
σίως, als verwandte Begriffe ver-
bunden, wie παραπέ,ήσιον και o-
μοιον 19, 196, τάς πράξεις όμοιας 
άέϊ και παραπλήσιας άποβαίνειν 
Isokr. 7 , 78, logisch geschieden 
όμοια ή παραπλήσια D. 19, 63. 
307, und so haben auch hier einige 
Mss. ή statt και. — όσης — έπει-
λημμένοι, = έπειλημμένοι το-
Οαύτης έρημίας, όσην οράτε. — 
έπειλημμένοι και—άπολωλότων] 
Ueber die Anschliessung des absol. 
Genitivs s. Krüger Gr. § . 56, 14, 2. 
Ebenso 18, 194 χειμώνι χ^ρησόμε-
νον και πονησαντων αυτώ τών 
σκευών. 21, 206. καλούμενος και 
άντιβολοϋντος τούτου, in dersel-
ben Weise schliesst sich auch έξόν 
δ' an den Vordersatz an: doch ge-
ben Dionys, v. Halik. 6, 1017 und 
der Gramm, b. Bekk. Anecd.gr. 136, 
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μεν άπολωλότων, Θηβαίων δ 7 άσχόλων όντων, των δ 7  

άλλων ούδενός όντος άξιόχρεω περί των πρωτείων ήμίν 

άντιτάξααθαι, εξόν δ 7 ήμίν και τα ήμέτερ 7 αυτών ασφα-

λώς εχειν και τά τών άλλων δίκαια βραβενειν, άπεστερή- 28 
μέθα μεν χώρας οίκείας, πλείω δ 7 ή χίλια και πεντακό-

σια τάλαντα άνηλώκαμεν εις ουδέν δέον, ους δ 7 έν τω 

πολέμψ συμμάχους εκτησάμεθα, ειρήνης ούσης άπολωλέ-

κασιν ούτοι, έχθρόν δ 7 έφ ημάς αυτούς τηλικούτον ήσκή-

καμεν. ή φρασάτω τις εμοί παρελθών, πόθεν άλλοθεν 

ισχυρός γέγονεν ή παρ 7 ημών αυτών Φίλιππος, αλλ 7 ώ 29 
7τάν, ει .ταύτα φανλως, τά γ 7 έν αυτή τή πόλει νυν άμει-

νον έχει. και τί άν ειπείν τις έ'χοι; τάς επάλξεις άς 

κονιώμεν, και τάς οδούς ίχς έπισκευάζομεν, και κρήνας 

και λήρους; αποβλέψατε δή προς τούς ταύτα πολιτευο-

1, welche beide d" unterdrücken, 
diesem eine andere Wendung. — 
Λακεδαιμονίων άπολ.ωλ.ότων, in 
den Schlachten bei LeuktraOl. 102, 

2. 371. und Mantineia 104, 2. 362. 
— άσχόλων όντων, durch den pho-
kischeu Krieg. Vgl. 1, 26. ' 
, 28. χώρας οίκείας, der thraki-
schen Besitzungen, Amjthipolis u. s. 
w. — -πλείω δ' ή — απολωλέκα-
σιν οντοι] Aesch. 2, 70 συνέβαινε 
δ' ημών τον στρατηγον (Chares) 
Ιν τφ πολεμώ (über Amphipolis) 
εβδομήκοντα μεν καϊ πέντε πά-
λεις ουμμαχίδας άποβεβληκέναι, 
ας έκτήσατο Τιμόθεος ό>Κόνωνος 
και κατέστησεν εις το συνέδριον 
(im böot. Kriege Ol. 100, 3 (f., vgl. 
Isokr. 15, 107f., Diod. 15, 28. 30), 
χίλια δε και πεντακόσια τάλαντα 
ουκ είς στρατιώτας, αλλ' είς αλα-
ζονείας άνηλωκέναι. — είρήνης 
ούσης] Indem der Krieg um die 
thrakischen Besitzungen geführt 
ward, ohoe dass von der einen oder 
der anderen Seite, weder durch 
Philippos noch durch die Athener, 
eine förmliche Aufkündigung^ des 
Friedens erfolgt war. — ούτοι] 
oi νυν χρηστοί §. 27. — ή, zu 
2 , 8 . " 

Demosthenes I . 3. Auf l . 

29. áXX' w 'räv — í'/ii] Figur 
der Hypophora oder subiectio. Auct. 
ad Her. 4, 23 s. est cum interroga-
iríks. adversarios aut quaerimus 
ipsi quid ab Ulis aut quid contra 
nos dici possit, deinde subiicimus 
id quod dici oportet aut non opor-
tet aut nobis adiumento futurum 
sit aut offuturum Ulis e contrario. 
•— Tßf ¿náX'íeig — Xtjpoug] D. 
macht eine Verwaltung, die des Eu-
bulos offenbar, lächerlich, welche 
über das Kleine das Grosse ver^ 
gass. Das Anstreichen der Mauer-
zinnen, noch mehr das Ausbessern 
der Strassen und das Anlegen von 
Brunnen in einer so wasserarmen 
Stadt wie Athen, das Alles war 
ganz schön und wohl auch nothwenr 
dig, erscheint aber in der That als 
blosse Spielerei, wenn man erwägt, 
dass unterdess draussen eine Stadt 
nach der anderen und ganze Län-
derstrecken verloren gingen. — 
xai Xrjoovg am Schlüsse charakte-
risirt vom Besonderen zum Allge-
meinen überspringend die gauze 
vorhergehende Reihe von Begriffen 
und fasst sie zu einem Bilde zu-
sammen. So Alexis hei Athen. 8, 
336 f rí jauta h]Qíig ipX-qvuipwv 

6 v 
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μένους, ων οι μεν εκ πτωχών πλούσιοι χεγόνασιν, οι δ' 

έξ άδοξων έντιμοι, ένιοι δέ τάς ιδίας οικίας τών δημο-

σίων οικοδομημάτων σεμνοτέρας είσί κατεσκευασμένοι, 

όσω δέ τα της πόλεως έλάττω γέγονεν, τοσούτο) τα τού-

- των ηύξηται. 

30 Τί δή το πάντων αίτιον τούτων, και τί δη ποτέ 

άπαντ' είχε καλώς τότε και νυν ουκ ορθώς; ότι το μεν 

πρώτον και στρατεύεσθαι τολμών αυτός 6 δήμος δεσπό-

της τών πολιτευόμενων ην και κύριος αυτός απάντων τών 

αγαθών, και αγαπητόν ην παρά του δήμου τών άλλων 

εκάστω και τιμής και αρχής και αγαθού τίνος μεταλα-

.31 βείν * νυν δέ τουναντίον κύριοι μέν οι πολιτευόμενοι τών 

αγαθών, και διά τούτων άπαντα πράττεται, ύμέϊς δ' δ 

δήμος έκνενευρισμένοι και περιηρημένοι χρήματα, σνμμά-

άνοι κάτω, Λύκειον, 'Λκαδήμειαν, 
'ίίιδείον, Πύλας, λήρους σοφι-
στών; ούδέ IV τούτων καλόν. 
Plat. Gorg. 490 c περί αιτία λέγεις 
και ποτά και ιατρούς και φλυα-
ρίας. Plut. Arist. 25 Κίμωνα και 
Περικλέα στοών και χρημάτων 
και φλυαρίας πολλής ίμπλήσαι 
τήν πάλιν. Philostr. Leb. d. Apoll. 
5, 14 βάτραχοι και όνοι και λήροι 
γραυσίν οίοι μασάσθαι και παι-
δίόις (οί Λϊαώπου μύθοι). Ge-
ilauer Plat. Gorg. 519» άνευ γαρ 
σωφροσύνης και δικαιοσύνης λ.ι-
μένων και νεωρίων και τειχών 
και φόρων και τοιούτων φλυα-
ριών έμπεπλήκασι τήν πόλιν. — 
πολιτευομένρυς, transitiv, wie 5, 
12. η. ö. — ών οι μεν — ηύξηται] 
ΛΙνίττεται τους περί τον Αημά-
δην, Εύβουλον, Φρύνωνα, φιλ.ο-
χράτην και εϊ τίνες 'έτεροι. Schol. 
Vgl. 23, 208 f. und 8, 66. 

30. το μέν πρώτον, von Haus 
aus, erst. — και στρατεύεσθαι — 
ήν] και, auch, als die natürliche 
Folge bezeichnend mit δεσπότης 
•ήν zu verbinden: weil das Volk, da 
es den Muth hatte seiae Kriege 
selbst auszufechten, (demzufolge) 
auch Herr war über die, welche 

den Staat regierten. Vgl. 23, "209 
τότε μέν γαρ ό δήμος ήν δεσπό-
της τών πολιτευομένων, νΰν δ' 
υπηρέτης, αίτιοι δ' οί τά τοιαύ-
τα γράφοντες και συνεθίζοντες 
υμάς υμών μέν αυτών καταφρο-
νεΐν, ένα δ' ή δύο θαυμάζειν αν-
θρώπους. είθ·' ούτοι κληρονο-
μούσι τής υμετέρας δόξης και τών 
υμετέρων, υμείς δ' ούδ' ότιοϋν 
απολαύετε, «44« μάρτυρές έατε 
τών ετέρων αγαθών, ούδενός άλ-
λου μετέχοντες ή τού έξαπατάαθαι. 
— τών άλλων εκάστω] Der Dativ 
hängt von αγαπητόν ήν ab: ol 
«44οι sind die πολιτευόμενοι als 
die Regierungsorgane dem Volke 
gegenüber. 

31. νμεις δ' ό δήμος] Vgl. zu 
§. 20. — έκνενευρισμένοι, näher 
erläutert durch das folgende πε-
ριηρημένοιχρήματα, Ουμμάχους: 
denn Geld und Verbündete sind 
einem kriegführenden Staate das, 
was dein thierischen Körper Mus-
keln und Flechsen. Möglich indess, 
dass έκνενευρισμένοι hier allge-
meiner vom entnervten, kraftlosen 
Zustande des Volkes zufassen. Vgl. 
18, 296. — χρήματα, συμμάχους] 
So nach Σ u. a. Mss. ohne καί, wie 
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χους, έν ύπηρέτον και προσθήκης μέρει γεγένησθε, αγα-

πώ ντ ες εάν μεταδιδώσι θεωρικών υμίν ή βοηδρόμια πέμ-

ψωσιν σίτοι, και το πάντων άνδρειότατον, των υμετέρων 

αυτών χάριν προσοφείλετέ. οι (Ι 3 εν αυτή τή πόλει καθ-

είρξαντες υμάς έπάγουσιν επί ταύτα και τιθασεύουσι 

χειροήθεις αντοίς ποιούντες. ε στ ι δ 3 ούδέποτ 3, οϊμαι, 32 

μέγα και νεανικόν φρόνημα λαβείν . μικρά και φαύλα 

-πράττοντας· οποί 3 άττα γάρ αν τά επιτηδεύματα τών 

ανθρώπων η, τοιούτον ανάγκη και το φρόνημα εχειν. 

ταύτα μα την Δήμητρα ουκ άν θάυμάσαιμι, εί μείζων 

είπόντι έμοί γένοιτο παρ υμών βλάβη τών πεποιηκό-

των αυτά γενέσθαι· ουδέ γάρ παρρησία περί πόν-

των αεί παρ 3 νμϊν έστιν, αλλ 3 εγωγε οτι και νυν γέγονε 

θαυμάζω. 

18, 234 δπλίτην δ', ιππέα — ού-
δένα U. 21, 8 i κάγώ μεν ούτως 
ευλαβώς τ»; δίκη, τοις νόμοις 
άπαντα πράττειν άζιώ. — βοη-
δρόμια πεμψωσιν, die Boedro-
mien mit einem Festzuge begehen, 
wie Menander b. Pliot. Wörterb. 
409 μιχρά Παναθήναι' Ιπειδή δι 
αγοράς πέμποντά σε, Μοσχίων, 
μήτηρ έιόρα της χάρης έφ' άρμα-
τος. Philostr. Leb. d. ΑρηΙΙ. 4, 22 
Ιπειδάν τά Παναθήναια πέμπητε. 
Plut. ν. d. Liebe ζ. Reichth. 527<i ή 
πάτριος τών Διονυσίων εορτή το 
παλαιδν Ιπέμπετο δημοτιχώς. 
Ueber den Ursprung des Festes 
Harpekr. βοηδράμια- εορτή τις 
Αθήνηοιν οΰτω χαλουμένη, ήν 
φηαι Φιλόχορος (νβ' νενομίσθαι, 
επειδή "Ιων 6 Εούθου ¿βοήθησε 
σπουδή πολεγιουμένοις Λθηναί-
οις υπο Εύμολπου του Ποσειδώ-
νος,Ερεχθέως βασιλεύοντος. βοη-
δρομειν γάρ το βοηθέΐν ώνομα-
ζετο, τουτέστιν Ιπι μάχην δρα-
μεΐν. Von einem stehenden Fest-
zuge an den Boedromien ist nichts 
bekannt: vennuthlich war, und dies 
mag der Grund sein, warum D. an-
statt allgemein zu reden, wie 4, 26, 
hier einen einzelnen Fall beispiels-

weise hervorhebt, in jener Zeit 
einmal vom Vorstand der Theorika 
zur Ergötznng des schaulustigen 
Volkes ein solcher ausnahmsweise 
angeordnet worden. Der Scholiast 
bringt dies mit der Feier in Verbin-
dung, womit der Sieg des Chares 
über Philippos' Söldner in Athen 
begangen wurde. Vgl. die Einl. S. 
34. — άνδρειότατον] είρωνιχώς 
ist schon von einigen Abschreibern 
am Rande bemerkt worden, Andere 
haben diese Lesart in άνανδρότα-
τον verwässert. — τών — προσο-

?νείλετε, für euer eigenes Gut, da-
ür, dass sie euch aus euerer eige-

nen Tasche gütlich thun, glaubt ihr 
ihnen noch Dank dazu schuldig zu 
sein. 

32. εστι δ' — πράττοντας] Vgl. 
Cic. d. amic. 9, 32 nihil enim al-
tum, nihil magnißcum ac divinum 
suspicere possunt, qui suas omnes 
cogitationes abieeerunt in rem tarn 
humilem tamque contemptam. νεα-
νικού, tüchtig. — τχειν, nämlich 
αυτούς. — ταύτα — βλάβη, = 
ουκ άν θαυμάσια μι, ε I ταύτα εί-
πόντι μείζων έμοι βλάβη γένοιτο. 
— τών πεποιηκότων, — ή τοις 
πεποιηκόοιν. Vgl. 9, 40. 20, 135. 

6* 
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33 'Εάν ονν άλλα νυν γ έτι άπαλλαγέντες τούτων των 

έθών έθελήσητε στρατεύεσθαι τε και πράττειν άξίως υμών 

αυτών, και ταίς περιουσίαις ταϊς οίκοι ταύταις άφορμαίς 

επί τα έξω τών αγαθών χρήσησθε, ίσως άν, ίσως, ώ άν-

δρες Αθηναίοι, τέλειόν τι και μέγα κτήσαισθε αγαθόν 

και τών τοιούτων λημμάτων άπαλλαγείητε, α τοίς άσθε-

νούσι παρά τών Ιατρών σιτίοις διδομένοις έοικεν. και 

γαρ έν.είνα ου τ Ισχύν έντίθησιν ουτ 3 άποθνήσκειν έα· και 

ταύτα, α νέμεσθε νύν υμείς, ούτε τοοαϋτά εστίν, ώστε 

ώφέλειαν έχειν τινά διαρκή, ουτ 3 άπογνόντας άλλο τι 

πράττειν- εή, αλλ 3 έστι ταύτα την εκάστου ραθνμίαν * 

34 υμών έπαυξάνοντα. ούκούν σύ μισθοφοράν λέγεις; ψήσει 

τις. και παραχρήμά γε τήν αυτήν σύνταξιν απάντων, ω 

άνδρες Αθηναίοι, ίνα τών κοινών έκαστος τό μέρος λαμ-

βάνων, ότου δέοιτο ή πόλις, τούθ 3 υπάρχον έξεστιν άγειν 

33. άλλα νυν γ', — έπειδή ον 
πρότερου, άλ).ά νυν γε. Vgl. Lys. 

10, 15 βούλομαι. ούν αύτον χαί Ι'ξ 
ετέρων νόμων περί τούτων διδά-
ξαι, άν πως άλλα νύν έπί του βή-
ματος παιδευθή. — ταΐς περιου-
σίαις — ταύταις und unten τών 
τοιούτων λημμάτων bezieht sich 

auf die Theorika. — α τοις — 
έοιχε] τοις gehört zu σιτίοις: doch 

will Dindorf lieber τοίς verdoppeln, 

Cobet ασθενοΰσι streichen. Ue-

ber die Stellung der Worte τοις 
— σιτίοις διδομένοις (wie 5, 

8. 6, 8. 8, 21 u. ö.) Krüger Gr. 

§. 50, 10, 2. — χαϊ γαρ — Ιιϊ] 

Parvis nutrimentis quanquam α 
morte dej'endimur, nihil tarnen, ad 
robustam valetudinempromovemur. 
Symmach. ep. 1, 23. — ob τ άπο-
γνόντας— iä, noch ist der Vor-

theil, welchen ihr aus der Vertbei-

lung jener Gelder habt, so gering, 

dass ihr gern davon euch lossagen, 

leicht darauf verzichten möchtet, 

um etwas Anderes (eure Schuldig-

keit) zu thuu. — έστι — έπαυξά-
νοντα] S. zu 2, 26. 

34. ovxoBv συ μισθοφοράν λέ-

γεις; du verlangst also, dass diese 

Gelder, anstatt wie bisher vertheilt 

zu werden, zur Bestreitung des 

Soldes verwendet werden sollen? 

1, 19 τί ονν άν τις εϊποι, συ γρά-
φεις ταΰτ' είναι, στρατιωτικά; 
und unten στρατιώτης άπο τών 
αυτών λημμάτων. — χαί — γε, 
bestätigt das Gesagte und bestimmt 

es näher, = ού μόνον μισθοφο-
ράν λέγω, άλλα χαί παραγρήμα 
τήν αυτήν σύνταξιν απάντων. 
Vgl. 1, 20. — το μέρος, seinen 

Theil. — τούθ' υπ άρχοι] τούθ' 
ist Prädicat zu ύπαρχοι (vgl. 25, 6 

δόξετε τούθ', οπερ εατέ, διχασταί 
χαί φύλακες τών νόμων εΙσεληλυ-
θέναι und zu 57, 9), „damit ein 

Jeder das sei, dessen der Staat be-

dar f " , und hieran lehnen sich im 

Folgenden die Nominative βελτίων, 
στρατιώτης, πάντ' έφορών χαϊ 
διοιχών epexegetisch an: . „ i n 

Friedenszeiten ein besserer Bürger 

daheim" u. s. w. υπάρχων hinter 

στρατιώτης hilft der Deutlichkeit 

wegen nach. Die meisten Abschrei-

ber haben, dies verkennend, um 

diesen Nominativen eine Stütze zu 
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ήουχίαν, οίκοι μένων βελτίων τον δι 7 ένδειαν ανάγκη τι 

ποιειν αισχρόν άπηλλαγμένος · συμβαίνει τι τοιούτον οίον 

και τά νύν, στρατιώτης αυτός υπάρχων από των αυτών 

τούτων λημμάτων, ώσπερ εστί δίκαιον υπέρ της πατρίδος' 

ε στ ι τις έξω της ηλικίας ημών, δσα ούτος ατάκτως νύν 

λαμβάνων ουκ ωφελεί, ταύτ έν ίση τάξει λαμβάνων πάντ 

¿φορών και διοικών ά χρή πράττεσθαι. όλως δέ ουτ 35 

αφελών ο ντε προσθείς πλην μικρών, την άταξίαν άνελών 

εις τάξιν ήγαγον την πάλιν, την αυτήν τον λαβείν, τον 

οτρατεύεσθαι, τον δικάζειν, τον ποιείν τοϋθ 7 ο τι καθ 7  

ήλικίαν έκαστος έχοι και ότου καιρός είη, τάξιν ποιήσας. 

ουκ έστιν δπον μηδέν εγώ ποιούσι τά τών ποιηοόντων 

είπον ώς δει νέμειν, ούδ* αυτούς μένάργείν και σχολά-

ζειν και άπορείν, ότι δέ οι τού δεινός νικώοι ξένοι, ταύτα 

πννθάνεοθαι· ταύτα γαρ νννί γίγνεται. και ουχί μέμφο- 36 

μαι τον ποιονντά τι τών δεόντων υπέρ υμών, αλλά και 

geben, εί hinter μένων eingeschal-
tet und weiter unten das zweite 
λαμβάνων in λαμβανέτω verwan-
delt. D. will sagen, er sei weit 
entfernt, den Athenern den Genuss 
der Theorika überhaupt entziehen 
zu wollen, allein er verlange, dass' 
ein Jeder dafür dem Staate das Er-
forderliche leiste; in ruhigen Zei-
ten solle die Vertheilung nach wie 
vor stattfinden, damit ein Jeder vor 
Mangel geschützt seinen Pflichten 
als Staatsbürger besser obliegen 
könne; im Kriege hingegen müsse 
Jeder zur Verteidigung des Vater-
landes die Waffen ergreifen, dieje-
nigen aber, welche über das mili-
tärpflichtige Alter hinaus seien, 
für das, was sie empfangen, dem 
Staate durch ihre Beihülfe in den 
Regierungs- und Verwaltungsge-
schäften dienen. — εξεοτιν—συμ-
βαίνει· — Ιατι\ S. zu §. 18. — 
έξω της ηλικίας, über sechzig Jahr 
alt. Vgl. zu §. 4. — ατάκτως, nicht 
als ob es bei der Vertheilung der 
Theorika ohne Ordnung zugegan-

gen wäre, sondern vom Gesichts-
puiicte des Redners aus, der für 
den Genuss des Vor te i l s von Sei-
ten der Empfänger eine entspre-
chende Leistuug fordert. Vgl. άτα-
ξίαν § . 35. — έν ϊση τάξει, wie 
die, welche in den Krieg ziehen. 

35. έχοι-, näml. ποιειν. — τά 
τών ποιησόντων, = ά δει νέμειν 
τοις ποιήσουσιν. Die Lesart eini-
ger Mss. ποιονντων würde den 
Gedanken allgemeiner fassen. D. 
setzt das Futurum, weil die ganze 
Massregel, die er vorschlügt,' zur 
Zeit erst eine beabsichtigte ist, μη-
δέν ποιοΰαιν aber konnte er wohl 
mit Rücksicht auf den gegenwärti-
gen Stand der Dinge sagen: die 
Athener thaten eben nichts. — άπο-
ρείν] το λαμβάνειν τους δύο άβο-
λους (das Theorikon), Ιξον πλου-
τεΐν άπδ του πολέμου. Sehol. —· 
ol τοΰ δεινός ξένοι, geht vermut-
lich auf Chares. S. die Ein], S. 34. 
— πυνθάνεαθαι, sich sagen lassen, 
hören müssen. 

36. xal ουχί — υμών] Durch 
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υμάς υπέρ υμών αυτών άξιώ πράττειν ταντα, εφ* οϊς 

ετέρους τιμάτε, και μή παραχωρεΐν, ώ άνδρες ¿Αθηναίοι, 

της τάξεως, ήν νμίν οι πρόγονοι της αρετής μετά πολ-

λών και καλών κινδύνων κτησάμενοι κατέλιπον. 

Σχεδόν εϊρηκα α νομίζω συμφέρειν, ύμείς δ' ελοισθε 

ο τι και τή πάλει και άπααι συνοίοειν ύμίν μέλλει. 

ein Beispiel erläutert 4, 27. — της-
αρετής, ist mit ήν zu verbinden, = 
τήν τής αρετής τάξιν λείπειν. Das 
Bild des militärischen Postens und 
der Behauptung desselben wird gern 
von den Rednern und auch sonst 
auf die Pflichten gegen den Staat 
und deren Erfüllung übertragen. D. 
13, 34 αϊοχρον λιπεϊν τήν του 
φρονήματος τάξιν, ήν ύμϊν οι 
πρόγονοι παρέδωκαν. 15, 32 
έχρήν τήν αυτήν έχειν. διάνοιαν 

υμάς περί τής Ιν τή πολιτεία τά-
ξεως ήν περ περί τής Ιν ταΐς 
οτρατείαις έχετε. 18, 173 Ιγώ τήν 
τής εύνοιας τάξιν έν τοις δεινοϊς 
ουκ έλιπον. 19, 9 είς τίνα τάξιν 
εαυτόν έταξεν ΛΙσχίνης ¿ν τή πο-
λιτεία. 19, 29 οντιν άν ύμεϊς είς 
ταύτην τήν τάξιν κατεστήοατε. 
Vgl. Cic. d. sen. 20, 73 vetatque 
Pythagoras iniussu imperatoris, id 
est dei, de praesidio et statione ri-
ffle deeedere. • 


